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Dueſterberg ſeines Amtes enthoben
Abſchiedsſchreiben des 2. Bundesführers. Bundesamkliche Stellungnahme.

Am Mittwoch nachmittag erſchien im
Bundesamt des Stahlhelm der Landesführer
GroßBerlin des Stahlhelm, Major a. D.
von Stephani, und übergab dem Zwei-
ten Bundesführer Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg im Auftrage des Erſten Bundes-
führers ein Schreiben, in dem Dueſter-
berg von ſeiner Tätigkeit als Zwei-
ter Bundesführer des Stahlhelm ent-
bunden wird.

Jn dem Schreiben Seldtes heißt es:
„Jch entbinde den Zweiten Bundesſührer

Oberſtlentnant a. D. Dueſterberg von ſeinen
Amtspflichten und ordne gau, daß er ſich ſeder
Tätigkeit im Stahlhelm zu enthalten hat.
Mit der Uebermittlung und Durchführung
dieſes Befehls begufrage ich perſönlich den
Landesführer von Groß-Berlin, den Kame-
raden v. Stephani.“

Der Zweite Bundesführer, Oberſtleut-
nant a. D Dueſterberg, nahm von dieſer
Mitteilung Kenntnis und richtete an den
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, folgen-
des Abſchiedsſchreiben:

„Gezwungen lege ich um der Zukunft
des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
willen, dem ich ſeit November 1919 in Ehren
angehört habe, meine ſämtlichen
Aemter im Stahlhelm nieder. Jch
ermahne alle Kameraden, die dem Stahlhelm
in 14 ernſten Jahren bis zuletzt die Treue
hielten, dieſe vorbildliche Treue auch ferner
dem Vaterlande zu halten und ſich ohne Vor
behalt der politiſchen Führung des
Reichskanzlers Adolf Hitler zu
unterſtellen. Wie bisher, lehne ich auch in
Zukunft jede Verſorgung i m
Stagatsdienſt ab. Ein letztes Frontheil!“

Gez. Dueſterberg.“

Eine Erklärung des Bundesamks.
Vom Bundesamt des Stahlhelm wird

zu dieſen Vorgängen folgende bundes-
amtliche Erklärung abgegeben: „Um
die Einigkeit der Führung und die Ge
ſchloſſenheit des Einſatzes des Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten, für den großen
Kampf um die Zukunft die Freiheit und die
Einigkeit des neuen Deutſchlands zu ſichern,
hat ſich der erſte Bundesführer des Stahl
helm, Kamerad Reichsminiſter Franz Seldte,
entſchloſſen, die Führung des Bundes allein
in die Hand zu nehmen. Die notwendigen
Regelungen erfolgten durch Stahlhelm-
Dienſtbefehle.“

Die Gründe für das Ausſcheiden.
Das Mitglied des Bundesvorſtandes des

Stahlhelm, Rechtsanwalt Dr. Schaper,
Magdeburg, teilte dem Vertreter der Tele
graphen- Union auf Grund einer fernmünd-
lichen Unterhaltung mit Reichsminiſter Seldte auf Befragen mit, be-
reits ſeit mehreren Monaten hätten ſowohl
der Führer Seldte als auch die Landesführer
des Stahlhelm die Anſicht vertreten, daß die
r des Bundes einheitlichſein müſſe. Dueſterberg ſollte ſeinen Poſten
als zweiter Bundesführer aufgeben, um
wieder Landesführer für Mitteldeutſchland
zu werden. Die Gründe hierfür hätten in
den Verhandlungen über die Stellung des
Stahlhelm in der nationalen Bewegung ge-
legen Bei dieſen Verhandlungen habe die
Perſon Dueſterbergs naturgemäß
Schwierigkeiten geboten, auch mit
Rückſicht auf den Ariergrundfatz
im Geſetze zur Wiederherſtellung des Be-
rufsbeamtentums. Es ſei ſelbſtverſtändlich,
daß ein Bundesführer des Stahlhelm nicht
eine Ausnahmeſtellung für ſich in
Anſpruch nehmen könne. Alle dieſe Geſichts-
punkte habe der erſte Bundesführer ſeit
mehreren Wochen dem zweiten Bundes-
führer mehrfach vorgeſtellt und Dueſterberg
i wiederholt gebeten worden, ſein
mt zur Verfügung zu ſtellen, was er jedoch

Er habe auch weiter-ſtets abgelehnt habe.
hin Reden gehalten, die mit der Stellung
der Bundesführung des Stahlhelm nicht
übereinſtimmten. Am Dienstag habe
Dueſterberg nun an alle Landesführer im
Stahlhelm ein Rundſchreiben gerichtet, in
dem er u. a. zum Ausdruck gebracht habe,

daß der erſte Bundesführer ihn erneut
zur Amtsniederlegung aufgefordert
habe und daß Seldte in „ſeinem ſatz ung s-
wid rigen Verhalten von einigen
Landesführern und Bundesvorſtandsmit-
gliedern aus perſönlichen Gründen hierin
unterſtützt worden“ ſei. Auf Grund dieſes
Rundſchreibens habe dann der erſte Bun-
desführer am Mittwoch nachmittag die
Amtsenthebung vorgenommen

Gleiches Recht aller KRahonalen.
Preffſeſtelle teiltDie Deutſchnationale

mit:
Bei der deutſchnationalen Führung und

den Abgeordneten gehen in wachſender Zahl
Beſchwerden ein, die ſich mit Uebergrif-
fen und unkameradſchaftlichen Handlungen
nationalfozialiſtiſcher Stellen gegen deutſch
nationale Beamte, Richter, Lehrer, Jugend-
verbände, Zellenorganiſationen beſchäftigen.
Eine Beantwortung im einzelnen iſt ange-
ſichts der Fülle von Zuſchriften nicht mög-
lich. Es ſei auf dieſem Wege mitgeteilt, daß
zwiſchen Dr. Hugenberag einerſeits und
dem Reichskanzler ſowie dem preußi-
ſchen Miniſterpräſidenten andererſeits
Verhandlungen ſchweben, die auch auf
dem Gebiet der politiſchen Praxis die
Sicherung der Gleichberechtigung
jedes Angehörigen der deutſchnativ-
nalen Bewegung zum Ziel haben.
Dieſe Gleichberechtigung hat ſtets eine der
Hauptgrunölagen aller bisherigen Ab-
machungen zwiſchen den beiden Gruppen
der nationalen Bewegung gebildet. Die
ſchwebenden Verhandlungen ſtehen mit den
durch die Neuregelung der Regierungsver-
hältniſſe in Preußen aufgeworfenen Fragen
in unmittelbarem Zuſammenhang.

Hilfe für die Landwirlſchaft.
Hugenbergs Vorſchläge von dem Reichskabinett angenommen.

Die Reichsregierung hat in der Kabinetts-
ſitzung am Dienstag auf Vorſchlag von
Reichs miniſter Dr. Hugenberg fol
gende neue Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtſchaft beſchloſſen. Es handelt
ſich dabei

1. um ein Geſetz zur Senkung der Ge-
bühren an den Vieh und Fleiſch-
märkten und zur Vereinheitlichung des
Notierungsweſens an dieſen Märkten und
um die Ermächtigung für das Reich, den
Schlußſcheinzwang im ganzen Reichs-
gebiet einzuführen;

2. um ein Geſetz zur Verſorgung des
Wein-, Obſt-, Gemüſe- und Hopfen-
baues und der Forſtwirtſchaft mit Schäd-
lingsbekämpfungsmitteln und Hopfen-Binde-
material;

3. un neue Maßnahmen über die
Zwangsverwaltung land wirtſchaft
licher Grundſtücke, den Vollſtreckungsſchutz
für Pächter und die Ausdehnung des Voll
ſtreckungsſchutzes auf Landarbeiter-Eigen-
heime.

Jn der Begründung des Geſetzes über
die Gebührenſenkung an den Vieh-
und Fleiſchmärkten wird darauf hingewieſen,
daß dieſe Gebühren überwiegend um 30 bis
60 v. H., in einigen Fällen ſogar um 100 v. H.
und mehr über dem Vorkriegsſtand liegen.
Jm neuen Geſetz wird infolgedeſſen feſt-
gelegt, daß ſämtliche Gebühren für
die Schlachthausbenutzung, Unterſuchung des
Viehs vor und nach dem Schlachten uſw. die
entſtehenden Unkoſten nicht überſteigen
dürfen. Die Gebühren ſollen daher alljähr-
lich neu feſtgeſetzt und zu einer Einheits-
gebühr zuſammengefaßt werden. Bei der
Feſtſetzung der Gebühren hat ein beſonderer
Ausſchuß mitzuwirken. Um die Lebensvieh-
märkte nicht unkontrollierbaren Einflüſſen
der Jntereſſenten auszuſetzen, ſind ferner
verſchiedene Maßnahmen vorgeſehen, dar
unter die Ermächtigung an die Reichs

regierung, im geſamten Reichsgebiet den
Schlußſcheinzwang einzuführen.

In der Begründung des Geſetzes zur
Verſorgung der Landwirtſchaftmit Schädlingsbekämpfungsmitteln und
Hopfen-Bindematerial heißt es, daß das neu-
eingeführte Früchtepfandrecht in der Forſt-
wirtſchaft, den Wein-, Obſt-, Gemüſe und
Hopfenbau. in gleicher Weiſe durchgeführt
wird, wie dies bei Düngemitteln und
Original-Saatgaut bereits früher geſchehen ſei.
Die Einführung des Früchtepfandrechts iſt
auf die Ernte des Jahres 1933 bei Forſt-
ſchädlingsbekämpfungsmitteln auf den anfal-
lenden Holzeinſchlag in dem Forſtwirt-
ſchaftsjahr vom 1. April 1933 bis zum
31. März 1934 veſchränkt.

Unter beſonderer Mitwirkung des Reichs
juſtiz miniſteriums iſt ferner ein Geſetz
über die Zwangsverwaltunglandwirtſchaftliche r Betriebe erlaſſen
worden, mit dem Ziel, die Koſten der
Zwangsverwaltung geringer zu halten. Des-
halb iſt in Zukunft im Falle einer Zwangs-
verwaltung grundſätzlich der landwirtſchaft-
liche Betriebsinhaber z umZwangsverwalter zu beſtellen. Jſt
der Gläubiger hiermit nicht einverſtanden,
ſo hat er den Nachweis zu erbringen, warum
der Betriebsinhaber hierfür nicht geeignet iſt.
Dieſe Beſtimmungen gelten auch für bereits
beſtehende Zwangsverwaltungen. Unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen iſt die Ver-
gütung des Zwangsverwalters von dem
Gläubiger zu tragen. Jm Fall der
Zwangsverwaltung eines landwirtſchaft-
lichen Betriebes hat der Schuldner Anſpruch
auf die Gewährung des notwendigen Lebens
unterhalts für ſich und ſeine Familie.

Schließlich werden neue Beſtimmungen
getroffen über die Angleichung des
Vollſtreckungsſchutzes für Pächter gegenüber
dem Verpächter und dem Pächter-Kredit-
inſtitut. Der Vollſtreckungsſchutz wird ferner
ausgedehnt auch anf Landarbeiter-Eigen
heime.

r h

Die kokgle Revolukion.
Dr. O. Reichsarbeitsminiſter Seldte

hat geſtern nachmittag 4.30 Uhr den Zweiten
Bundesführer des Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, Oberſtleutnant Dueſter-
berg, von ſeinen Amtspflichten entbunden
und ihm befohlen, ſich jeder weiteren Tätig-
keit im Stahlhelm zu enthalten. Oberſt-
leutnant Dueſterberg hat an ſeine Kame
raden einen Abſchiedsgruß gerichtet, in
dem er davon Kenntnis gibt, daß er unter
dem Zwang der Verhältniſſe ſeine Aemter
niedergelegt und alle Stahlhelmkameraden
auffordert, ſich ohne Vorbehalt der
politiſchen Führung des Reichs-
kanzlers Adolf Hitler zu unterſtellen.
Gleichzeitig teilt Oberſtleutnant Dueſterberg
mit, daß er auch in Zukunft jede Ver-
ſorgung im Staatsdienſt ablehnt. Zu
gleicher Zeit gibt die deutſch nationale
Preſſeſtelle von Beſprechungen Kennt-
nis, die der Parteiführer Miniſter Hugen-
berg über die Zukunft ſeiner deutſchnatio-
nalen Gefolgſchaft mit dem Reichskanzler ſo
wie mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Goering geführt hat und die noch andauern.
Die nationale Revolution ſcheint mit dieſer
Entwicklung abgeſchloſſen. Die national-
ſozialiſtiſche Revolution nähert
ſich ihrem Scheitelpunkt. Die
totale Revolution iſt im Begriffe, Er
eignis zu werden.

Der Soldat iſt gewohnt zu gehorchen.
Der Stahlhelmer wird das tun, was ſeine
Vorgeſetzten befehlen. Die reſt loſe
Unterſtellung unter den Volkskanzler Adolf
Hitler braucht in dieſem Zuſammenhange
nicht wiederholt zu werden. Jn dieſer Stunde
bleibt auszuſprechen, daß Dueſterberg un

vrel für den mittel-Stahlhelm und das ganze
ge heuer
deutſchen
Deutſchland geleiſtet hat. Es iſt nicht
leicht, im Hampfe einen verehrten und
geliebten Führer fallen zu ſehen. Es
iſt ſchwer zu begreifen, wie und warum
das alles ſo gekommen iſt. Dem Stahl-
helmer geziemt es, zu ſchweigen und zu
gehorchen.

Der Deutſchnationale erwartet
Weiſungen ſeines Parteiführers, die der Lage
gerecht werden.

Küchenthal kritt zurück.

Wie vom braunſchweigiſchen Stagats-
miniſterium auf Anfrage mitgeteilt wird,
wird der Miniſterpräſident und Finanz-
miniſter Dr. Küchenthal (DNVBP.) un-
mittelbar nach Ernennung des Statthalters
von ſeinem Poſten zurücktreten.

Hierzu wird ergänzend mitgeteilt: Wenn
der Rücktritt nicht nach dem Erlaß des
Gleichſchaltungsgeſetzes erfolgt iſt, ſo hat das
ſeine Urſache in der Erledigung dring-
licher Geſchäfte, die zunächſt noch das Ver-
bleiben des Miniſters Dr. Küchenthal not-
wendig gemacht hat. Dr. Küchenthal hat
hierbei im vollen Ein verſtändnis mit
Miniſter Klagges gehandelt.

Die Sänberung geht weifer.
Auch an den pädagogitſchen Akademien.

Kultusminiſter Ruſt hat folgende Do
zenten an den vädagogiſchen
Akademien beurlaubt:

Elbing: Akademiedirektor Prof. Dr. Otto
Haaſe, die Profeſſoren Dr. Karl Thieme,
Hans Haffenrichter, Emil Goſſow, Frau
Helene Ziegert, Dozent Johannes Kretſch-
mann; Halle Akademiedirektor Prof. Dr
Julius Frankenberger, die Profeſſoren Frau
Dr. Eliſabeth Blochmann, D. Fritz Maſcheck,
Frau Anna Dernehl, Martin Rang, Herbert
Kranz, Dr. Adolf Reichwein, Dr. Karl von
Hollander, Fritz Kauffmann, Dr Hans Hoff-
mann; Kiel: die Profeſſoren D. Emil Fuchs
und Wilhelm Oppermann ſowie Dozent Dr
Friedrich Copei; Dortmund: Prof. Dr. Jo-
hannes Sippel, die Dozenten Dr. Hans
Pflug und Dr Conrad Ameln; Frankfurt
am Main: die Profeſſoren Martin Schmidt,
Frau Dr. Marie-Anne Kuntze, Frau Dr
Gerda Simons, Dr. Hermann Semiller, Dr
Friedrich Wilhelm Spemann, die Dozenten
Hans Thierbach und Frau Berta Kteſex;

Bonn Prof. Dr. Hans Roſenberg.



Der Zug zur R55Ap.
Nach einem Deutſchen Abend der Hitler

tugend beſchloß die Generalverſamm-
lung des Katholiſchen Lehrer-vereins für den Freiſtaat Olden-
r einſtimmig den 77 n an denNational ſozialiſtiſchen ehrer-bund.

Weiter wird gemeldet, daß der eigentliche
Organiſator und Ehrenvorſitzende des
ſteieriſchen Heimatſchutzes, Walter
Pfriemer, am 24. April als Mitglied in
die NSDAP. eingetreten iſt. Auch die
Deutſche Volkspartei Dill, Lahn und
Weſterwaldsgebiet hat in einer Verſammlung
der Vertrauensmänner und Mitglieder be
ſchloſſen, die Organiſation der Deutſchen
Volkspartei aufzulöſen und den Mit-
gliedern den Anſchluß an die NSDAP.
zu empfehlen.

Schließlich hat eine gleiche Bewegung die
Großdeutſche Volkspartei in Oeſterreich er-
r Die Ortsgruppe in Zell am Seeat ihre Auflöſung beſchloſſen, und den Mit
gliedern empfohlen, ſich der NSDAP. an
zuſchließen.

Suche nach neuen Wegen.
„Die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung ver

öffentlicht einen Artikel Partei oder

Glied 9 n Bewegung?“ von dem Kampfringführer der
DNVP., Dr. Emil Bardey-Bochum.
In dieſem Artikel heißt es u. a.: „Es iſt ſetzt
der große Augenblick gekommen, in öem
auch äußerlich alles zuſammengefügt werden
muß, was innerlich ſchon längſt zuſammen
gehört. Das ſind aber nicht nur Stahlhelm
und SA., ſondern dazu gehört auch dieDNVBV P. mit ihrem Wehr- und Jugendver
band, dem Deutſchnationalen Kampfring.
Gerade die in den Kampfringen und Kampf
gemeinſchaften junger Deutſchnationaler zu-
ſammengeſchloſſene nationale Jugend würde
es nicht verſtehen, wenn ſie, nachdem der
erſte große Sieg gemeinſam errungen iſt,
jetzt Gewehr bei Fuß beiſeiteſt e hen müßte und den Wehrverbänden der
NSDAP. und dem Stahlhelm gegenüber
ins Hintertreffen käme.

Der Führer der Deutſchnationalen,
Reichsminiſter Dr. Hugenberg, hat in
ſeinem Geburtstagsgruß an den Reichs-
kanzler von dem Bund zwiſchen Deutſch
nationalen und Nationalſozialiſten geſpro-
chen, der ſich nicht mehr löſen darf, wenn
Deutſchland beſtehen ſoll. Hugenberg hat
damit Fer inneren Uebereinſtimmung zwi-
ſchen Deutſchnationalen und Nationalſozia-
liſten beredten Ausdruck gegeben. Jſt es
aber nicht an der Zeit, dieſer inneren Zu
ſammengehörigkeit auch äußer-lich Ausdruck zu geben? Darf und
kann die DNVP. als Partei in ihrer bis-
herigen Form noch weiter ſelbſtän-dig bleiben Oder ſoll ſie ſich nicht
vielmehr, ebenſo wie der Stahlhelm, auch
organiſatoriſch als Glied eines
unzertrennbaren Ganzen in die große
Armee des nationalen Freiheitskampfes ein-
gliedern? Die Frage ſtellen, heißt ſie be
fahen.

Mit der reichlich ſpät erfolgten Umſtel-
lung der einzelnen Gliederung der DNVP.
auf das Führerprinzip, wie ſie ſoeben in die
Wege geleitet wurde, iſt es alſo allein
nicht mehr getan. Die Maſſe derAnhänger der DNVP., und beſonders
die deutſchnationale Jugend, will
organiſatoriſch in die große nationale
Front eingegliedert werden. Jn welcher
Form ſich dieſe Angliederung vollziehen ſoll,
darüber zu beſtimmen, überläßt ſie ver-
trauensvoll ihrem Führer Hugenberg.

Ausſichten für Einſiedler.

Einſichten von Julins Kreis.
Ganz hinten im Bayeriſchen Wald lebt

manchmal noch ein alter Menſch, der in
ſeinem Leben noch nie eine Eiſenbahn geſehen
hat. Er bekommt wenn er Glück hat
wie der Maikäfer im Januar und die
Kaſtaninenblüte im November eine lobende
Erwähnung in der Zeitung.

So gibt es da und dort noch ſo merk-
würdige Zeitgenoſſen in abgelegenen Tälern.
Etwa einen Greis, der noch nie von Greta
Garbo gehört, oder ein ſteinaltes Mütterchen,
das zum erſtenmal von dem Kind eines
Sommerfriſchlers das Wort Pſychoanalyſe
vernimmt. Wir weltläufigen Leute mögen
über dieſe Erſcheinungen lächeln. Schlaue
Säuglinge in der Großſtadt ſagen ja ſchon
zur Mama, wenn ſie nicht gleich mit dem
Lutſcher herausrücken will: Mutti, das wird
mal eine böſe Verdrängung geben.

An ſo vorgebildete Leſer kann man ſich
ruhig wenden, wenn man ein bißchen vom
Einſiedlerberuf plaudern will. Als wir
Kinder waren, lebte in uns allen einmal ein
großer Wunſch: Mitten im Wald eine roman-
tiſche Klauſe zu haben mit Rehlein, Glöck-
lein und Quelle. Vielleicht hätten wir dazu
noch unſere geliebten Mecano-Baukaſten
oder die Puppe Jngeborg mitgenommen.
Weil wir aber Schlipshändler, Rechts-
anwälte, Stenotypiſtinnen, Klavierlehre-
rinnen, Parkettleger, Aerzte, Schutzleute,
Chemiker, Chauffeure oder Blumenmädchen
geworden ſind, blieb die Erfüllung dieſes
Wunſches aus. Wir haben keine Zeit zum
Einſiedeln. Aus dem großen Wunſch iſt eine
kleine Verdrängung (ſiehe oben!l) geworden.

Alle Erwachſenen ſpielen in blauen Stun-
den mit dem Gedanken an Einſiedelei und
Weltenferne, mit tiefem Wald und zahmemReh. höher die Schlagzeilen in der
Zeitung ſind, je kriſeliger die Luft um uns

auch

Deutſchlands Weltaufgaben.
Bizekanzler von Papen über die aktuellen politiſchen Fragen.

Vizekanzler v. Papen empfing geſtern das
in Deutſchland wohlbekannte Mitglied des
Hauſe of Lords Newton, mit dem er ſich über
alle aktnellen politiſchen Fragen unterhielt.

Der Vizekanzler unterſtrich das wieder-
holte Bekenntnis des Reichs-kanzlers zum Frieden, das leider von
einem Teil der engliſchen Preſſe der Oeffent-
lichkeit vor enthalten worden ſei. Die
Welt ſei vermutlich heute zu der Einſicht ge-
langt, daß das wirtſchaftliche Chaos
nur eine Folge des politiſchen und wirtſchaft
lichen Jrrſinns der Nachkriegs-regelungen ſei. Alle Schritte die dazu
dienen könnten, das zerrüttete Vertrauen der
Welt wieder herzuſtellen, ſeien zu begrüßen.
Aus dieſem Grunde habe Deutſchland den
Vorſchlag eines Viermächte-Paktes in der Faſſung Muſſolinis aufrich-
tig begrüßt und es ſei vollkommen unverſtänd-
lich, wenn ein europäiſcher Staatsmann ſagen
könne, ein ſolcher Pakt werde nur einen
Rückſchritt bedeuten. Es ſei im Gegenteil
öchſte Zeit, daß die großen europäiſchen
ationen die Regelung ihrer Fragen

initiativ in die Hand nähmen.
Verbrecher gegen die Abendlandskultur.

Deutſchland habe in den letzten Monaten
der Geſamtheit der Welt einen hiſtoriſchen
Dienſt geleiſtet, deſſen Größe erſt ſpäter be-
griffen werde. Es habe als das von dem poli-
tiſchen und wirtſchaftlichen Verfall in ſeinem
ſozialen Fundament am meiſten bedrohte
Land ſeine letzten Energien zuſammen-
geriſſen, um dem drohenden Bolſche-
wismus zu entgehen. Alle wirtſchaft-
lichen und geiſtigen Potenzen habe es auf

zum Kampf gegen dieſe Peſtſeuche.
amit habe es einen Anſteckungsherd

len Se der für alle Nachbarländer die
größten Gefahren in ſich barg. Die zeit-
geſchichtliche Zäſur dieſer Tage werde aber im
Auslande anſcheinend nicht nur nicht be-
griffen, ſondern ſie werde zum Anlaß ge-
nommen, um eine unerhörte Hetze gegen
Deutſchland zu an ſcheueſich nicht, ſogar von
Präſentiv- Krieges gegen Deutſchland zu
ſprechen. Das Geraune von einem
Präſentiv- Krieg ſei nicht nur ein Ver
brechen gegen Deutſchland und gegen die
europäiſche Miſſion, die Deutſchland in dieſem
Augenblick erfülle es ſei vielmehr ein un
erhörtes Verbrechen gegen den Be-
ſtand der geſamten abenöländi-
ſchen Kultur. Die deutſche Reichs-
regierung werde jede notwendige Maßregel
ergreifen, um der Weltöffentlichkeit klarzu
machen, woher und aus welchen Motiven
ſolche finſteren Pläne gegen denWeltfrieden kämen und ſie würde von
ſich aus die rigoroſeſten Maßnahmen treffen,
um jede Möglichkeit auszuſchließen, die
fremden Mächte Anlaß zur Verwirklichung
ſolcher finſteren Pläne bieten könnte.

Die innerſtaatliche Neuordnung Deutſch
lands ſei eine vollkommene interne
Angelegenheit, die das durch Ver-
träge und freundſchaftliche Abmachungen feſt-
gelegte Verhältnis zu anderen Ländern nicht
berühre. Das Ziel der deutſchen Politik ſei
die Verwirklichung der vollen Rechtsgleich-
heit auf friedlichem Wege. Wer der deutſchen
Reichsregierung andere Tendenzen unter
ſchiebe, untergrabe die Vertrauensbaſis, auf
der allein das neue Europa aufgebaut
werden könne.

Göring vor dem Skagksrat.
Dr. Ley zum Präſidenlen gewählk. Verkagung auf 30. Maſ.

Der neugewählte preußiſche Staatsrat
trat am Mittwoch nachmittag zu ſeiner
konſtituierenden Sitzung zuſammen. Der
Sitzungsſaal war mit Blumen und Fahnen
feſtlich geſchmückt.

Miniſterpräſident Göring wurde bei
ſeinem Erſcheinen mit Heil-Rufen begrüßt.
Der Vorſitzende Sprenger (NSDAP.), an
den das älteſte Mitglied des Hauſes, Frei-
herr v. Oer (Ztr.) die Rechte des Alters-
präſidenten abgetreten hatte, gedachte zu
nächſt der Toten des Weltkrieges und
derjenigen, die im Kampf um die repo-
lutionäre Erhebung und WiedergeburtDeutſchlands gefallen ſind. Der neue Staats-
rat werde nicht wie ſein Vorgänger ſeine
Aufgabe darin ſehen, überflküſſige
Reden zu halten, ſondern er werde zu
ſeinem Teil das Aufbauwerk Hitlers nach
Kräften unterſtützen.

Dann eröffnete Miniſterpräſident Gö-
ring den Staatsrat mit einer kurzen An
ſprache. Er führte etwa folgendes aus:
Eine einzigartige Erhebung hat ſtattgefun-
den. Die nationalſozialiſtiſche
Revolution hat Deutſchland erobert.
Mit der heutigen Eröffnung des preußiſchen
Staatsrates lenken ſich die Blicke wiederum
auf Preußen. Bei dieſer Gelegenheit muß
erneut betont werden, daß das Deutſche
Reich nur auf der Plattform Preußens ent-
ſtanden iſt und daß Preußen der gewal-

wird, deſto mehr Menſchen wollen Einſiedler
werden, ſozuſagen die Decke über den Kopf
ziehen. Wie ſind die Ausſichten für Ein-
ſiedler?

Sie ſind naturgemäß bei dem ſtarken An-
drang in den letzten Jahren ſchlechter als
früher. So oft ein Einſiedlerpoſten frei
wird, ſind ſchon ein Dutzend Leute
unter den Bewerbern. Eine behördliche
Prüfung im Einſiedeln gibt nach Beſtehen
dem Bewerber die Einſiedlerberechtigung.
Hierauf baut er ſich nach eingeholter Ge-
nehmigung der oberſten Baubehörde eine
Klauſe. Ein vom zuſtändigen Bezirkstier-
arzt als zahm befundenes Reh wird ſeine
Einſamkeit teilen.

Früh erhebt ſich der Einſiedler vom Lager
und ſtellt auf Welle 827 die jeweiligenMorgenglocken ein, hört den Wetterbericht
und macht 10 Minuten Gymnaſtik, erteilt
vom Reichsſportwart für Einſiedler. Jn den
Briefkaſten hat unterdeſſen Jakob, der weiſe
Rabe, die Morgenzeitung geſteckt. Mit dem
klugen, ſprechkundigen Vogel unterhält ſich
beim Frühſtück der Einſiedler über Zeit- und
Tagesläufte. Er ſagt: Mich ſollten ſie mal
'ranlaſſen! Jch würde zunächſt eine gründ-
liche Aenderung ſchaffen, ſo oder ſo, die
ganze Kriſe kommt eben von der ſchlechten
Allgemeinlage; wenn die Depreſſion über-
wunden iſt, hebt ſich auch die Stimmung,
ſowie jeder wieder Beſitz hat, iſt die Not glei
geringer, wenn wir alle einig ſind, gibt's von
ſelbſt keine Parteien mehr Was eben ein
ausgeruhter Kopf in der Stille an tiefen Ge-
danken zeitigt, das gibt der Einſiedler ſeinem
Vogel zum beſten.

Als eingefleiſchter Vegetarianer bereitet
ſich der Einſiedler aus Corned-beef-Kon-
ſerven und Rauchfleiſch ein frugales Mahl.
Dazu munden ihm köſtlich die eingeweckten
Pilze und Beeren, die er vorteilhaft aus der
EinfiedlerEinkaufsgenoffenſchaft begieht.

Das zahme Rehlein probt vor dem
kleinen Spiegel in der Klauſe ſeine Rolle in

tigſte Eckpfeiler im Bau des Deut-
ſchen Reiches iſt. Das mag auch darin
zum Ausdruck gekommen ſein, daß der
Führer ſelbſt Reichsſtatthalter von Preußen
geworden iſt. Zielbewußte Führung von oben
regelt und leitet die Geſchäfte im Lande und
im Reiche. Das ſoll nicht heißen, daß Land
tag und Staatsrat ausgeſchaltet ſind. Wenn
im Landtag mehr die Plattform für die ganze
Aufbauarbeit Preußens nach außen gegeben
iſt, ſo liegt im Staatsrat ganz beſonders
die innere Aufbauarbeit. Derpreußiſche Staatsrat ſoll der preußiſchen
Regierung die Möglichkeit geben, draußen
im Lande die Maßnahmen der Regierung
durchführen zu helſen. Er hat darüber
hinaus die Aufgabe, das preußiſche Staats-
miniſterium zu beraten, zu unterrich-
ten über alle Strömungen im Lande. Die
preußiſche Regierung will nicht den Zuſam-
menhang mit dem Volke verlieren, ſondern
will gerade durch den Staatsrat ſtärker als
durch den Landtag verbunden ſein mit allen
den Stellen, die zur Arbeit, zum Lenken der
Geſchicke vorhanden ſind. Der preußiſche
Staatsrat will im wahrſten Sinne des
Wortes wieder ein Rat des preußi-
ſchen Staates werden. Er wird häufiger
einberufen werden, als es beim Landtag mög-
lich ſein wird. Jch bitte den Staatsrat, in
dauerndem und lebhaftem Kontakt mit der
Staatsregierung zu ſtehen.

dem Film: „Der Wildſchütz vom Kaiſertal“
an dem ſcheuen Rehblick, den es einer be-
kannten Filmgröße abgeguckt hat.

Unterdeſſen ſchreibt der Klauſner an
ſeinem Werk: „Der Wald Was nicht im
Baedeker ſteht“ und empfängt wohl auch
einen taufriſchen Jägerbuam oder ein herz-
liabes Dirndl, um ſie ſeeliſch zu beraten.
Manche Stunde verbringt er in ſtrenger Ge
dankenkonzentration, ob es vorteilhafter iſt,
Pfandbriefe oder Aktien zu kaufen. Nach-
denklich den Vollbart krauend, begibt er ſich
ans Telephon, um ſeine diesbezüglichen
Weiſungen zu erteilen. Klein-Rehlein hat
ſich zum Ausgang fertig gemacht und ſetzt
mit graziöſen, in der Schule für Rhythmik
und Körperkultur erlernten Sprünge über
Stock und Stein.

Gegen Abend ſchwingt ſich der Einſiedler
auf ſein altes bewährtes Kraftrad und rattert
zum abendlichen Stammtiſch der Einſiedler.
Hier wird der Einſiedlergedanke hochgehalten
und der Stammtiſchälteſte richtet oft kernige
Worte an die Tiſchgenoſſen: daß in bewegten
Zeiten der feſte Zuſammenſchluß der Ein-
ſiedler, die rege Teilnahme an Sitzungen
und Verſammlungen doppelt notwendig iſt,
um den Einſiedlergedanken und die Freude
an der Einſamkeit hochzuhalten.

Spät macht ſich der Eremit wieder auf den
Heimweg, das Rehlein im Beiwagen, und iſt
zufrieden, baß ihm das Schickſal Beſchaulich-
keit als den beſſeren Teil des Lebens be-
ſchert hat.

Neubau für den Glaspalaſt in München.
Zum Bau eines Kunſtausſtellungsgebäu-

des an Stelle des durch Großfeuer vernich-
teten Glaspalaſtes hat der Stadtrat München
am Mittwochnachmittag den Betrag von
400 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Die
Mittel werden aus dem Fonds zur Anſchaf-
fung von Werken der bildenden Kunſt ent
nommen.

er Möglichkeit eines

Es folgte die Wahl des Präſidiums. Zumerſten Präſidenten wird der Natio
nalſozialiſt Dr. Ley ohne Widerſpruch
gewählt. Er übernimmt das Präſidium mit
einer Anſprache, in der er für das entgegen-
gebrachte Vertrauen dankt und insbeſondere
dem Führer Dank dafür ausſpricht, daß er
dieſen Platz einnehmen dürfe. Nach der An-
ſprache des Präſidenten Dr. Ley beſchloß der
preußiſche Staatsrat einſtimmig, die
vom vorigen Staatsrat beim Staatsgerichts-
hof eingereichte Klage wegen der Auf-
löſung der Kommunalparlamente zurück
zuziehen. Die nächſte Sitzung des Staats-
rates findet am 30. Mai ſtatt. Der national
ſozialiſtiſche Fraktionsvorſitzende brachte am
Schluß ein dreifaches Heil auf Göring und
Hitler aus. Die Sitzung endete mit dem Be
ſang des Horſt-Weſſel-Liedes.

Hiller vor ſeinen Unterführern.
Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten

Goering fand eine Zuſammenkunft
der Gauleiter der NSDAP., der höheren
SA.- und SS. Führer mit dem Stabschef
Röhm an der Spitze, der führenden poli-.
tiſchen. Funktionäre ſowie der Schrift
leitungen der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
in Preußen ſtatt, zu der auch Adolf Hit-
ler, Dr. Goebbels und zahlreiche der
NSDAP. angehörende Länderminiſter
erſchienen waren. Die Tagung, auf der nach
zweiſtündiger Rede des Miniſterpräſidenten
Goering Adolf Hitler das Wort zu richtung-
gebenden politiſchen Ausführungen nahm,
trug parteiinternen Charakter.Am Schluß begrüßte der Reichskanzler die
ebenfalls im Reichstagspräſidentenpalais
verſammelten national ſozialiſtiſchen Mit-
glieder des Reichsrates.

2 2 0Richtariſcher Antkeil: 1,5
Zu dem vom Reichskabinett beſchloſſenen

„Geſetz gegen die Ueberfüllung deutſcher
Schulen und Hochſchulen“ hat der Reichs-
miniſter des Jnneren eine erſte Durch-
führungsverordnung erlaſſen. Aus
dieſer Verordnung ſind wichtig der 8 3, nach
dem in denjenigen Schularten und Fakul-
täten, deren Beſucherzahl in einem beſonders
ſtarken Mißverhältnis zum Berufsbedarf
ſteht, im Laufe des Schuljfahres 1933 die
Zahl der bereits Auf genommenen ſoweit
herabzuſetzen iſt, wie es ohne übermäßige
Härte geſchehen kann, ſowie der 8 4, nach dem
die Anzahl der Reichsdeutſchen nicht-
ariſcher Abſtammung einheitlich für
das Reichsgebiet mit 1,5 Prozent feſtgeſetzt
wird. Auf Reichsdeutſche nichtariſcher Ab-
ſtammung, deren Väter an der Front waren,
oder Abkömmlinge aus Ehen, die vor dem
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes geſchloſſen ſind,
finden, wenn ein Elternteil oder zwei Groß-
eltern ariſcher Abſtammung ſind, dieſe Beſtim-
mungen keine Anwendung. Die nach W 3
aus geſchiedenen Studenten ſind vom weite-
ren Hochſchulſtudium ausgeſchloſ-
ſen. Nichtariſche Schüler und Studenten,
die mit Beginn des Schuljahres 1933 neu
eingetreten ſind, gelten in jedem Falle als
nicht aufgenommen. Jm weiteren werden in
der Durchführungsverordnung die Feſt-
ſetzung der Aufnahmezahlen ſowie die Rechte
der Landesregierungen geregelt.

Preußiſcher Landtag im Mai.
Wie der Parlamentsdienſt der Tele-

graphen-Union erfährt, wird der Preu-
ßiſche Landtag vorausſichtlich Mitte
oder Ende Mai zu einer Tagung zu-
ſammentreten.
Sachſens Landesbiſchof im Ruheſtand.

Landesbiſchof D. Jhmels hat das evan-
geliſch-lutheriſche Landeskonſiſtorium gebeten,
ihn mit Wirkung vom 1. Juli ab in den
Ruheſtand zu verſetzen.

Miniſter Goebbels bei der Ufa.
Nationalpreis für den beſten deutſchen Film.

Am Mittwoch abend ſtattete Reichsminiſter
Dr. Goebbels den Ufa-Ateliers in Neu-
babelsberg einen längeren Beſuch ab.

Die Beſichtigung umfaßte die geſamten
techniſchen Betriebe. Reichsminiſter Dr.
Goebbels hielt hier eine kurze Rede. Es ſei
behauptet worden, daß durch die Tatſache der
nationalen Revolution Unruhe in das
Filmſchaffen gekommen ſei. Demgegenüber
fordere er alle Filmſchaffenden auf, dieſen
Gerüchten auf das ſchärfſte entgegenzu-
treten, da gerade die Männer der deut-
ſchen Revolution der deutſchen Filmproduk-
tion ganz neue und große ethiſche Jm-
pulſe gegeben hätten. Man könne ver-
ſichert ſein, daß er aus tiefſtem und be-
geiſtertem Herzen der Fürſorger der
deutſchen Filmſchaffenden ſei. Vorausſetzung
dieſes Filmſchaffens ſei allerdings die
völlige Gleichſchaltung mit den
Jdeen des neuen Stagates. Er werde jedem
nationalſozialiſtiſch denkenden Menſchen
ſicher nichts Neues ſagen, daß nunmehr
die Blütezeit des deutſchen Filmſchaffens
heraufziehe. Bereits heute könne er ver-
raten, daß am 1. Mai für das kommende
Jahr ein Nationalpreis für den beſten
deutſchen Film ausgeſetzt werde.

Skandal um Jeßuer.
Die Städtiſche Preſſeſtelle der Stadt

Altona richtet einen ſcharfen Angriff gegen
den ehemaligen Jntendanten der preußiſchen
Staatstheater, Jeßner. Jeßner hatte lange
Zeit hindurch in dem Altona- Theater
Jnſzenierungen vorbereitet und dafür für
jede Jnſzenierung 2000 RM. bezogen. Bei
ſeiner letzten Jnſzenierung ließ er ſich außer
den fälligen 2000 RM. noch eine Summe
von 2000 RM. als Vorſchuß geben. Dieſe
Summe iſt nicht mehr hereinzubekommen.
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„Gelbes Fieber!“
langgeſtreckt und ſchillernd in Sonne und
Sand und Schlamm.

Unſer Jndianer hat aufgehört zu
ſchreien; ſein Geſicht iſt aſchgrau. Jimmy
trägt die ohnmächtige Tanga in den Schatten.
Dann höre ich ihn in der Hütte poltern. Er
kommt zum Feuer und hält zwei Alumi-

Jimmy reißt ſeinen Revolver heraus. niumbecher in der Hand. Vom Rand der
„Nicht ſchießen, Jimmy!“ rufe ich. „Sie Becher weht ein ſchwerer Duft. Wir trin-
a tot ken ſchweigend die Becher aus. Es warDie Schlange windet ſich, vierzig Zenti- Cazaca òrin, der braſiliantiſche Reisſchnaps.

meter dick und unheimlich lang, aus dem „Hör mal!“ ſagt Jimmy. „IJch will
Waſſer heraus. Das Mädchen neben Jimmy morgen ab! Wie denkſt du darüber
sittert. Jetzt richtet ſich die Schlange auf. „Und Fawcett?“

fp „Meinſt du, er lebt noch?“„Nein!“ ſage ich. Und nie habe ich ein
Nein mit größerer Ueberzeugung ausge-
ſprochen. Wenn Fawcett noch lebte und
unter den Jndianern wäre, dann hätte das
nicht geſchehen können, was wir geſehen
haben und was wir erlebten.

„Alſo: morgen!“ ſagt Fimmy, und geht
der Hütte zu. Er bleibt ſtehen, dreht ſich
um und kommt zu mir zurück. „Was wird
mit dem Jndio?“

Jch frage zurück: „Was wird mit dem
Mädchen

„Das Mädchen nehmen wir mit, wenn
ou willſt.“

„Gut!“ ſage ich.
laufen!“

„Gleich?“ fragt Jimmy.
„Gleich!“ ſage ich.
Jimmy bückt ſich, knotet den Lederlaſſo

auseinander, mit dem der Jndianer gebun-
den iſt.

Der Jndianer liegt ſtill und ſteif, als ob
er noch gefeſſelt wäre. Dann bewegt er ſich
zögernd und ſetzt ſich aufrecht. Er reibt mit
den Händen ſeine Knöchel, und dann
maſſiert er ſich mit langſamen Beweo-z zigen
dte Sag le D. Singer er unterhalb geſchloſſenen Lidern nach der toten
Anakonda hin. Fetzt ſitzt er ſtill wie in
Gedanken verſunken. Plötzlich ſpringt er
auf und raſt den Strand herunter, aber um
die Schlange ſchlägt er einen aroßen Bogen.
Er rennt ins Waſſer hinein, oas ihm mee
und ſchlammig um die Schenkel ſoritzt und
2 klatſcht. Jetzt wirft er ſich r in die Flu-

g ten und ſchwimmt. Wir ſehen ſern ſchwarVerordnung über neue Dienſtflaggen. zes, glänzendes, ſpiegelndes Haar, ſeinen

Aus Schlamm und Waſſer taucht an
unſerm Strand ein Schlangenkopf auf, ſo
groß wie der Kopf eines Schäferhundes.
Das Waſſer läuft rechts und links herunter;
waß, glitzernd und zerſchoſſen, iſt das Schlan-
genhaupt gräßlich anzuſehen. Jetzt ſchiebt
ſich der Leib hinterher.

„Dann ſoll der Jndio

Oben: Die neue Standarte des Reichspräſi- braunen Nacken und ſeine Arme auf und ab
denten, ein gleichſeitiges, ſchwarzweißrot ge tanzen.
rändertes goldgelbes m darin er Jetzt iſt er am anderen Ufer; ſein Leib
Reichsadler ſchwebend. Unten: Die neue ſteigt aus dem Waſſer hoch. Er zieht ſich an
Reichsdienſtflagge, ſchwarzweißrot, im weißen Zen Lianen empor und verſchwindet im

Streifen der Reichsadler. Wald, ein grüner, flüchtiger Schatten
d z zz3zz3z525dèd2d2d e Plötzlich hören wir einen Schrei von òdrü-

ben aus dem Dickicht: „Tana!“ Der Jndia
ner ruft das Mädchen. Es iſt, als ob der
grüne Wald ſie riefe, das Waſſer und die
Orchideen.

Sie kommt aus der Hütte gelaufen, und
e ihre Augen ſind Schreck und Angſt. SieEr hat ſein Eiſen ſchon wieder hoch. Jch ſieht die tote Schlange, das Waſſer und den

könnte jetzt keinen Revolverknall hören. Wald. Dann entdeckt ſie, daß der Indianer
Mein Kopf iſt zum Zerſpringen geſpannt. fehlt.

1 J I i lEs Tie? m e re mer Jndtaner „Tana!“ ruft der Wald.
t Sir r n Sie ſinkt zuſammen undKommt die Schlange, um ſich das Mäd- Hände vors Geſicht

T ogrwer V a prein re Als dann der Abend niederfällt, ſchwingt
5 ſto e über den Sand. Jimmy rennt ch tje S z ein langer, dunkler Ton aus der Tiefe derneben mir her auf die Schlange zu. Dſck el über das Waſſer hHi d verSie ſieht uns aus grauen, glaſigen ſhungel über das Waſſer hin und verhallt

Augen an, und als wir näherkommen, über unſerer ne „Bam!“ macht der Ton.
fallen ihr Haupt und ihr Hals nach vorn in Wir ſitzen am Feuer. Unſre Pfeifen ſind
den Schlamm. Sie iſt verendet Sie in Brand, und wir denken in den Abend

Jhr Rachen ſteht einen Moment offen und
klappt dann zu. Das Mädchen ſchreit noch
einmal auf und fällt nach vornüber in den
Sand.

„Schieß nicht, Jimmy!“

ſchlägt die

kam zu uns, um zu ſterben! Jhr Leib liegt hinein.

„Tam!“ kommt ein neuer Ton. „Dong!
Dong!“ antworten zwei andere. Und ſo läu-
ten die Trommeln den Abend ein. „Bam!
Tam! Dong! Dong!“ hallt es durch den
Abend, durch die Nacht und in den Morgen
hinein.

Was läuten die Trommeln? Was er-
zählen ſie ſich? Ueber uns flimmert das
Südliche Kreuz; um uns torkeln die Fliegen-
den Hunde, die Vampire, wie Betrunkene
durch die Nacht. Die Glühwürmer tanzen
ihren rotgelben Flimmerreigen, und ſchwer
wehen die fauligen Düfte der Orchideen zu
uns her. Die Trommeln raſen durch die
Nacht und in den Morgen hinein, bis zu dem
weißen Lichterſignal der Sieben Jungfrauen.

Neben uns liegt Tanga; ihre Schultern
zucken im Schlaf. Vor uns am Strand und
um unſre Barrikade herum haben wir die
Haut der toten Schlange „Tiki“ geſpannt.
Das Abhäuten war eine ſchwere Arbeit, aber
wir waren froh, daß wir ſie tun konnten;
denn wie ſollten wir die Stunden der Er-
wartung hinbringen bis zum Morgen, wo
wir auffliegen würden, dem Süden zu? Wir
mußten uns bei der Arbeit mit Reisſchnaps
getränkte Schwämme vor die Naſe binden,
um den ſüßlichen Geſtank des Schlangen-
leichnams ertragen zu können. Mit Bambus
als Brechſtangen haben wir dann den toten
Leib der Göttin des Rio Morto in den Fluß
hinabgewälzt. Das Reptil hatte eine Länge
von neuneinhalb Meter

Jetzt iſt der Morgen da, und mit dem
Morgen geht Jimmy hinunter an den Strand
und an unſre Maſchine. Jch rolle die Schlan-
genhaut zuſammen. Jimmy balanciert Ben-
zinkannen auf ſeinem Kopf.

Beabſichtigen öie Fndianer, uns am
Morgen anzugreifen? Jch halte Ausſchau
über den Fluß hin. Er liegt tot und grau
in der fahlen Frühe. Nichts regt ſich als
der Nebel.

Jetzt dringt die Sonne durch, und ich
werfe den Propeller an. Jimmy hat ſeine
Kappe über die Ohren gezogen. Mit ſeiner
rieſigen Brille ſieht er aus wie eine Eule.
Tanga kauert zwiſchen meinen Knien am
Boden des Apparates; ihr Sitz iſt ein
Pantherfell.

Wir fegen über den toten Strom hin.
Ein paarmal vüpft unſer Apparat. Tang
zitto awer ich ſtreichle ihr das ar. Sie
ſieht zu mir auf, und jetzt zieht girerr den
Apparat nach oben. i feige 7sher und
höher. Uncer Anms liegen der Wald, der
Strom und die Brge. Jetzt geht es nach
Süden zu! Wir fliegen, fliegen, fliegen.

Da iſt unſre erſte Depotinſel! Hinab
und kurze Raſt Wieder fliegen wir.

Da iſt die zweite Depotinſel! Und nun
geht es mit dem letzten Benzin über die
Waſſerfälle des Tapajoz hin, aufwärts über
die Berge, weiter, immer weiter.

Da iſt Diamantino! Unſre Maſchine
zieht zwei große Schleifen um die Stadt.
Das Gedröhn des Propellers ſcheucht die
ver ſchlafenen Leute aus ihren Bambus-
baracken. Wir fliegen weiter nach Süden,
Cuyaba zu.

Wir landen auf dem Fluß, wie damals.
Nach einer halben Stunde iſt der Benzin-
agent bei uns, ſamt ſeinen Laſtträgern. Er
lacht und ſchwingt den Hut. Jch ſtehe auf
dem Schwimmer und winke ihm entgegen.

„Hallo!“ brüllt er. „Sie leben noch?“
Jch ziehe mein Geſicht in ernſte Falten

und ſchreie ihm entgegen: „Gelbes Fieber!“
Jch ſehe, wie der Mann blaß wird, und

rufe ihm zu: Er ſolle ſich beruhigen es
ſei nicht ſo ſchlimm; wir befürchteten nur,
daß bei uns Anſteckungsgefahr ſei Wir
haben die Sache mit dem Gelben Fieber er-
funden, um Tanga geheimhalten zu können.

CETT. Von Tex Harding.
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Zum Tag der nationalen Arbeit.
Deutſche aller Stände, Stämme und Berufe,

reicht euch die Hände!

Sie liegt am Boden der Maſchine auf dem
Pantherfell.

Schreiend verabrede ich mit dem Agen-
ten, was er uns für Proviant herüber-
ſchicken ſolle und wieviel Benzin.

Sein Bovot legt an, und ich übernehme
alles. Seine Leute halten ſich in reſpekt-
voller Entfernung. Als Willkommgruß des
Agenten liegt eine Flaſche Kognak bei
unſerm Proviant. Unſer Proviant? Der
Proviant der Ziviliſation: gebratenes
Huhn und gebratene Bananen. Da ſind
wir wieder!

Am Morgen ſteigen wir auf und in die
Wolken hoch. Als Cuyaba tief unter uns
liegt, ziehe ich Tang auf meine Knie und
zeige ihr die Stadt. Sie ſtarrt hinab und
ſtarrt immer weiter. Was in ihr vorgeht,
kann ich nur erraten. Wir fliegen und flie-
gen durch einen ſtrahlenden Tag.

Der Abend fällt mit naſſem Tau auf
unſer Flugzeug. Wir fliegen mit ſingen
dem Propeller durch den Abend. Nun iſt es
Nacht. Manchmal blitzen unter uns die
Städte auf. Dann iſt wieder Finſternis
ine Stunde, zwei Stunden

„Siehſt du Rio?“ Jimmy hat es ge-
ſchrien.

Vor uns, aus der Nacht hervor, flattert
ein rieſiges Feuer. Das Fliegerzeichen von
Rio! Unſer Apparat klettert über eine hohe
Gebirgskette,. Schon tauchen die erſten
Lichter auf. Die Luft iſt kalt, und ein ſal-
ziger Duft weht uns entgegen. Und jetzt
ſtreckt die Stadt ihre Lichterarme nach uns
aus. Als Jimmy die Maſchine nach links
zieht, dreht ſich die Erde unter uns wie ein
Feuerrad.

Da unten liegt Nietheroy, wo die Feinen
von Rio baden. Die Naſe des Apparates
dreht ſich nach unten. Der Atem wird uns
knapp; die mütterliche Erde hebt ihr leuch-
tendes Geſicht zu uns; tauſend Ampeln ſind
ihre Augen.

Jetzt rauſcht das Waſſer, und da glänzt
der Strand vor meinem Haus. Wir ſurren
über die Wellen hin. Jetzt halten wir

Fortſetzung folgt.)
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Haft fähigkeit
auf nassen, schlüpfrigen Asphaltstraßen ist der Hauptsinn und
Zweck der DunlopD-Reifen.
Durch die eigens dafür erprobte Spezial-Gummimischung
erhält das Fahrzeug die im Großstadt- Verkehr unbedingt
erforderliche Sicherheit.
Sie sind es sich und Ihren Insassen schuldig, daß Sie
Dunlop»D-Reifen fahren.
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Donnerstag, den 27. April 1933

Nus Mexrſebueg.
Auf, in die Baumblüte!

P Leute, groß und kleine,
zachen ſich jetzt auf die Beine,

Um nach Meuſchau hinzufahren,
Wo'“s allda ſeit langen Jahren
Jedesmal zur Frühlingszeit
Blüten auf die Bäume ſchneit.
Zwar bei uns blüht es nicht minder,
Doch da draußen iſts geſünder,
Weil dort von den Saalehöhen
Rein und friſch die Lüfte wehen
Und darum zu dieſer Zeit
Ein famoſer Durſt gedeiht.
Und man hört in dieſen Tagen
Vatern friſch und fröhlich ſagen:
„Mutter, pack die Stullentüte,
Heut gehts in die Pflaumenblüte!“
Und ſchlüpft in den Sonntagsrock,
Greift zur Pfeife, Hut und Stock.
Mutter hat auch unterdeſſen
Vörgeſorgt für gutes Eſſen,
Und dann gehts mit Kind und Kegel,
Wie's von altersher die Regel,
Teils per Auto, teils zu Fuß
Schleunigſt zum Naturgenuß.
Drauf in Meuſchan angekommen,
Wird der Kaffee eingenommen,
Vater kann ihn nicht vertragen,
Denn er leidet ſtark am Magen,
Darum trinkt er Kirſchlikör,
Dieſer macht ihm nicht Beſchwer.
Weiter geht es durch die Bäume,
Durch des Lenzes Blütenträume,
Und die Mutter ruft: „Wie prächtig!“
Vater ſtöhnt jedoch verdächtig
Und in der „Faſanerie“,
Trinkt er wieder wie noch nie.
Dort ſieht man in Tabaksdämpfen
Jhn ſein Magenweh bekämpfen,
Während draußen wie die Hummeln
Frau und Kind ſich fröhlich tummeln,
Spielt er drinnen ſeinen Skat,
Das iſt nun mal Männerart!
Endlich ſinkt die Sonn' im Weſten,
Vatern ſchmeckts jetzt grad am beſten,
Aber Mutter ohne Gnade
Mahnt zum Aufbruch oh, wie ſchade!
Frauen fehlt oft jede Spur
Für die Reize der Natur
Dann gehts heim. Vorn an der Töéte
Wandert Mutter mit der Grete,
Dann folgt Vater ſtolz mit Fritzen,
Erſter hat nen kleinen ſitzen,
Letzter in der Hoſſ' ein Loch
Aber ſchön wars nun mal doch!
Und noch lange, ohne Frage,
Spricht man von dem ſchönen Tage,
Mutter ſchwärmt vom Lenzreviere,
Vater lobt die guten Biere,
Und er ſpricht mit Biederſinn:
„Sonntag ziehn wir wieder hin!“

Sth.

Ein Schandfleck verſchwindet.

Ein dem Auge wenig zuſagender Fleck
an der Peripherie Merſeburgs befand ſich bis
jetzt an der Leunger Straße gegenüber der
Weberſchen Gärtnerei. Die alte Kiesgrube
war da in letzter Zeit als Aſcheabladeplatz
verwendet worden und bot wahrlich nicht
den beſten Anblick. Schon deshalb iſt es er-
freulich daß ſich jetzt ein Erwerbsloſer ge-
funden hat, der nun dieſe Einöde wieder in
einen anderen Zuſtand verſetzen will. Aller-
dings nicht, um den Aeſthetikern künftig den
Anblick zu oerſparen, ſondern ans ganz egoiſti-
ſchen Gründen. Er hat das Gelände pacht-
weiſe erworben und hat den Mut, das Land
einzuebnen und dann mit Mutterboden ab-
zudecken, um einen Garten daraus zu machen
Ganz gewiß ein Stück harte Arbeit, zu der
man dem Manne nur wünſchen kann daß
ſpäter der Ertrag auch die aufgewandte
Mühe lohnen wird.

Welche Kinder ſind impfpflüchtig?

Wichtig für Eltern der Erſtimpflinge.
Oeffentliche Jmpfungen finden in dieſem

Jahre für die Erſtimpflinge im Ge-
ſundheitsamt (Verwaltungsgebäude III,
Chriſtianenſtraße 23) durch den Kreisarzt
Medizinalrat Dr. Doepner, vom 8. Maf
1933 an ſtatt. Der Eingang zum Jmpflokal
iſt von der Moeſtelſtraße aus.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1932
geborenen und noch nicht geimpften, ſowie
alle in den Vorſiahren wegen Krankheit
oder ans anderen Gründen zurückgeſteſien
Kinder. bei denen die Impfung bisher
ohne Erfolg war. Auch die vor auswärts
hier zugezogenen Kinder ſind dem Jmpf-
arzt vorzuſtellen, ſoweit die bisherige
Jmpfung ohne Erfolg geweſen iſt.
Alle impfpflichtigen Kinder ſind bei der

Ortspolizeibehörde, Rathaus, Zimmer 19
durch die Eltern oder Pflegeeltern bis zum
5. Mai 1933 während der Dienſtſtunden an-
zumelden, wo ihnen der genaue Jmpftermin
bekannt gegeben wird. Näheres in der amt-
lichen Bekanntmachung.)

Veterinärrat Dr. Meyer beurlaubt.
Der Veterinärrat Dr. Meyer in Merſeburgiſt bis einſchließlich 20. April beurlaubt. Seine

Vertretung Veterinärrat Dr. Meyer-
Meier in els übernommen

der Marſch der Achlkauſend in Merſeburg.
Wie ſich der Propagandamarſch am 1. Mai geſtaltet und durch welche Skraßen er führk.

Die von der Ortsgruppenführung der
Merſeburger NSDAP. geſtern abend nach
dem kleinen Saal des „Tivoli“ einberufene
Beſprechung wegen des „Feiertages der
nationalen Arbeit“ war von 40 Mer-
ſeburger Vereinen und Verbänden beſchickt,
ſo daß ſie nach dem großen Saal verlegt
werden mußte. Ortsgruppenführer Olleſch
wies einleitend noch einmal darauf hin, daß
am 1. Mai lediglich die deutſche Arbeit
gefeiert wird. Deswegen müſſe auch jeder
Teilnehmer bei der Dienſtſtelle marſchieren
die ihm Arbeit biete. Auch die Wehrverbände
wie beiſpielsweiſe SA und Stahlhelm ſeien
von dieſer Regelung nicht ausgenommen.
Jhnen bleibt es allerdings unbenommen
innerhalb des Feſtzuges der deutſchen Arbeit
unter der Belegſchaft ihrer Betriebe in
Uniform zu marſchieren. Jm übrigen
wird allen Marſchierenden, deren Zahl nach
ſehr vorſichtigen Schätzungen zwiſchen 7 bis
8000 ſchwanken dürfte, empfohlen, im
Straßenanzug am Propagandamarſch teil-
zunehmen. Die Merſeburger Jnnungen
ſollen, ſoweit möglich, Gruppen in Hand-
werkertracht und vielleicht einige die
handwerkliche Kunſt verſinnbildlichende Fe ſt-
wagen ſtellen.

An dem von uns ſchon mehrmals ver-
öffentlichtem Programm werden, falls nicht
beſondere Umſtände hierzu zwingen, keine
Aenderungen vorgenommen.

Zu dem großen Wecken am Morgen des
1. Mai haben ſich bisher folgende Spiel-
mannszüge gemeldet: SA., Stahlhelm.
Fenerwehr, Merſeburger Turnerſchafſt.
Schſtongilde. Mittelſchule und Dom-
gymnaſium.

Weitere Meldungen ſind zu erwarten. Das
Wecken wird ſo vor ſich gehen, daß die
Trommlerkorps von verſchiedenen Seiten der
Stadtarenze aus konzentriſch nach dem Markt
marſchieren. Die um 8 Uhr von allen Be-
hörden und Betrieben im Beiſein ihrer voll-
ſtändigen Angeſtelltenſchaft vorzunehmende
Flaggenhiſſung ſoll mit einer dem
Tage entſprechenden Anſprache verknüpft
ſein. Stellplatz für den pünktlich um 9
Uhr beginnenden Propagandamarſch durch
Merſeburg bleibt der Nulandtplatz, auf
dem auch die Reihenfolge der einzelnen Be-
triebe beſtimmt wird. Augenblicklich wird
daran gedacht, der allein in Stärke von ber
1500 Mann am Feſtzuge feil nehmenden Be-
legſchaft des Leunagawerks die Spitze
einzuräumen. Dieſe Regelung erſcheint
richtig, zumal ja das Ammoniakwerk Merſe-

burg auch heute noch der größte Arbeitgeber
in unſerm Bezirk iſt. Uebrigens wird die
große Kolonne geſchloſſen von Leunga an-
rücken.

An zweiter Stelle folgen die einzelnen Be
hörden mit ihren Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern. Wie bei allen Gruppen des Zuges
an deren Spitze die Behördenleiter neben
den Fachſchaftsleitern marſchieren, treten die
nationalſozigliſtiſchen Betriebszellen als ge-
ſchloſſene Untergruppen auf. Bei den nun
folgenden Jnnungen ſind auch die Schüler
der Merſeburger Berufsſchule eingruppiert
Militär-, Krieger- und ſonſtige Vereine ſo-
wie Sportorganiſationen ſchließen ſich an.
Die endgültige Einteilung der kleineren
Gruppen wird erſt an Ort und Stelle er-
folgen.

Beſonders hingewieſen wird darauf, daß
auch alle beruflich tätigen Frauen
an dem Zuge teilnehmen ſollen.

Den Angehörigen der freien Gewerkſchaf-
ten iſt eine geſchloſſene Teilnahme und auch
die Mitführung von Gewerkſchaftsfahnen

zunterſagt.
agegen bleibt es jedem Merſeburger

Einwohner unbenommen, ſich an dem Auf-
marſch zu beteiligen. Erwünſcht iſt weiter,
daß von allen Behörden und Betrieben
Schildermitgefünhert werden, durch die
die einzelnen Gruppen näher gekennzeichnet
werden. Die Schüler und Schülerin-
nen beteiligen ſich, ſoweit ſie das zehnte
Lebensjahr erreicht haben, mit ihren Lehrern
klaſſenweiſe. Den Arbeitsloſen wird emp-
ſohlen, ſich entweder ihren früheren Arbeits-
ſtätten oder der Sondergruppe der Erwerbs-
loſen anzuſchließen. Der große Feſtzug wird
durch beſondere Fahnengruppen und eine
größere Anzahl von Muſikkapellen und
Trommlerkorps belebt und folgende
Marſch richt ung nehmen:

Nuladntplatz. Roonſtraße, Weißenfelſer
Straße Linde. Hindenburgſtraße, Halli-
ſche Straße, Blanckeſtrße, Bismrokſtraße
Lauchſtädter Straße, Annenſtraße, Clobi-
cauer Straße. Teichſtraße. Linde Gott-
hardtſtarke, Entenplan, Kleine Ritter-
ſtraße, Adolf-Hitler-Straße, Domſtraße
Karlſtraeß. Weiße Mauer, Krankenhans.
Weinberg, Unteraltenburg. Domſtraße
Obere Bnraſtraße, Neumarkt und zurück
zum Markt.

Falls erforderlich, wird die etwa zwei Stun-
den betragende Marſchzeit verkürzt werden,
damit allen Teilnehmern nach der öffent-

Die Merſeburger werden gezählt.
Merſeburg wird für die Volks-, Berufs und Betriebszählung am 16. Juni 1933

in zweihundert Zählbezirke eingeteilt.

Alles was in Merſeburg lebt und arbeitet,
wird am 16. Juni 1933 gezählt. Nach 8 Jah-
ren findet wieder eine Volks-, Berufs-
und Betriebszählung ſtatt. Nachdem
Wirtſchaftskriſe und politiſcher Umſchwung
die Struktur des Volks- und Wirtſchafts-
ſebens in Deutſchland grundlegend verändert
haben, iſt fetzt der richtige Zeitpunkt ge-
kommen, um an der Zeitwende die für den
Neugaufbau von Staat und Wirtſchaft erfor-
derlichen ſtatiſtiſchen Unterlagen zu beſchaffen
Die heutige Volkszählung iſt eine Selbſt-
zählung. Man braucht nicht wie in der
bibliſchen Geſchichte an ſeinem Geburtsort
anweſend zu ſein man braucht auch nicht
wie in der Türkei am Tage der Volkszäh
lung einen Hausagrreſt oder Schutzhaft über
ſich ergehen zu laſſen.

Jn der Stadt Merſeburg wird die Durch
führung der Volks-, Berufs- und Betriebs-
zählung in der Hand der Stadtverwaltung
liegen. welche die Arbeiten entweder ſelbſt
zu leiten oder hierfür einen Zählungs-
kommiſſar zu beſtellen hat.

Die Stadtverwaltung kann einen oder meh
rere Zählungsausſchüſſe einſetzen. Die Stadt
Merſeburg iſt in Zählbezirke einzuteilen, für
die je ein Zähler zu beſtellen iſt. Bei der
letzten Volkszählung am 16. Juni 1925 gab
es in der Stadt Merſeburg 8000 Haushal-
tungen. Da nach den Anordnungen des
Statiſtiſchen Reichsamts jeder Zählbezirk in
der Stadt Merſeburg etwa 40 Haushaltun-
gen umfafſfen ſoll. wird das Merſeburger
Stadtgebiet in 200 Zählbezirke ein-
geteilt: die Merſeburger Stadtverwaltung
hat zur Durchführung der Zählung 200 Zäh
ler zu beſtellen. Die Tätigkeit dieſer Zähler
gilt als Ehrenamt im Sinne des Artikels
132 der Reichsverfaſſung. Jm Reich werden
ſiber 400 000 Zähler benötigt. Um der Stadt
Merſeburg die Gewinnung von geeianeten
Perſonen für die Uebernahme dieſes Ehren-
omtes zu erleichtern und um den ehrenamt
ſichen Zäßlern eine ordnnnagsmäßige Durch-
führung ihrer wichtigen Aufggben zu ermög
lichen, werden von der Reichsregierung und
der Landesregierung noch nähere Beſtimmun-
gen über den Ausfall des Schnlunterrichts
über Dienſthefreiung und die haltung von
Sonntfagsdienſt bei den Behörden getroffen
Das Statſtiſche Reſchsamt erwartet, daß aus
den Kreiſen der Begamtenſchaft. der Lehrer-
ſchaft, der Studierenden, aber auch aus an-
deren Berufen ſich eine ausreichende Zahl

von geeigneten Perſonen für die Uebernahme
dieſes wichtigen Ehrenamts n Gemeinde
behörsoen a M t wird

Jeder Merſeburger Haushalksvorſtand
hat die Haushaltsliſte auszufüllen. Sie ent-
Hält alle für die Volks- und Berufszählung
benötigten Fragen, desgleichen auch die
Fragen ſür die kleineren Betriebe in der
Landwirtſchaft und im Gewerbe.

Jeder Merſeburger Betriebsleiter
hat die Land und Forſtwirtſchaftskarte oder
die Gewerbekarte auszufüllen. Der Umfang
dieſer beiden Fragebogen iſt gegenüber der
Zählung von 1925 erheblich verkleinert wor
den. Jn den Städten mit über 10000 Ein-
wohnern kommt noch eine Grundſtücksliſte
dazu.

Jeder Merſeburger Grundſtückseigentümer

hat die Grundſtücksliſte auszufüllen: mit
ihrer Hilfe wird gleichzeitig eine Zählung
der in Merſeburg leerſtehenden Wohnungen
vorgenommen.

Die von den Merſeburger Zählern einge-
ſammelten und geprüften Zählpapiere wer-
den den Statiſtiſchen Aemtern überſandt. bei
denen die Aufbereitung des KUrmaterjals er
folgt. Khnen geben etwa 18 Millionen Haus-
haltsliſten, 3 Millionen Land- und Forſt-
wirtſchaftskarten und 15 Millionen Gewerbe-
karten zu. Die Menge dieſer Zäölvapiere
füllt einen Güterzug von etwa 30 Wagen zu
je 15 Tonnen. Aus dem Urmaterial ſind
die Tabellen zu gewinnen. Um eine Vor-
ſtellung davon zu geben. welche Unmenge
von Arbeit hierzu notwendig iſt, ſei erwähnt
daß bei der Aufbereitung der Volks- und
Berufszählung für fede einzelne Perſon eine
Zählkarte Har geſtellt werden minß für

Merſeburg alſo 26000 Zählkarten

allein für die Volks- und Berufszählung.
Die Koſten der Volks-, Berufs- und Be-
triebszählung 1933 belaufen ſich auf etwa 9
bis 924 Millionen im Jahre 1925. Die Zäh
lung bietet Arbeits gelegenheit auf ein Jahr
für rund 3000 Myhbeitskräfte.

Die Volkszählung ſchafft die wichtigſte
Grundlage der Volkskunde. Die Berufs-
zählung Unterlagen für Unterſuchungen über
die Wiedereingliederungen der Arbeitsloſen
in das Erwerbsleben. Die beiden Betriebs-
zählungen zeigen Größe und Gliederung
des Produktions- und Verteilungsapparates
der Wirtſchaft. G. W.

lichen Kundgebung auf dem Marktplatz die
Möglichkeit geboten iſt, die um 11,30 Uhr er-
folgende Rundfunkübertragung der großen
Kundebung in der Reichshauptſtadt zu hören.

Die Merſeburger Ortsgruppe der NSDAP
als von der Reichsregierung für unſereStadt beauftragte Leiterin aller Feſtlichkei-
ten zum 1. Mai bittet uns noch einmal ganz
beſonders darauf hinzuweiſen, daß alle Mer-
ſeburger Behörden und Betriebe, ſoweit dies
noch nicht geſchehen iſt, in der Geſchäftsſtelle
Weißenfelſer Straße 2 umgehend die Zahl
ihrer Teilnehmer und Fahnengruppen mel
den müſſen.

Wir weiſen von uns aus noch einmal darauf
hin, daß alle Angehörigen der SS. und
Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz von ihren Dienſtſtellen beurlaubt
werden müſſen, da über ſie bereits ander
weitig verfügt iſt. Weitere Bekanntmachun-
gen erfolgen im „Merxſeburger Tageblatt“,
in deſſen Sonnabendnummer auch eine
Skizze des genauen Aufmarſchplanes er-
ſcheinen wird.

I

Der „Stahlhelm“ zum 1. Mai.

Die Bezirks- und Ortsgruppe Merſeburg
des „Stahlhelm“ hat folgende Anordnung
herausgegeben:

Der 1. Mai iſt für uns nicht nur der
Feiertag der Arbeit, ſondern auch das Früh-
lingsfeſt der Schwertweihe. Die Beteiligung
jedes Kameraden an den Veranſtaltungen
des 1. Mai iſt unbedingte Pflicht.

Um 8 Uhr iſt Flaggenhiſſen bei Betrie-
ben und Behörden. Die Kameraden
treten dort möglichſt in Kluft oder Wind-
jacke) ein. Danach Marſch zum Nulandt-
vlatz. Alsdann erfolgt der Umzug durch
die Stadt. Der Reſt der Ortsgrupve
tritt 75330 Uhr in der Steinſtraße an. Feſt
abzeichen ſind in der Geſchäftsſtelle zu haben.
Von 3 bis 4 Uhr nachmittags Konzert
der Stahlhelmkapelle im Schloß-garten. Ab 4 Uhr nachmittags findet ein
Feldgottesdienſt auf dem Schloßhofe
und anſchließend die Schwertweihe der
Junagſtahlhelmer ſtatt. Abends iſt Konzert
und Tanz in drei Sälen. Feſtabzeichen 20
Pfennig das Stück erhält jeder Kamerad,
auch die Angehörigen, von der Stahlhelm-
Ortsgruppe.

40 Jahre Hausbeſitzerverein.
Bezirksverbandsteanng und Hausbeſitzet

verſammlung.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Mer-
ſeburg begeht in dieſem Jahre ſein 40iähri-
ges Beſtehßon. Wie wir bereits früher mit-
geteilt haben, findet aus dieſem Anlaß eine
Taonng der Vertreter des Bezirksverbandes
in Merſeburg und eine Hausheſitzerverſamm-
ſung ſtatt und zwar am Sonntag, dem
28. Mai. im „Neuen Schützenhaus“.

Die Bezirkfstagung beginnt vormittags
11 Uhr. Die Taganngsyrsunng lſantet: 1. Be
agrüßung: 2. Vorleſung der letzten Nieher-
ſchrift: 3. Vortrag des Rechtsonwalfs Dr.
Starke. Thewa: „Wie wirkt ſich die Auf-
hebung der Wohnnngsinagngeſ-Verordbnung“
aus“; 4. Vortrag des Wörger meiſter Ger-
ber. Thema: „Wie dient der Grunßdbeſitz der
natinnglen Regterung?: 5. Ausſprache ſ. Per
ſchiedenes. Die Hanusbeſſherverſammlung
Heginnt um 16,30 Uhr n hat foſgende

Begröäfung und Erüöff-
wung; 2. Feſtanſprache: „Die Gründung und
Entmwickleng des Vereins in den 40 Fobren
ſeines Beſtehens“: 3. Vortrag eines Ver-
treters der Spitzenvorganiſgtion (Bekannt-
gabe des Themos erfolgt mit der Einladung
in den Tageszeftungen); 4. Verſchijedenes:;

Gemttütlichos Boiſammenſein mit muſika
liſcher Unterhaltung.

Der Verein ladet ſeine Mitglieder zu der
Vertretertagung, ganz beſonders aber zu der
Mitaliedernerſommſung ein mit der Bitte,
zu dieſer Haunshe nene Von
zu erſcheinen. Halte jeder es für ſeine
Pflicht. an der Verſemmlſung. die einen recht
intereſſanten Verlauf nehmen wird, teilzu
nehmen.

Tagesorönung: 1.

C v n nt

Zweiter Sonderzug nach Polsdam.

Der am 14. Mai d. Js. von Halle nach
Werder und zurück von Potsdam, verkeh-
rende Sonderzug iſt ausverkauft. Mit Rück
ſicht auf die überaus ſtarke Nachfrage wird
ein weiterer Sonderzug ew 21. Mai
d. Js. nach Potsdam gefahren. Der Fahr-
vreis ab Merſeburg für Hin- und Rückfahrt
beträgt 5,40 Mark. Der Kartenverkauf be-
ginnt in Kürze. Alles Nähere wird noch
bekanntgegeben.

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirek-
tion Halle wird geſchrieben: Aus Anlaß der
Erhebung des 1. Mai zum geſetzlichen Feier-
tage verkehren die Reiſezüge an dieſem
Tage wie an Sonn- und Feiertagen.

„Noch einmal im Westen“

t
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Gedenktafel Friedrichs des Großen.
Kerpsleben. Die Ortsgruppe Kerpsleben

des Stahlhelm wird am Sonntag, 30. April,
eine Gedenktafel an den Aufenthalt Fried-
richs des Großen in Kerpsleben einweihen.
Es findet bei dieſer Gelegenheit ein Stahl-
helm Wehrſporttreffen ſtatt. Die Zeit-
einteilung iſt folgende: 14 Uhr Antreten zum
Umzug und Weihe der Gedenktafel, an-
ſchließend findet Konzert im „Gaſthaus zum
Schwan“ mit einem Vortrag des Oberlehrers
Wagner aus Erfurt über Friedrich der
Große in Kerpsleben“ ſtatt. Abends 8 Uhr
wird ein großer Manöverball ſtattfinden.

Krankenaufo ſollte verſchoben werden.

Eilenburg. Die Arbeiter Samariter-
Kolonne in Eilenburg hat ihr Kranken-
auto, das ſie ſich aus öffentlichen Mitteln
beſchaffte, für einen Betrag von 550 Mk. dem
Konſumverein übereignet. Für das Auto
war eine ſtädtiſche Unterſtützung in Höhe
von 600 Mk. bewilligt worden; außerdem
waren zwei öffentliche Straßenſammlungen
durchgeführt worden. Es wird nun von der
Stadt gefordert, daß ſie dieſes mit dem Gelde
der Steuerzahler angeſchaffte Auto ſofort in
ihren Beſitz nimmt und dem Roten Kreuz
zuführt, das die Gewähr für eine gerechte
Verwendung bietet.

Die Landrafsſfe“e voch unbeſetzt!

Bitterfeld. Von der Kreisverwaltung
ergeht die Mitteilung, daß die vor einigen
Tagen der Tagespreſſe übermittelte Nach-
richt über die vertretungsweiſe Verwaltung
des Lanöratsamtes Bitterfeld durch den
Regierungsrat Rudolphi aus Querfurt nicht
hen Tatſachen entſpricht. Eine Regelung in
dieſer Angelegenheit iſt aber in den nächſten
Tagen zu erwarten.

Kufſiſche Gewehre für Antifaſchiſten.

Nordhauſen. Am Dienstag wurden fünf
Mitglieder des Kampfbundes gegen den
Faſchismus wegen des Beſitzes zweier ruſſi
ſcher Gewehre, die erſt im Januar dieſes
Jahres verausgabt worden waren, in Haft
genommen. Die beiden Gewehre konnten mit
der dazugehörigen Munition beſchlagnahmt
werden. Ferner wurde der flüchtige KPD.-
Funktionär Blätter mann aus Duis-
burg hier feſtgenommen.

Kankinenwirt ſetzt ſeine Kankine in Brand

Leipzig. Das Schwurgericht in Naumburg
verurteilte am 2. Februar 1983 den Fleiſcher
Oswald Runkel und ſeine Ehefrau wegen
Brandſtiftung zu je 3 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt.
Runkel und ſeine Ehefrau hatten längere
Zeit die Kantine der Grube Cäcilie
gepachtet. Sie erhielten im September 1932
Auftrag, die Kantine zu räumen. Aus Rache
haben ſie dieſe dann in Brand geſetzt.

Die von beiden Angeklagten gegen das
Urteil eingelegte Reviſion wurde am 25. April
von dem 1. Strafſenat des Reichsgerichts als
völlig unbegründet verworfen.

Lettin (Ortsvorſteher.) wier
wurde in der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung Herr Paul Ohme als neuer Orts-
vorſteher gewählt. Er will den Poſten ehren-
amtlich verwalten

Merſeburger Tageblakt (Kreisblath)

iſter.
Die Karriere des Bürgermeiſters. Bei Krupp „Diretlor“.

Heringen. Am Freitag beginnt vor der
Stendaler Strafkammer der Prozeß gegen
den ehemaligen Bürgermeiſter von Heringen,
Werner. Der Angeklagte, der ſich ſeit dem
10. Auguſt 1932 im Stendaler Gefängnis in
Unterſuchungshaft befindet, hat ſich wegen
Vergehens gegen die 88 267 und 268 StGB.,
Betrug und Urkundenfälſchung
mit gewinnſüchtiger Abſicht, zu verantworten.

Der Angeklagte iſt in Uffhofen (Kreis
Langenſalza) geboren und ſteht im 47. Lebens-
jahre. Er war in den Jahren 1915 bis 1918
als Verwaltungsbeamter in mehreren
Städten Weſtfalens tätig, ſeit 1918 bis zu
ſeiner Berufung als Bürgermeiſter nach
Heringen in Stendal als Abteilungsvorſteher
und Dienſtſtellenleiter beſchäftigt. Es wird
dem Angeklagten vorgeworfen, die bei ſeiner
Bewerbung in Heringen vorgelegten

Zengniſſe gefälſcht
zu haben. Der Zeuge W. aus Stendal hat
ſeiner Zeit beobachtet, wie der Angeklagte
auf Briefbogen Stendaler Firmen ſich ſelbſt
Zeugniſſe ausſtellte. Er verließ aber damals
Stendal und ging nach Heringen. Eines
Tages kam infolge eines Zerwürfniſſes mit
dem Bezirksſchornſteinfegermeiſter K. in
Heringen der Stein ins Rollen. Der Ange-
klagte hatte ſich in Heringen als Aka-

demiker und Reſerveoffizier aus-
gegeben. Tatſächlich hat er in ſeinem Ge-
burtsort die Dorfſchule beſucht und dann das
Schuhmacherhandwerk erlernt. Ferner iſt er
nicht, wie er angab, bei Krupp in Eſſen als

ſondern als Holzſäger tätig ge-
weſen.

Während ſeiner Stendaler Zeit hatte der
Angeklagte den damaligen Leiter der Orts-
krankenkaſſe, Geſchäftsführer P., auf Grund
unſauberer Manipulationen aus ſeinem
Wirkungskreis gedrängt. An dieſen Ge-
ſchäftsführer P. wandte ſich der Zeuge K. aus
d und bat um Auskunft über den

Angeklagten, da P. durch verſchiedene Pro-
zeſſe über den Angeklagten orientiert war.
K. hielt mit ſeinem vernichtenden Material
nicht zurück und die Folge war eine Auf-
forderung der Staatsanwaltſchaft an den An
geklagten, ſich zur Vernehmung zur Ver-
fügung zu ſtellen. Der Angeklagte ſagte zu,
da er aber nicht zur Vernehmung erſchien,
wurde wegen der beſtehenden Verdunkelungs-
und Fluchtgefahr der Haftbefehl erlaſſen. Der
Angeklagte leugnet alle Schuld, das wird ihm
jedoch nichts helfen. Es iſt ſchon durch
30 Zeugen erwieſen, daß er den Bürger-
meiſterpoſten nur durch gefälſchte Zeugniſſe
bekommen hat.

Kirchliche Trauung und Raſſefrage.
Wichtige Ankräge zum Thüringer Landeskirchenkag. Vor wichtigen

grundſätzlichen Entſcheidungen.

Eiſenach. Die Ausſchüſſe ſind in ange-
ſpannter Tätigkeit, um der Fülle ihrer Auf-
gaben gerecht zu werden. Die meiſten An-
träge gehen von der Gruppe „Deutſche
Chriſten“ aus. Eine Abänderung der
Richtlinien für den Religionsunterricht wird
gefordert im Sinne eines „unverfälſchten
Chriſtentums, das frei iſt von inter-
nationgliſtiſch-pazifiſtiſchen Jrr-
lehren und die Eigenart der gottgewollten
und gottgeſchaffenen Volkheiten achtet“. Das
Alte Teſtament ſei nur zu benutzen, ſoweit
es „Chriſten treibet“. Lehrern, die bis zum
1. Januar nicht Angehörige der Landeskirche
waren oder früher ausgetreten ſind, ſoll erſt
nach einjähriger Bewährungsfriſt die Ertei-
lung des Religionsunterrichts geſtattet wer-
den. Ferner ſolle niemand Pfarrer der
Thüringer evangeliſchen Kirche ſein, der die
marxiſtiſche Weltanſchauung vertritt und da
mit die Grundlagen der Kirche untergräbt.
Ein weiterer Antrag geht in der Richtung
einer „Gleichſchaltung mit dem nationalen
Staat und der chriſtlich- nationalen Er-
neuerungsbewegung“. Die Trauung ſoll
künftighin verſagt werden können, „wenn in-
folge zu großer Verſchiedenheit
der Roſſe oder des Kulturſtandes
und des Volkstums der Ehe-
ſchließenden die Vorausſetzungen für
eine ſittlich hochſtehende eheliche Gemeinſchaft
fehlen“.

ger die Schaffung einer deutſchen Reichs-
kirche ſetzt ſich ein von Mitgliedern des
Thüringer Volkskirchenbundes eingebrachter
Antrag ein, der u. a. vom Abgeoröneten
D. Weihel unterſchrieben iſt. Er ſpricht ſich
gegen eine Zerreißung unſerer Landeskirchen
in zwei vder drei Bekenntniskirchen aus, wo

durch öte heutige Zerriſſenheit nur ver-
größert werde. Man dürfe den Gegenſatz
zwiſchen lutheriſch und reformiert nicht er-
neut vertiefen und müſſe ſich vor katholiſch-
hierarchiſchen Gedanken hüten.
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Frühjahrskagung der Jnneren Miſſion

Bad Sachſa. Am 4. und 5. Mai tritt hier
die Frühjahrstagung und Verbandsver-
ſammlung des Sächſiſchen Provinzialverban-
des der Jnnern Miſſion zuſammen. Nach
einem einleitenden Vortrag von Gen.-Sup.
D. Lohmann „Unſer Dienſt in gegenwärtiger
Zeit“ wird Pf. Dr Platenius über „Soziale
Arbeit als ſoziale Verkündigung“ ſprechen.
Provinzialpfarrer Bergmann behandelt das
Thema „Evangeliſche und nationalſoziali-
ſtiſche Jugendführung“, Provinzialpfarrer
Kracht das Thema „Die Mitarbeit der evan-
geliſchen Gemeindeglieder in der Wohl-
fahrtspflege und Jugendfürſorge als ein Ge-
bot der Stunde.“ Außerdem werden die üb-
lichen Arbeitsberichte erſtattet. An die Vor-
träge ſchließen ſich Ausſprachen und Be-
ſprechungen an. Die Leitung hat der Vor-
ſitzende des Sächſiſchen Provinzialverbandes
der Jnnern Miſſion Konſ.-Präſ. D. Loycke,
Magdeburg.

Schutz den Frühtartoffelbauern.

Calbe. Der einſt ſo blühende, durch ſeine
Zwiebeln und Gurken vorbilölich gewor-
dene Felögemüſebau der Calber Gegend lei-
det bittere Not. So waren die Sätze in der
hieſigen Gegenö durch das Sinken der Preiſe
ſo tief, daß ſie oft nicht einmal das Ein-
ſammeln der Ernte rentabel machten. Zur
Zeit leidet die hieſige Gegend unter der
ſchlechten Witterung. Außerdem macht die
Einfuhr von Frühkartoffeln aus dem Aus-

land den Anbau von Frühkartoffeln faſt
z Remöglich. Jn ihrer Not wendet ſich j

kleine und mittlere Bauerntum an die
gierung und fordert vom Staat die Einlei-
tung einer Wirtſchaftspolitik, deren Ziel es
iſt, zur Stärkung und Beſſerung der deut
ſchen Handelsbilanz den Bedarf an Agrar-
produkten in erſter Linie aus der Jnlandös-
produktion zu decken. Aus dieſem Grund
ſoll die Einfuhr aller derartigen Erzeugniſſe,
in unſerem Fall der Frühkartoffeln,
erſchwert werden.

Wilddieb und Kommuniſt.
Greiz. Jm benachbarten Tremnitz iſt die

Gendarmerie einem Wilddiebsbrüderpaar auf
die Spur gekommen, das ſeit Jahren ſein
Weſen trieb. Endlich war es möglich, die
beiden Brüder Knäfel als die Täter feſt
zunehmen Man ſtellte feſt, daß ſie einen
ſchwunghaften Wildhandel betrieben hatten.
Ju der Wohnung wurden 11 Schußwaf-
fen, 5 Fangeiſen, eine Kaſtenfalle und mehr
als 600 Jagòöpatronen gefunden. Beide
wurden verhaftet, aber nach ihrer Verneh-
mung wieder freigelaſſen. Als der eine
Bruder, Kurt K., von SA. Leuten aus poli
tiſchen Gründen (kommuniſtiſche Umtriebe)
wieder feſtgenommen werden ſollte er-
hängte er ſich in ſeiner Wohnung.

Unkerſchlagungen bei der Reichsbahn-
ſparkaſſe.

Halberſtadt. Umfangreiche Unterſchlagun-
gen zum Nachteil der Reichsbahnſpar- und
Darlehnskaſſe GmbH. Magdeburg hat der
Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Otto
Dannemann von hier begangen. Der
Angeklagte, der Schwerkriegsbeſchädigter iſt,
war im Lohnrechnungsweſen beſchäftigt und
nebenbei Vertrauensmann für die Kaſſe. 1931
ſchon wurden Verfehlungen aufgedeckt, aber
keine Anzeige erſtattet. Der Beamte ver-
pflichtete ſich, die Summe ratenweiſe zurück-
zuzahlen. Er hat das dann aber nicht getan,
ſondern ſich anſcheinend mit Hilfe ſeines
Nachfolgers, des Reichsbahnoberſekretärs
Hammer, weitere Gelder zu verſchaffen ge
wußt, auch nachdem die Kaſſe mit der Dar
lehnskaſſe verſchmolzen war. Er bat Eiſen
bahner, daß ſie für ihn ein Darlehn nehmen
möchten, deſſen Rückzahlung er in kürzeſter
Zeit verſprach. Zahlreiche Leute haben den
Angaben D.s geglaubt und Blankovordrucke
unterſchrieben. Der Beamte ſoll auf dieſe
Weiſe 19000 Mark bekommen haben. Er
ſelbſt gab in der Dienstagsverhandlung vor
der Großen Strafkammer zu, 12 000 Mark
für ſich verbraucht zu haben. Der Angeklagte
hat das Geld durch einen ausſchweifenden
Lebenswandel durchgebracht. Er gab ſelbſt
zu, daß ihn ein großer Freundeskreis in den
Sumpf gebracht hätte. Das Gericht erkannte
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung und fort
geſetzten Betruges auf zwei Jahre Ge-
fäng nis und drei Jahre Ehrverluſt unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der
Haftbefehl blieb beſtehen. Jn der Begrün-
dung hieß es, daß das Gebaren des Ange-
klagten ſo geweſen ſei, daß ihm mildernde
Umſtände verſagt werden mußten. Der
wegen Beihilfe mitangeklagte Reichsbahn-
oberſekretär Hermann Hammer hat am
Morgen der Verhandlung Selbſtmord verübt.

Beeſedan. (Hausſuchungen) Am
Sonntagmorgen ſind auch bei uns vom Land
jägereibeamten und SA. Leuten Hausſuchun-
gen vorgenommen worden. Sie förderte eine
Piſtole, verſchiedene Druckſchriften und eine
Schreibmaſchine mit Druckpreſſe zutage.

Stolberg. (Das junge Fürſtenpaar) Fürſt
Wolf- Heinrich zu Stolberg-Stolberg und ſeine Ge
mahlin, feiern am 28. April gemeinſam Geburtstag.
Beide ſind om gleichen Tage geboren. An öffent-
lichen Veranſtaltungen iſt ein Damenkaffee im
„Weißen Roß“ und ein Herrenfeſteſſen im „Schützen
haus“ vorgeſehen.

9Eclith Oettings soltsame Ehe
Roman von Maria Oberiin
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(11. Fortſetzung. Machdruck verboten.)
Ralf Hartmann ſtand neben ſeinem

Schwiegervater.
„So ernſt, mein Junge
„Die Zeiten ſind ſchwer, Papa! Jch mag

dieſe großen Feſte nicht, ich finde, ſie paſſen
nicht in unſere ſchwere Zeit! Gewiß, ſie
geben vielen Arbeit und Brot, wir haben ja
auch die Verpflichtung, unſerer Stellung ein
wenig Ehre zu machen trotzdem es
gibt ſo viel Not, und der Gedanke, ſorglos
zu feiern, beörückt mich

Noch ehe Rudolf Oetting antworten
konnte, war Edith, die in der Nähe geſtan-
den hatte, herangetreten. Sie hatte ſeine
Worte gehört.

„Bitte!“ ſagte ſie
ihm. ihr zu folgen.

Rudolf Oetting ſchüttelte den Kopf! Was
war denn nur los? Ralf peſſimiſtiſch? Das
kannte man ja gar nicht an ihm!

Edith war inzwiſchen vorausgegangen
bis zum Wintergarten. Jetzt wandte ſte ſich
ihm zu.

„Jch hörte zufällig, daß dieſe Feſte nicht
nach deinem Geſchmack ſind!“ begann ſie.

„Verzeih!“ unterbrach er kalt „das
war nicht für dich beſtimmt!“

„Der Plan, meinen Geburtstag in dieſer
Form zu feiern, ging von dir aus

„Gewiß!“ ſagte er kühl. „Und ich ver-
ſtehe nicht, warum du dich erregſt!“

Edith ballte das kleine Taſchentuch, das
ſie in der Hand hielt, zu einem Knäuel zu
ſammen

„Warum ſagſt du mir nichts davon, wenn
etwas nicht nach deinen Wünſchen iſt“, ſagte
ſic vorwurfsvoll. „Es iſt dein Haus,“ fügte

beſtimmt und winkte

ſie bitter hinzu. „Und du ſagteſt mir einmrl,
daß nur dein Wille und deine Wünſche hier
zu gelten hätten

es ſtillEine Weile blieb
beiden Menſchen.

„Du haſt mich falſch verſtanden, Edith!“
meinte der Mann jetzt ruhig. „Das richtete
ſich nicht gegen dich! Nur die Zeiten ſind
ernſt es wirö im Winter viel Not und
viele Kämpfe geben und da packte mich im
Augenblick der Gedanke, daß wir hier
ſorgenlos feiern

„Glücklich! Sorgenlos! Hahaha!“ Jhre
Stimme brach. „Weißt du, was es mich
koſtet, hier die liebenswürdige Hausfrau zu
ſpielen, das glückliche Ehepaar zu mimen,
während

Sie brach ab. Ralf trat dicht vor ſie hin.
Sein Blick war finſter geworöen.

Während wiederholte er drohend.
„Während ich viel lieber anderswo wäre

als hier, wo ich ein Nichts bin, eine Puppe,
eine Schachfigur, zu nichts weiter nütze, als
die Repräſentantin zu ſein. Weiter nichts!
Weiter nichts!“

Seime Mahnung war unnötig geweſen.

Sonny und Baron Landsberg ſtanden in
lebhaftem Plaudern beieinander.

„Kennen Sie Tante Edith ſchon lange
hatte Lonnn jetzt gefragt.

Und Landsberg hatte erzählt. Von den
zauberhaft ſchönen Tagen in St. Moritz,
von den Alpen in ihrer ſchweigenden, ſilber-
weißen Einſamkeit, von blitzenden Eis-
bahnen, vom Bobrennen und Winterſport
hotel. Jn Lonnys Augen kam ein ſehnſüch
tiger Schein.

zwiſchen öden

„Sehr, ſehr gern würde ich dort auch ein
mal hinfahren,“ meinte ſie nachdenklich.

„Warum nicht
„Oh!“ ſagte ſie ruhig und ernſt, „ich bin

hier gebunden.“
„Gebunden
„Ja, ich bin Hartmanns Sekretärin.“
„Sekretärin?“
Ja.“Lonny wurde ernſt. Das liebliche Ge-

ſichtchen war ganz ſchlichte Ernſthaftigkeit.
„Eigentlich gehöre ich nicht in das reiche

Haus hier,“ meinte ſie beſcheiöen. „Jch hatte
eine Stelle als Buchhalterin und mußte ſie
aufgeben, als meine Mutter ſchwer er-
krankte. Als ſie geſtorben war, nahm mich
Onkel Ralf als Sekretärin in ſein Haus
und ſeine Dienſte.“

„Aber Sie ſind gern bei ihm?“
„Sehr!“ meinte Lonny aufrichtig. „Jch

kann auch ſo die Schuld abtragen, die ich
ihm gegenüber habe. Beide ſind ſo gut zu
mir.

Die warmen Augen des Mannes er-
munterten ſie. So erzählte ſie noch weiter.
Von dem ſchweren, arbeitsreichen Leben,
das ſie bisher geführt hatte. Karl Lanös-
berg hörte aufmerkſam zu. Jmmer klang
es in ihm nach liebe kleine Lonny. Er
griff wach der kleinen Hand des Mäoöchens
und küßte ſie. Ueber und über errötend
wollte ſie ſich ihm entziehen.

„Nicht!“ meinte er leiſe. „Jch küſſe die
fleißigen Arbeitshände einer tapferen,
kleinen Frau!“

Und ſein Hanökuß war keine flüchtige
Galanterie, ſondern Ehrfurcht und Achtung
vor der Frau. Da ließ ſie es geſchehen.

19.

Ein herrlicher Sommermorgen war über
den Havelſeen angebrochen. Jn dem großen
Ausflugsreſtaurant herrſchte noch ſonn
tägige Stille. Ein ſilberweißes, in der
Morgenſonne blitzendes Motorboot ſteuerte
jetzt in ſchnellem Tempo auf den Anlege-
platz zu.

„Schnell die Blumen, Fritz!“
Der Pikkolo eilte eilfertig herbei und

verteilte mit dem gefürchteten Ober zuſam-
men die kleinen Blumenſträuße in eVaſen.

Lonny Ehmke ſchaute entzückt um ſich
„Waren Sie hier ſchon? Es iſt wirklich

herrlich!“
Karl Lanösberg bejahte. Es war öoch

geweſen, ſich von demeine famoſe Jdee
Berliner Bekannten das Motorboot zu
leihen und in aller Morgenfrühe die Seen-
ſchönheit der Umgebung Berlins zu ge-
nießen.

Er ſah das junge Mädchen an, das ſich
jetzt behaglich an einem der weißgedeckten
Tiſche niedergelaſſen hatte und in träume-
riſchem Schweigen auf die Lanöſchaft hin
ausblickte.

„Schön!“ ſagte ſie dann noch einmal leiſe
und andachtsvoll. Es klang echt und warm
empfunden.

Karl Landsberg hatte ſich ihr gegenüber
niedergelaſſen. Jn hellem, ſilbergrauem
Beinkleid und weißer Bluſe ſah er friſch
und jung aus.

„Eigentlich müßten die Frauen immer
ſo gekleidet ſein, wie Sie fetzt!“ meinte er
luſtig.

Lonny ſchaute etwas beſtürzt an ſich her-
unter.

„Eigentlich begann ſie etwas ver-
legen.

„Ach was, eigentlich! Jch weiß ſchon
was ſie ſagen wollen es iſt nicht brav
genug, das Koſtümchen! Kinöchen, wer wird
denn ſo kleinlich ſein! Mir gefällt es jeden-
falls ſehr gut!“ meinte Karl Landsberg, ſie
aufmerkſam betrachtend.

„Ach, wiſſen Sie, Herr Lanösberg, mir
macht es ſfa auch Freude! Aber ich muß
mich ch erſt daran gewöhnen.“

Sie wunde ernſter.
„Jch muß mich überhaupt erſt an all das
Gute gewöhnen!“ ſetzte ſie leiſe noch hinzu

Lan sbere lächelte vor ſich hin. Eigent-
lich war es eine tolle Sache ſie hielt rhn
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Der kluge Mann bauk vor!
Erweiterung des Gemeindeſriedhof.

Leuna. Auf dem Gemeindefriedhof an der
Kötzſchener Straße iſt in den letzten Wochen
eine rege Tätigkeit entfaltet worden. Eine Ab-
teilung Gärtner hat eine ganze Reihe Anpflan-
zungen vorgenommen Oeſtlich der bisherigen
Friedhofsaniagen ſind neue Beete angelegt
worden, die mit Sträuchern und jungen Bäu-men beſetzt worden ſind. Man will nämlich
einen Teil des Erweiterungsprojektes nach die-
ſer Seite hin, zwiſchen dem alten Gottesackerund der Thuringer Bahnlinie, in Zukunft mit
zum Friedhof hinzunehmen. Wenſi das auch
panchen wundern wird, daß man ſchon an eine
Erweiterung denkt, wo der bisherige Friedhof
woch nicht annähernd voll ausgenutzt iſt, ſo
wird es doch verſtändlich, wenn man bedenkt,
daß der Gemeindefriedhof überhaupt noch ſehr
jung iſt und in abſehbarer Zeit an eine
Zweitbelegung der einzelnen Stellen gar nicht
zu denken iſt. Außerdem iſt zur Zeit und war
vor allen Dingen die Leunger Bevölkerung in
dieſen Jahren durchſchnittlich ziemlich jung und
infolge deſſen waren natürlich auch die Sterbe
fälle annormal gering. Doch auch das wird
ja nicht immer fo bleiben, und damit wird auch
für einen genügend großen Friedhof rechtzeitig
genug Sorge getragen werden müſſen. Daß
ſchon jetzt gärtneriſche Anpflanzungen vorge-
wommen werden, iſt ſchon deshalb zu be-
grüßen, weil ja der Baum- und Strauch'chmuck
der Anlage dann bei ſpäterer Benutzung ſchon
entſprechend entfaltet iſt.

Weiterhin erfreulich iſt es, daß auch nach
Norden hin, alſo gegen den Einſchnitt der
Werkskohlenbahn, mehrere Reihen Pyramiden-
pappeln angepflanzt worden ſind. Wenn dieſe
Bäumchen in Jahren ſich entwickelt haben
werden, wird die Friedhofsanlage vollſtändig
von der Sicht nach den Jnduſtriegebäuden zu
verdeckt ſein. Eine gleiche Abgrenzung iſt übri
gens ſchon früher auch nach der Weſtſeite, nach
der Weißenfelſer Landſtraße zu, geſchaffen wor-
Den.

Selbſtverſtändlich iſt auch der alte Teil des
Friedhofs jetzt wieder gärtneriſch inſtandgeſetzt
worden, ſo daß alſo dieſe Stätte in Wirk
lichkeit eine würdige Schönheit aufweiſt.

Richard Wagner- Abend.
Leunng. Der Ausſchuß für Bildungsweſen

im Ammoniakwerk Merſeburg veranſtaltet am
29. April 1933, 20 Uhr. ein Konzert des Stadt
und Gewandhausorcheſters Leipzig als 10. An
rechtsveranſtaltung im Geſellſ ſchaftshaus in
Leung unter Leitung des Kapellmeiſters Oskar
Braun

Der Eigenheimbau beginnt.
Leung. Am Kirſchberg in Göhlitſch ent

faltet ſich in dieſen Tagen ein reger Betrieb.
Hinter dem Obdachloſenheim ſind die Vor-arbeiten für ben Bau von Eigenheimen nahe
zu vollendet. Die Siedlungsſtraße iſt ausge-ſchachtet und ſo nun ausgekoffert werden,
wozu die Kofksſchlacken der
nicht mehr benötigten Sportplatzanlage in un-
mittelbarer Nähe Verwendung finden. Seit
einigen Tagen ſind einige Leute nun damit
beſchäftigt, das Gelände für den ten Eigen-
heimbau auszuſchachten. Man kann ſich alſo
jetzt ſchon ein ungefähres Bild machen. wie

Aſchenlaufbahn der

„Merſeburger Tageblatt Kreisblatt) Donnerstag, 27. Aprir

ürrenberger Allerlei.
mig, dem ebenfalls
erſchienenen
Stein und Eiche in den Schutz und Schirm der

Man nimmt Algew an an, daß der Oſter-
haſe pünktlich am Oſterfeiertag ſeine buntgefärbten Eier Wiulegen habe. Bei uns zeigte

es ſich, daß er auch am 3. Feiertag woch
ſeiner Pfricht nachzubommen verſteht. Jm Gar-ten der „Eiſenbahnbrücke“ hatten ſich die
Kleinſten des Luiſenbundes, die Kornblümchen,
eifrig daran gemacht, nach den Neſtchen des
Oſterhaſen zu ſuchen und ſiehe da, es fand ſich
zum Entzücken der Kleinen alles, was man
won einem richtiggehenden Oſterhaſen verlangt:
Eier in allen Größen und Farben. Der Jubel
der Kinder nahm kein Ende. Reigen und
Spiele aller Art be ſchoſſen den wohlgelungenen
Nachmittag. Abends fand die Weihe
neuen Jugendheimes „P aretz“ ſtatt. DJugendführerin des Lniſenbimdes, Frau Sihar

hatte in liebevoller, nimmermüder Arbeit und
Sorge einen Raum hergerichtet, der den Wün-
ſchen und Zwecken der Jugendarbeit entſpricht:
groß und luftig, hellfarbig, mit Tiſchen und
Bänken, nationale Fahnen und Bilder, dazu
die Büſte der Königin Luiſe von Kerzen und
Kornblumen umrahmt. Der Raum ſoll den
„Kornblümchen“ und Jungluiſen, aber auch
der Scharnhorſtgruppe des Stahlhelm ein trau-
liches Heim bieten. Eine mollige Ecke mit
Rund'ofa für Gäſte führt den Namen „Maria
Netz-Ecke“ aus Verehrung für die ehemalige
1. Bundesführerin, die ſeit einiger Zeit ihr
ſtändiges Heim n unſerem Badeort aufge-
ſchlagen hat. Die Gauführerin Frau Dr.
Krauſe Kitzen nahm die Weihe des Rau-
mes unter dem Leitwort: Nich s für wih.
Alles für mein Vaterland vor. Der Donnerstag voriger Woche brachte wie überall

in deutſchen Landen die Feierlichkeiten zu
unſeres Reichskanzlers Geburts stag. Eine rieſige
Zahl Feſtteilnehmer der nationalen Verbände
ſammelte ſich auf dem neubenannten Hinden-
burgring, dem ehemaligen Marktplatz in der
Siedlung. Mit zwei Kapellen ſetzte ſich der
Zug im magiſchen Schein der Fackeln in Be-
wegung, durchzog die Hauptſiedlungsſtraßen
und nahm dann zur feierlichen Einweihung
der Hitlereiche und des Hitlerſt eines
in der Bahnhofſtraße Aufſtellung. Mit einer
kurzen Anſprache und Glückwünſchen zu des
Führers Geburtstag übergab der re O rts
gruppenführer der Nationalſozialiſten, De m-

in der braunen Uniform
Gemeindevorſteher Pre ſuhn

Gemeinde Der Männergeſangverein brachte
ein Lied zum Vortrag, und begeiſtert ſtimmte
die rieſige Menſchenmenge darauf in das von
der Kapelle geſpielte Deutſchlandlied ein. Jn
großem Viereck ſtanden die lebendigen Fackel-
mauern in brauner und grauer Kluft, einen
Wald von Fahnen der vielen teilnehmenden
Verbände umſchließend, während auf den
Raſenflächen des Feſtplatzes ein großes Haken
kreuz in voten Ampeln erſtrahlte. Weihevoll
und feierlich war dieſe Stunde. Der Fackelzug
durchog dann noch Dürrenberg und KeuſchbergUnzahlige Fenſter waren illuminiert. nationale

Fahnen wehten teils von Scheinwerfern und
Buntfeuer hell erſtrahlend an den Häuſern und
auf den Dächern, während eine dichte Men-
ſchenmauer die Straßen umſäumte. Es war
ein richtiges Volksfeſt. Zu Ehren des Reichs-kanzlers Adolf Hitler, des neuen Ehrenbürgers
unſerer Gemeinde wurde der Apo!hekerberg auf
ſeinen Namen umgetauft, während die Ppo-
menade in Horſt Weſſel-Straße umbenannt iſt.
Jnzwiſchen wird in aller Stille das Hei-
matfeſt zur Tauſendjahrfeier vor-
bereitet. Jmmer wieder treten die Feſtaus-
ſchüſſe zu Beratungen zuſammen, um die ſchwie-
rigen Aufgaben zu einem würdigen Gelingen
des Feſtes zu löſen. Jn eifriger Arbeit wird
an dem Feſtſpiel „Der Hunnenſtein“ won
unſerem Heimatdichter Regierungsbaurat Dr.
Clauſſen geprobt, zu dem ſich altbewährte
Laienſpieler der Gemeinde zur Verfügung ge-
ſtellt haben. Nach der aufgewandten Mühe
und dem bisher Erreichten verſpricht es ein
woller Erfolg für unſere Heimatgemeinde zu
werden. Ueberall bereitet man ſich ſchon auf
den Empfang einer recht großen Zahl Sommer
gäſte wor. Die erſten Kurgäſte ſind bereits
eingetroffen, während im Kurpark noch eifrig
an der Jnſtandſetzung und Verſchönerung der
Anlagen gearbeitet wird. Jn den neuen Kur-
anlagen am Gradierwerk iſt bereits eine neue
Schutz halle für Regenwetter fertiggeſtellt.
Nun kann für unſeren ſchönen Badeort der
warme Sommer kommen und mit ihm eine
recht, recht große Zahl Kurgäſte.

E. H.

die neu entſtehende Eigenheim-Siedlung etwa
angelegt wird. Sie wird an den Hang ge-
legt erſcheinen, und die Durchgangsſtraße wird
im öſtlichen Teil des Dorfes Göhlitzſch enden.
Ueber Einzelheiten der profektierten Eigen
heime berichteten wir kürzlich.

Wer will Landhelfer werden?
Leuna. Jungen Leuten, welche Luſt zur

Landarbeit haben und ſpäter vielleicht auch
einmal Siedler bzw. Siedlerfrau werden möch-
ten, iſt jetzt Gelegenheit geboten, ſich als Land-
helfer zu bewerben. Sie werden dann in
bäuerlichen Familien aufgewommen und erhal-
ten dort Arbeit und Lohn. Als Landhelfer
bommen in erſter Linie Jugend. iche im Alter
von 16 bis 21 Jahren in Frage, Perſonen
über 21 Jahre nur dann, wenn ſie mindeſtens
20 Wochen in einem geſchloſſenen Lager des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes tätig geweſen ſind.
Nähere Auskünfte erteilt das Wohlfahrtsamt
der Gemeinde.

Stahlhelmappellin Großgörſchen
120 jähriger Gedenitag an die Schlacht.

Großgörſchen. Jm Anſchluß an eine große
Geländeübung des Stahlhelm Untergau Groß-
Görſchen bei Bad Dürrenberg werden am
Sonntag den 30. April die Stahlhelmfor-
mationen mit Laſtzügen nach Gr.-Görſchen
transportiert. Auf dem Wege nach dort werden
die feldgrauen Kolonnen um 4 Uhr nachmit-
tags mit klingendem Spiele durch Lützen mar-
ſchieren, gleichfalls werden unter den Klängen
der halliſchen Stahlhelmkapelle und des Merſe-
burger Spielmannszuges die Orte der Schlachtfelder, Caja und Klein- Görſchen paſſiert. Um
5,15 Uhr nimmt der Appell ſeinen Anfang in
Gr.-Görſchen. an dem vom hieſigen Stahl-
helm wieder errichteten Denkmal des Prinzen
von Heſſen Homburg; dem ſich ein Vorbei
marſch anſchließen wird. Der Abend wirdStahlhelm, SA. und alle vaterländi, chen Ver
eine der näheren Umgebung zu einem großen
Fackelzug vereinen, der im Zeichen des 20-jährigen Gedenktages der Schlacht bei Gr.

Sorgen ſtehen wird. Der Zug beginnt um
„30 Uhr in Rahna, marſchiert an dem feierlichet 'euchte“en Scharn orſtdenkmal vorLei und wird

auf dem mit eigens hierzu geſcha ſenen Angerhnhitten des illuminierten Dorfes zum großen

Zapfenſtreich Aufſtellung nehmen. Die Ein
wohnerſchaft von Gr. Görſchen wird auch dies
mal wie ſchon ſo oft in den letzten 14 Jahren
dem Stahlhelm einen herzlichen Empfang be-
reiten; die Gaſtfreundſchaft der hieſigen Be
vöckerung iſt vom vorjährigen Scharnhorſt
treffen woch in lebendiger Erinnerung ſie wird
ſich auch diesmal reſtlos in den Dienſt der
Sache ſtellen. Den Tag beſchließt ein großes
Konzert der halliſchen Stahlhelmkapelle mit
anſchließendem deutſchen Tanz.

Junges mädchen vermißt!
Bad Dürrenberg. Die Haustochter Char

lotte Koch, geboren am 27. Juni 16 wohnhaft
Bahnhofſtraße, wird ſeit dem 22. April.
20,15. Uhr pvermißt. Sie befand ſich in ihrer
Hauskleidung und whne Barmittel. Nachricht
über den Verbleib des Mädchens wolle man
an die Ortspolizeibehörde, Landjägerei, oder
an Getreidehändler Georg Lindner gelangen
laſſen.

Friſtlos enklaſſen

Bad Dürrenberg. Der beim hieſigen
Bezirksamt (Amtsvorſteheramt) beſchäftigte
Amtsſekretär Friedrich Haugg ſowie der
Bürodjener der Gemeinde, Paul Heinze,
ſind friſtlos entlaſſen worden.

Die große Trappe In bei Lauchſtädt
und Delitz.

Bad Lauchſtädt. Ein in Deutſchland immer
ſeltener werdendes Wild, die große Trappe,
kann man jetzt wieder an der Flurgrenze von
Lauchſtädt und Delitz am Berge beobachten.
Die Trappe iſt der größte europäiſche Land-
vogel, der ſtille, fruchtbare und ebene Gegen-
den bewohnt. Sie iſt äußerſt ſcheu und vor-
ſichtig und läßt ſich vom Menſchen nur ſchwer
in der Nähe beobachten. Sie niſtet im Ge-
treide; das Gelege beſteht aus 2, ſeltener aus
4 Eiern.

Gründung einer „Luiſen Orksgruppe
Bad Lauchſtädt. Die am Dienstagabend im

„Go dinen Stern ſtattgefundene Verſammlung
zwecks Gründung einer Ortsgruppe des Luiſen-
bundes bewies, daß ſich die nationale Erhebungimmer mehr durchſetzt. Untergauführerin Mar-
garete Einbeck-Halle, ſprach über die Ziele
des Bundes vor einem vollen Hauſe, die all-
ſeitig mit Beifall aufgenommen wurden. Bis
zur nächſten Verſammlung wurde ein pro-
viſoriſcher Vorſtand gebildet.

NS-Frauenſchaft tagt.
Bad Lauchſtädt. Am Freitag findet die erſte

Zuſammenkunft der neugebildeten NS- Frauenſchaft und des BdM. im „Goldenen Stern“
ſtatt. Für die NS-Frauenſchaft. liegen be
reits 32, für den Bund deutſcher Mädchen
41 Meldungen vor.

Was ſoll der Unfug
Wallendorf. Jn einer der letzten Nächte

haben unbekannte Täter die Fahrplantafel
des Leipziger Omnibus am Kriegsdorfer Weg
zertriümmert und jedenfalls dieſe in den wor
beifließenden Bach geworfen.

Neſche Ab in ger fagſſchen Suppe

bieten S S W

noch immer für den Wäſchereiſenden, der es
nur einer geſchäftlichen Bekanntſchaft init
Freu Edith Hartmann verdankte, im Hart-
mannſchen Hauſe und mit ihr zuſammen
ſein zu dürfen.

In ſeine nachdenklichen Betrachtungen
fiel Lonnys freundlich fragende Stimme:

„Nicht „wahr, das können Sie doch ver-
ſtehen! Denken Sie mal, Sie brauchten
nicht mehr Jhre Arbeit zu tun, Jhre Ar-
tikel zu verkaufen und könnten in einer
großartigen Vilag wohnen

Landsberg lächelte. Er dachte an die
Villa draußen vor Wien, die er ſich mit
großem Geſchmack eingerichtet hatte. Nein
jetzt konnte er es ihr nicht ſagen!

„Aber Sie arbeiten doch ſo
für!“ meinte er.

„Ach ja, ich helfe ja dem Onkel,“ meinte
Lonny. „Aber er ſtellt mir doch alles zur
Verfügung. Jch habe ein ſo hübſches Zim-
mer, Bediennng, und er zahlt mir ein regel-
rechtes hohes Gehalt. Ueber das Doppeltevon dem, was ich in meiner letzten Stelle
erhielt. Und da mußte ich doch noch für
Muttchen mitſorgen,“ ſetzte ſie etwas leiſer
hinzu.

„Man ſoll ſich an dem Guten, was man
genießt, freuen,“ meinte Landsberg herzlich.
Und ſcherzend ſetzte er hinzu:

„An dieſem herrlichen Morgenkaffee etwa
nicht

Der Kellner war ſoeben mit einem
großen Tablett herangetreten. Würzig duf-
tete der braune Trank und das weiße Brot

fleißig da-

mit der friſchen Butter, die appetitliche
Platte mit Aufſchnitt lIud zu behaglichem
Schmauſe ein.

„Jch werde Sie hausfranlich bedienen,“
meinte Lonny fetzt ſcherzend, indem ſie ihm
den Kaffee in die Taſſe goß und mit ihren
ſchmalen, weißen Händen ihm das Frühſtück
zurechtmachte.

Carl Landsberg ſah ihr aufmerkſam zu.
Zum erſtenmal in ſeinem Leben, das ihn
doch w viel herumgeführt hatte, fühlte er

ſich geborgen, betreut eine Heimat!
dachte er.

Fetzt bot ihm Lonny den
und ſah ihn an. Er hielt
blauen Augen feſt und ſchwieg.
ſagte kein Wort.

Ohne daß ſie ihren Blick von dem ſeinen
zu löſen vermochte, zog langſam eine bren-

Teller herüber
den Blick der

Auch Lonny

nende Röte in das friſche Jungmädchen-
geſicht.

Carl Landsberg wurde ernſt. Er
empfand auf einmal, wie ſinnlos ſein Leben
geweſen war. Die kleine Frau ihm gegen-
über hatte auch in den einfachſten Lebens-
verhältniſſen ſich ihr Daſein zu formen ge-
wußt. Es war keine Kunſt, als Sohn eines
reichen Vaters ſich das Leben angenehm zu
len Aber in Armut und Entbehrung
ſtets das Rechte zu wiſſen

Es war heißer Mittag geworden.
„Wollen wir in einem anderen Lokal
ſpäter zu Mittag eſſen Oder ſollen wir
uns ein Picknick beſorgen? Die Ausflugs-orte ſind alle darauf eingeſtellt, man kann
ſich etwas holen!“

Lonnys Augen ſtrahlten.
„Natürlich, ein Picknick!“ ſagte ſie

fröhlich.

„Alſo dann gehen wir einkaufen!“
Fröhlich ſcherzend, ſchritten ſie über den
Sand weg in die Reſtaurationsräume und
Küche. Jhre Wünſche konnten erfüllt wer-
den. Man verſorgte ſie gern mit allerlei
Eßbarem und heiter gingen ſie, öden voll-
bepackten Korb zwiſchen ſich, dem Boot zu.

„Eins, zwei, drei! Herein damit! Und
nun hinaus aufs „Meer'!“

Lonny Ehmke ſah den Mann lächelnö an.
„Jhre gute Laune iſt herrlich!“ ſagte ſie

herzlich. „Das tut einem beſonders gut
wenn man

Sie brach erſchrocken ab.
„Wenn man was denn

Sie doch!“
„Es iſt gewiß unrecht von mir, wenn ich
darüber ſpreche. begann ſie ſtockend.

ſo ſprechen

„Aber zu Jhnen habe ich ſeltſamſolches Vertrauen
„Das dürfen Sie auch, kleiſagte der Mann zärtlich.

Sie wurde wieder rot.
„Sehen Sie, bei Hartmauns iſt es vft ſo

bedrückend, auf für mich. Onkel Ralf ſpricht
tagelang nicht mit Tante Edith. Nur das
Nötigſte natürlich. Und ich ſtehe dazwiſchen
und weiß manchmal wirklich nicht, was ich
tun ſoll!“

Carl Landsberg war ernſt geworden.
„Es iſt ſo ſchwer, ſich da zurechtzufinden,“

meinte Lonny jetzt. „Tante Edith leidet be-
ſtimmt unter all den Seltſamen. Und ſie iſt
doch gut und lieb und hat Onkel Ralf doch
geheiratet. Warum das alles?“

„Und dann iſt da noch eins. Onkel Ralf
hat einen regelrechten Abſcheu vor allem
Geſellſchaftskram, das habe ich vor einigen
Tagen erfahren. Und dauernd iſt doch Ge-
ſellſchaft und Betrieb bei uns. Das alles
ſind Rätſel, die ich mir nicht erklären kann.
Und unter der drückenden Stimmung im
Haus leide ich auch Aber nicht wahr
das bleibt unter uns? Es tut mir ja ſo
qut, mich einmal auszuſprechen!“

Carl Landsberg drückte die
Hanö.

„Natürlich!“ ſagte er ernſt.
„Und nun, Fräulein Lonny, weg mit den

trüben Gedanken! Jſt es nicht herrlichhier

Lonny ſah

e Lpnny,“

kleine, ſeſte

über den blauſchimmernden
See hin. Pfeilſchnell glitt das Boot dahin
an Wäldern und Villenorten vorbei, ſchnee-
weiß ſpritzte der Giſcht auf.

„Jetzt werden wir uns irgenöwo am
Waldrandö ein ſchönes Plätzchen ſuchen und
es uns behaglich machen!“ ſagte Lanösbera
nachdem ſie einige Stunden die Seen über-
quert hatten.

„Einverſtanöden?“
„Aber gern!“
Sie fanden auch wirklich ein kleines Eck-

chen, in öem es ſtill und ruhig war und das

alten,
mitgenommen hatte, und legte

nieder.
ten in den blauen r
Baumgewirr zu ihnen niederblickte.

meinte Lonny vormurfs nun ſcherzend,
Sie ſchon wieder eſſen wollen!

Vortrag über
menſchliche Stimmung 'z1
erriet aus
und lachte.

den Löwen fütt

eine Serviette,
ihnen anvertraut hatte,

hlumen, ein Waſſerglas als
beugte ſich jetzt tief:

bei der Wahrheit

von den überall ſo reichlich vorhandenen
Ausſlüglern verſchont geblieben war.

Carl Landsberg nahm vorſorglich
hellen Trenchevat,

einen
den er für alle Fälle

ihn ins Gras.
für die Wal„Bitte ſchön! Der Thron

prinzeſfin!“
„Aber ein wackliger!“ lachte Lonny.Er hatte das Boot am Ufer befeſtigt,

atmete mit vollen Lungen den harzigen Duft
des kleinen Havelwäldchens und
beide Arme aus.

breitete

Dann ließ er ſich an Lonuys Seite
Eine Weile lagen ſie ſtill und ſchau-

Himmel, der aus dem

beide Arme aus undLonny breitete
ſummte vor ſich hin.

Trotzdem muß ich bekennen, daß ich
Materiagliſt und deshalb hungrig bin,“ fiel
Landsberas frohe
fühlvolle

Stimme fetzt in das ge-
Schaveigen.

rund und dick weröen,“
„wenn

„Sie werden
r

Schon ſchickte ſich Landsberg an, ihr einen
den Wert des Eſſens für die

halten, aber ſie
ſeinem Geſicht ſein Vorhaben

ſeien Sie nur ruhig, ich werde
ern!“

„Die Löwin aber auch!“
„Auch!“
„Dann bin ich beruhigt!“
Carl Landsberg legte ſich behaglich zurück.
Jn zwiſchen entnahm Lonny dem Eßforb

die der vorſorgliche Keller
richtete die kalten

„N e in,

Speiſen hübſch an. Dann gina ſie einige
Schritte weiter. fand ein paar Wieſen-

Vaſe und ver
„Es iſt ſerviert, Herr Graf!“
„Ganz gut aber nicht Graf bleiben wir

Nur Baron!“
(Fortſetzung folgt.)
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Erfüllung deutſcher Sehnſucht.
Aufruf zum kirchlichen KReformwerk aus allen Kreiſen.

Der zum Vertrauensmann des Reichs-
kanzlers ernannte WehrkreispfarrerMü ler erläßt folgenden Aufruf: „Das
Vertrauen des Reichskanzlers hat mich zu
einer großen und ſchweren Arbeit berufen.
Mit Gottvertrauen und im Bewußtſein der
Verantwortung vor Gott gehe ich aus Werk.
Das Ziel iſt die Erfüllung evange-Ci ſche deutſcher Sehnſucht ſeit den
Zeiten der Reformation. Die Lage iſt zurZeit folgende Die deutſchen Chriſten wollen
eine evangeliſche deutſche Reichs
kirch e. Sie haben das Kirchenvolk ſtark auf-
gerüttelt. Die Kirchenregierungen wollen
ebenfalls eine große „evangeliſche Kirche
deutſcher Nation“. Dieſe Kirche muß jetzt
gebaut werden. Die reformatoriſchen
Bekenntniſſe unſerer Väter ſollen uns dabei
den Weg weiſen. Es iſt der Wunſch und
Wille des Reichskanzlers, daß die evangeliſche Chriſtenheit das große Werk mit
fröhlichem Gottvertrauen beginne und in ver-
trauensvoller Zuſammenarbeit mit dem
Reiche vollende. So ſoll die evangeliſche
Kirche auch im neuen Deutſchen Reich ihren
göttlichen Dienſt an Seele und Gewiſſen des
deutſchen Volkes wohl ausrichten Jm
Namen des Reiche skanzlers fordere ich alle
Beteiligten zu ehrlicher Mitarbeitauf. Der Herr er Kirche ſchenke uns allen
den Geiſt der Einmütigkeit, daß wir gemein
ſam und voller Zuverſicht ans Werk gehen.
Er gebe uns auch die Kraft, alle Störungs
verſuche unerbittlich niederzuhalten. Die
evangeliſchen Gemeinden im ganzen Deut
ſchen Reich aber bitte ich, unſere Arbeit anf
fürbittendem Herzen zu tragen.“

Der Präſident des deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes, D. Kapler, der luthe
riſche Landesbiſchof D. Marahrens und
der reformierte Studiendirektor Paſtor D.
Heſſe, die auf Grund weitgehender Voll
machten mit der Durchführung des kirch
lichen Reformwerkes beauftragt worden ſind,
wenden ſich mit einer Kundgebung andie
Oeffentlichkeit in der ſie darauf hinweiſen,
daß „es um eine gegenwärtige lebendige Be-

zeugung der reformatoriſchen Bekenntniſſe ſo-
wie um die Neuordnung der Kirche
aus den unvergänglichen Kräften dieſer auf
Gottes Wort begründeten Bekenntniſſe gehe“

Um die Einheit der Kirche.
Die zur Führertagung in Berlin aus allen

deutſchen Gauen verſammelten Vertreter
des Evangeliſchen Bundes betonen
in einer Erklärung, daß ſie im Hinblick
auf das innerkirchliche Leben ſtaatliche Ein
griffe zurückweiſen und Parität mit der
katholiſchen Kirche fordern. Der Bund
ſetze ſich, ſo heißt es weiter, für die Ein
heit der evangeliſchen Kirchedeutſcher Nation ein und begrüße es dankbar,
daß mit der neugewonnenen Einheit des
Reiches, auch dieſes von Millionen erſehnte
Ziel in der Verwirklichung ergriffen ſei. Bei
dem Einigungswerk dürfe die Rückſicht auf
das geſamte evangeliſche Auslandsdeutſchtum
niemals außer acht gelaſſen werden.
Schließlich veröffentlicht auch die Poſitive
Union, eine der großen kirchenpolitiſchen
Gruppen der altpreußiſchen Kirche, eine
Erklärung zur kirchlichen Neugeſtaltung,
in der ſie ſich zu der Schickſalswende bekennt,
die unſerem Volke die nationale Erneuerung
bringen ſoll und in der ſie die ſtarken Re
gungen des Willens zur Kirche be
grüßt. Als ein beſonders dringliches Gebot
der Stunde erſcheint es, daß ſich die deutſchen
evangeliſchen Kirchen ſtraffer zuſam-
men ſchließen Bei dem Zuſammen-
ſchluß aber müſſe der Geſchichte, der Eigenart
und dem Bekenntnis der einzelnen KirchenRechnung getragen 1 werden.

Biſchofskonferenz bei Hitler.
kanzler hat den Vertreter der

den Biſchof von Osnag-

Vertreter der
Der Reichs

Biſchofsfonferenz,
brück, Dr Wilhelm Berning, und denGeneralvikar und Domvrobſt, Prälat Dr.
Steinmann, zur Ausſprache über ſchwe-
bende Kirchenfragen empfangen.

Weltwirtſchaftskonferenz am 12. Juni.
Der amerikaniſche Präſident fordert Vollmachten vom Kongreß.

Macdonald und Herriot haben
zur Einberufung der

auf den 12. Juni

Rooſevelt,
ihre Zuſtimmung
Weltwirtſchaftskonferenz
nach London gegeben.

Rooſevelt und Macdonald betonen in
einer gemeinſamen Erklärung, daß die Er-
höhung der Rohſtoffpreiſe eine Kernfrage
ſei. Eine gleichzeitige Aktion auf
wirtſchaftlichem und finanziellem Gebiet, Ab-
ſchaffuüng ber Handelsbeſchränkungen und
Kreditausweitung ſeitens der Zentralbanken
ſei unbedingt erforderlich. Zur Herſtellung
des internationalen Währungsgleichgewichts
ſei die Wiederherſtellung des internationalen
Golöſtandards notwendig. Jm Hinblick auf
den Orienthandel ſei der Silberfrage be-
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Alle dieſe
Fragen ſeien untereinander abhängig. Die
Welterholung bedinge die planmäßige An-
wendung von Hilfsmaßnahmen im Eigen-
lande ſowie Unterſtützung durch ſinngemäße
und gleichzeitige internationale Maßnahmen.

Einer Reutermeldung aus Waſhington
zufolge wird Rvoſevelt vom Kongreßdie Voll macht für Gewährung

W eww

eines Schuldenmoratoriums biszur Beendigung der Weltwirtſchaftskonfe-
renz fordern. Dieſe Maßnahme werde da-
von abhängen, ob Frankreich die rückſtändige
Dezemberrate bezahle. Rooſevelt beabſich-
tige mit dieſem Schritt Störungen der
Weltwirtſchaftskonferenz auszuſchalten.

Macdonalds.

Miniſterpräſidentverabſchiedete ſich
von Ropoſevelt, Anſchließend wurde
eine gemeinſame amtliche Erklärung über
die harmoniſche Zuſammenarbeit

Abreiſe

Der engliſche
Macdonald

verleſen. Amerika und England würden
auch ohne Bindung irgendwelcher Art dem
gemeinſamen Ziel der Bekämpfung der
Weltwirtſchaftskriſe Hand in Hand zu mar-
ſchieren. Die Beſprechungen zwiſchen Her-
rivt und Rooſevelt werden noch bis zum
Freitag fortgeſetzt. Der ehemalige franzö-
ſiſche Miniſterpräſident, wird ſich am Sonn-
abend an Bord der Jle de France wieder

nach Frankreich einſchiffen.

Wotere erbhiehrg Angebote für bame, Herr und Kind sind

ein Wördiger Mai Reigen des Modernen Schsnen önd

e e Wird ernest r

Feſtgefahrene Abrüſſung.
Ergebnis von Waſhington wird abgewartet.

Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes
der Abrüſtungskonferenz wurden am Mitt-
woch nach einer kurzen Sitzung auf Freitag
vertagt. Die weiteren ſachlichen Verhand-
lungen und die Entſcheidung über die ſicher-
heitspolitiſchen Fragen haben ſich nach der
amerikaniſchen Erklärung als unmöglich er-
wieſen, beſonders da das Ergebnis der
Waſhingtoner Beſprechungen abgewartet
werden ſoll. Jn Konferenzkreiſen beſteht der
Eindruck, daß in den weiteren Verhandlun-
gen der Abrüſtungskonferenz bis etwa An
fang Mai zwangsläufig ein gewiſſer
Stillſtand eintreten werde, bis zwiſchen
den Großmächten eine grundſätzliche Eini-
gung über die Hauptfragen der Abrüſtung
und Sicherheit erzielt worden ſei. Anderer-ſeits legt Präſident Henderſon entſcheiden
den Wert auf einen möglichſt baldigen Ab

Donnerstag, 27. April

ſchluß der Konferenz noch vor dem Zuſam-
mentritt der Weltwirtſchaftskonferenz.

Die Sagarregierung gibt nach.
Flaggenverbot aufgehoben.

Die Regierungskommiſſion des Saarx-
gebietes hat, nachdem die Reichsregierung ihr
von der Tatſache Mitteilung gemacht hat, daß
die ſchwarzweißrote Flagge und die
Hakenkreuzfahne als Flaggendes Deutſchen Reiches zu betrachten
ſind. die im Saargebiet beſtehenden
Flaggenverbote aufgehoben.Gleichzeitig hat ſie die Niederſchlagung ſämt-
licher Verfahren verfügt, die wegen Ueber-
tretung der Flaggenverbote anhängig ge-
macht worden ſind. Die Regierungs-
kommiſſion hat weiterhin eine Verfügung
erlaſſen, daß am 1. Mai auch die An-
geſtellten der Kommunen Ur-la ub haben können.

Mörder auf Derop-Dampfern
Die Derop als Zenlraſſtelle

Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt,
haben die bisherigen Ermittlungen, die durch
den auf Anordnung des preußiſchen Miniſte-
riums des Innern eingeſetzten Kommiſſar
geführt worden ſind, ergeben, daß bei der
Derop ein politiſcher Gefahren-
herd entſtanden war, der unbedingt beſeitigt
werden mußte.

davon ausgegangen, daß der
Betrieb des Derpop Unter

nehmens keineswegs zerſchlagen werden ſoll.
Man beabſichtigt auch nicht, den Ruſſen die
Geſchäſtsleitung zu entziehen. Die Maß
nahmen. die teils getroffen worden ſind und
teils noch zu treffen ſind ſtehen einzig unter
dem Geſichtspunkt, daß die Derop ein Ge
ſchäftsbetrieb, aber kein politiſcher, iſt.
Es konnte bereits feſtgeſtellt werden, daß die
Direktion der Derop geſchäſt liche
Tränsaktionen vorgenommen har, die
mit einem rein kaufmänniſchen Betrieb nicht
das geringſte mehr zu tun haben, ſondern
lediglich im Sinne einer kommuniſti-
chen Propaganda in Deutſchland ge-

troffen worden ſind.

70 Angeſtellte KPD.-Funktionäre.
70 v. H. der Angeſtelltenſchaft und der

Arbeiter der Derop waren kommuniſti
ſche Funktionäre. Unter ihnen be-
fanden ſich Leute in Buüchhalterſtellungen
u. dal., die der deutſchen Sprache nicht
einmal mächtig waren. Aufſichts
rat der Derop, der ſich aus Deutſchen
zuſammenſetzt, hat keine Möglichkeit, in den
Geſchäftsbetrieb Einblick zu rhalten.
Proteſterklärungen blieben nutzlos
Die Aufſichtsrats mitglieder konnten ſich nur
dadurch auf dem laufenden halten, daß ſie
ſich von den wenrgen dentſchen Angeſtellten

Dabei wird
kommerzielle

DeDer

über Vorgänge in der Derop berichten
ließen. Wer mit den Kommuniſten nicht an
einem Straung zog, wurde friſt los ent

Maßnahmen wurden ſyſte
Zugriff des Jnnen

obwohl die Arbeits-
ſtets als ungerecht-
Derop zu Wieder-
Schadenerſatz ver-

laſſen. Dieſe
matiſch bis zum
miniſteriums fortgeſetzt
gerichte die Entlaſſungen
fertigt anſahen und die
einftellungen und zu
urteilten.
Kommuniſten bei Tanlſtellen,

Auch das über Deutſchland weitverzweigte
Tankſtellennetz der erop wurde

Kommen sie wie immer wit dem Zrsbten vertrabes z

kommuniſtiſcher Propaganda.

von der Po“zei ſteckbrief-dazu benutzt, um
Funktionäre zulich geſuchte kommuniſtiſche

verbergen, die immer für die Zeit von
wenigen Tagen unangemeldet bei einer
Tankſtelle arbeiteten, um dann zu einer
anderen Tankſtelle weiterzufahren. Auf dieſe
Weiſe war es der Polizei unmöglich, die ron
ihnen geſuchten Kommuniſten zu verhaften.
Dderov Benzin für die „Roke Kavallerie“

Auch die ruſſiſchen Tankdampfer der
Derop haben in Stettin und Hamburg
kommuniſtiſche Mörder aufgenommen
und ſie auf den Schiffen verſteckt, ſo daß ſie
ungehindert den Kaiſer Wilhelm Kanal
vaſſieren konnten.

Es konnte auch feſtgeſtellt werden, daß die
Derop Benzin und Oel an den verbotenen
„Rot-Frontkämpferbund“ und an
die „Rote Kavallerie“, die Kurierdienſte
leiſtete, auf dem Wege eines Gutſchein-
heftſyſtems abgab. Bei einem ruſſiſchen
Direktor der Derop wurde im Schreibtiſch
ein offenbar von ruſſiſchen amtlichen
Stellen herrührender Jnformationsbrief-
dienſt gefunden, in dem von augeblichen
Greueln, die in Deutſchland paſſieren, die
Rede iſt. Es wird als ſicher angenommen,
daß die offiziellen Stellen in Moskau von
dieſem Gebaren bei der Derop Kenntnis
haben mußten. Eine Anzahl Komwmuniſten,
die aus irgendwelchen Gründen unzufrieden
waren, haben nunmehr auch dor politiſchen
Polizei gegenüber ausgepackt und be-
ſtätigt, daß die Derov ſtets beſtrebt geweſen
ſei, die Kommuniſtiſche Partei und deren
Organiſationen tatkräftig zu unterſtützen.

Der Generalrepräſentant der Derop,
Chantoff, der feſtgenommen werden
ſollte. beeob ſich beim Erſcheinen der Beamten
in ein Nebenzimmer, um ſeinen Paß zu
hoſen. In dieſem Zimmer hat er ſich dann
mit einer Schußwaffe lebensgefähr-
lich verletzt.

Grubenexnloſion in England. e
Eine ſchwere Er vloſion ereignete ſich

in dem Hodbarrow-Eiſenbergwerk in Millon-
Cumberland. Drei Arbeiter wurden auf der
Stelle getötet
200 Todesonfer eines Erdbebens.

Die Zahl der Todesopfer des Erdbebens
auf der Jnſel Cos wird nunmehr auf über
200 angegeben. Die Zahl der Verwundeten
beträgt etwa 600.



Freundlich.
Berlin, 27. April. Der vorbörsliche

Frühverkehr lag ruhig und wenig verändert.
Man rechnet mit einem Anhalten der freund
lichen Grundſtimmung, da immer wieder
kleine Meinungskäufe und die Anlage von
Stillhaltegeledern der Tendenz einen Rück-
halt bieten. Kurſe waren vorbörslich noch
nicht zu hören, Doch taxierte man Farben
wenig verändert mit 142/2. Etwas Jntereſſe
ſcheint für Harpener zu beſtehen, wobei neben
dem Rohſtoffcharakter des Papiers die Ver-
teilung der Majorität eine Rolle ſpielt, An
ſcheinend ſind Beſitzer von Harpener Paketen
bemüht, für einen evtl. Verkauf ihrer Be-

Aanuſeſounalliefſeſinßerifung
Donnerstag, den 27. NRpril 1933

Finsſenkung für Mittelſtandskredite.
Um die Beſtrebungen der Reichsregierung

und der Reichsbank hinſichtlich Senkung der
Zinsſätze im Jntereſſe des Aufbaus der mit
telſtändiſchen Wirtſchaft zu unterſtützen, wer-
den die Genoſſenſchafts Abteilun-
gen der Dresdner Bank ab 1. Mai
d. J. die Zins- und Proviſionsſätze im Kredit-
verkehr mit den angeſchloſſenen Genoſſen-
ſchaftsbanken ermäßigen. Durch die anderer-
ſeits für Guthaben gewährten höheren Zins-
ſätze tritt eine weitere Rückführung der Zins-
ſpanne ein. Jm einzelnen gelten ab 1. Mai
folgende Zins- und Proviſionsſätze:

Warenwechſel: über Reichsbank-
diskontſatz, z. Z. 48 franko.

teiligung einen günſtigen Kurs vorzu Finanz ierungswechſel mit Reichsgarantie:bere ten an n ges vor 2 über Reichsbankdiskontſatz, z. Z. 5 26
ranko.Valuten waren wenig verändert. London

Kabel 3,80 Mk. Die Mark in Neuyvork 25,40.

Amerikaniſche Währungsvoriage
angenommen.

Waſhüngton, 26. April. Das Repräſen,
kantenhaus nahm am Mittwoch die Währungsvor
lage an, durch die Rooſevelt ermächtigt wird, den

Goldgehalt des Dollars beliebig
herabzuſetzen und Silber in beſtimmtem Ver-
hältnis zum Gold als Münzmetall zu verwenden.
Die Annahme der Vorlage iſt jedoch noch nicht end-
gültig, da ſte eine Zuſatzvorlage zu dem bisher noch
nicht angenommenen Farm-Hilfsgeſetz iſt.

Es liegen bereits Anzeichen dafür vor, daß
Ropoſepelt in der Frage des Konſultatiypaktes und
des Moratoriums für die Juniſchuldenzahlung die
ſchwerſte Kongreßoppoſition zu erwarten hat.

T II

Barkredite: 12 über Reichsbanukdiskont-

Kontoüberziehungen: über Reichs
bankdiskontſatz zuzüglich 25 pro Monat
Proviſion, z. Z. 628 26.

erhöhen ſich wief re Haben-Zinsſätze
olgt:

1. für täglich fällige Guthaben auf provi-
ſionsfreiem Giro-Konto auf 3 25.

2. für Beträge von mindeſtens 50 000 Mk.
an, die über den Ultimo d. M. bis einſchließ-
lich 4. Mai 1933 ununterbrochen als täglich
fälliges Geld zur Verfügung geſtellt werden,
J wirkend vom Einzahlungstage an auf

0

3. für die Beträge, die in Höhe von 50 000
Mark zum zweiten Male hintereinander un-
unterbrochen über den Ultimo belaſſen wer-
den, gewährt die Bank für den vergangenen
Monat eine zuſätzliche Vergütung von 25,
alſo insgeſamt 45ſatz zuzüglich u 76 pro Monat Proviſion, 4. Mithin über den Ultimo Mai unter

z. 3. 6 26. den gleichen Vorausſetzungen 428 26
geine DD-Ban'“dividende.

Starke Ertragskraft Große Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen.

Die gemeldete Abſchwächung des Kurſes
der DD-Bank- Aktien iſt, wie man aus unter-
richteten Kreiſen hört, lediglich darauf zurück-
zuführen, daß dem Angebot keine entſprechende
Nachfrage gegenübergeſtanden hat und die
Bank es nicht für richtig erachtet hat, die ihr
obliegende Pflege des Kurſes ihrer Aktien
durch Aufnahme für eigene Rechnung zu er-
füllen Der Abſchluß für 1932 wird der Ver-
waltung am Donnerstag, dem 4. Mai, zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Ab-
ſchluß zeigt wiederum die ſtarke Ertrags-
kraft der Bank, deren Ergebnis es an
und für ſich ermöglicht hätte, den Aktionären

fonds floſſen 2920 Mark zu, und zur Rücklage für
Außenſtände wurden 4857 Mark verwendet. Trotz
außerordentlich günſtiger Zinsſätze gegenüber
Sparern und Kreditnehmern kann die Bank über
einen Abſchluß berichten, der ſich beachtenswert den
Ergebniſſen der Nachinflationsjahre einreiht.

Die Rhenania Vereinigte Emaillierwerke
A.G. in Düſſeldorf, an deren Aktienkapital
die Linke-Hofmann-Buſch A.G. maßgeblich
beteiligt iſt, hat die Zahlungen eingeſtellt.
Ein Status liegt noch nicht vor. Das am
30. Juni 1931 beendete Geſchäftsjahr ſchloß
mit einem Verluſt von 230 688 Mk. ab, wo-
von 15 093 Mk. durch den Gewinnvortrag und
150 000 Mk. durch Jnanſpruchnahme des
Reſervefonds gedeckt, die reſtlichen 65 595
Mark vorgetragen wurden.

Erhöhte Erdölgewinnung in Preußen. Die Erd
ölgewinnung in Preußen be'rug im März 19 169 To.

ſtarke Kursſteigerung von Kilenburger
Kalun.

Die kürzlich verböffentlichte Mitteilung
über eine weitere Geſchäftsbelebung bei dem
Unternehmen hat für die Aktien die etwa
Anfang des Vormonats eine ſenſationelle
Steigerung von 4 9 auf 17 25 durchſetzten

in den letzten Tagen erneut ſtarke Nach-frage hervortreten laſſen. Der Kurs hat ſich

infolgedeſſen innerhalb Tage er-neut ſcharf von etwa 19 auf heute 29 25
gehoben.

Berliner Hroduftenbericht.
Berlin, 26. April. Bei ruhigem Geſchäft war die

Presgeſtaltung im Produklenverkehr heute ni
ganz einheitlich. Dm Lieferungsgeſchäft bröckelten d
Preiſe infolge von a Realiſationen etwas ab. zumal die

Staa liche Geſellſchaft nur vorſichtig intervenierte, beſonders Mairoggen war gedrückt. Am Promptmaxkte
hat ſich dagegen das Angebot kaum verſtärkt, aller
dings bekunden die Mühlen bei den gegenwärtigen
Forderungen nur Nachfrage für den laufenden Be
darf; für Weizen waren eiwa geſtrige Preiſe zu er-
zielen, da das Jnlereſſe für Futterzwecke anhält, und
der Markt dadurch einige Anregung exfährt. Für
Roggen waren dagegen auch am Promptmarkte
geſtrige Preiſe ſchwer durchzuholen. Weizen- und
Roggenmehle haben kleines Bedarfsgeſchäft bei un
veränderten Forderungen. Das Offertenmaterial in
Hafer bleibt gering, und die Forderungen ſind hoch ge-
halten, die Kaufluſt war heu“e weniger lebhaft als in
den letzten Tagen. Gerſte iſt nur in feinſten Brau
qualitäten vereinzelt beachtet.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörse vom 23. April.

Weizen märk. 196-198 Vikt.- Erbsen 20,00-23,00
FPutterweizen Futtererbs en 13,00-15.00
Sommer weizen Peluschken 13,00-14,00
Roggen, märk. 154 156 Ackerbohn 12,00 -14.00
Braugerste 172-18 Wicken 13,50-14.,50
lnänstriegerstelös- 171 Lupinen, bl. 8,25-9,25
Hafer. märk. 127-130 do. goelb 11.80-12.75Weizenmehl 23.00-27.25 Sera i telſa, neu 16 19 00

a zug e Koggenmehl Leinkuchen 11,00ein angemeſſenes Erträanis zuzuweiſen, gegen 16 405 To. im Vormonat und 17834 To. im Proz. 60-22,6 Erdnußkuchen 11,00
69 000 Arbeiksl ſ wenn nicht das Jahr 1932 als ausgeſprochenes Monatsdruchſchnitt 1932. Weizenkleie 8.50—8.90 Trockenschnitzel 8,50oſe wen ger. Kriſenjahr weitere Abſchreibungen oggenkleie 8.70- 8.90 Soia Schrot 10,50

d Rü II n iRach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeits- Macht aute Das erſte Wurter de etken n atische Börse vor 27 April t J gwurg, W r

e3427 d w. 8 2 uckKe 8 8C 540C 9vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung für die (Geſchäftsjahres hat ein recht gutes Betriebs- es Vorſco tongri für 59 kg drutto kür notto ab Vor-
Zeit vom 1. bis 15. April wurden Mitte April noch ergebnis erbracht. p. a 65 G ladestelle Magdeburg Gemahlene Mehlis bet

c 3 959 iJ 559 900 Erwerboloſe gezähtt. Die Arbelts- J Gewerbe- und Handelsbanb 8 50 6 48.00 6 romptsr a nis
loſigkeit ift in der erſten Aprilhälfte um weitere Umbildung des Elbfarkells landeredit-Bank 3600 G 36,00 b r ehe69 000 geſunken. Gegenüber dem Höchſtſtande der Am m ſam v rn r rereig W 025 Aer April. er ri Am Mittwoch fand in Hamburg eine Sitzung Mansfe erqhau A. 30,25 »reise. eißzucker einseh jeßlich Sac rn en h in r n b des Alibkartells ſtatt, in der u. a. Hie neuerdings Prehlitzer Braunkohlen e Seeschiff seit Hamburg für 50 kg netto
Entlaſtung um rund 568 000 eingetreten gegenüber mit beſonderem Nachdruck aus Kreiſen der Privat Kiebeck'sche Montanwerke Tendenz: Ruhig.
einer Entlaſtung im Vorjahre von nur 195 000. wirtſchaft geäußerten Reformwünſche behandelt Werschen-Weitent. Braunk 93 00 6 Brief Geld riei Geld

An Hauptunterſtühungs Empfängern wurden wurden. Vorausſichtlich iſt ſchon in Kürze mit der Hruckdort-Nietieb Bergba 350.00 B Apri! 30 10 August 5.80 5.,60
2017 000 gezählt. Gegenüber dem winterlichen Höchſt Einſetzung eines Reichskommiſſars für Ammendorfer Papier 77.75 Mai 20 September 5,80 2.607 geza Begenuber dem winterlichen H die Elbe e Schiffahrt zu rechnen. Die Cröllwitzer Paprerfabrik 20.00 20,00 B Juni Oktober 5.85 5,65ſtand iſt hier eine Entlaſtung von 148 000 zu ver Schifahrtsbetriebsverbände dürften zentral zuſam r r S J Auli 56 Dezember 5 90 580
zeichnen. Jn der Arbeitsloſenverſicherung ſind no mengefaßt werden. Wahrſcheinlich wird bei der lenburg. Kattun-Manufakt. S nn und in der Kriſenfürſorge We 990 e Umbildung des Elbkartells eine reihenweiſe Bela- Engelhardt- Brauerei 26. er t. Preisreststellung

a t dung der Fahrzeuge vorgeſehen, ſo daß jedesmal Glauziger Zuckerfabrik kür Zink. o e e Briet Geldloſe gezählt worden. die in der Reihenfolge am nächſten ſtehenden Elb- Maſzfabrik Reinicke Co. 102,00 G 102,00 G April 32.00 c Oktober 23,00 22,25
ſchiffe zum Zuge kommen werden. Auch die Berech- Halle-Hettstedter Eisenbahn Atai 5200 21.0 Novbr 325 52 55
J nung der Beteiligungsquote ſoll inſofern abgeändert Hall. Maschinen u. Eisengieb. n Juni 3,25 2100 Dezbr. 23.23 22.50Neue Verhaftungen bei Görres-Haus-A.-G. werden, als man in Zukunft nach der Art des zu- Eallesche Röhrenwerke 21.00 G 21.00 W fuli 22.50 51.24 ſannar 23.00 3.00

Jm Zuſammenhang mit der bereits am Diens grunde liegenden Geſchäfts, alſo Stückgut, Maſſen Hildebrand Mühſenwerke 34.00 G 63,00 G August 52.75 21.50 ebruar ?3.50 22.75
tagnachmittag erfolgten Verhaftung der beiden gutgeſchäft, Eilgut uſw. vorgehen wird. Kaiserbad e wiegevera Septbr. 23.00 32,75 März 23,75 23.00
früheren Vorſtandsmitglieder der Görres Haus Kytthäuserhütte 42.00 b u e 10A.G. Generalkonſul Maus und Konſul Stocky ſind Darlehnsbank Kölleda, e. G. m. b. H. Die geſetz Sottiried Lindner 26.00 G 28,00 v Moetallpreise in Berlin v. 26. April für 100kejetzt auch das Vorſtandsmitglied der Görres-Haus- lichen Maßnahmen zur Unterſtützung der Schuldner Schraplauer Kaliwerke 2200 3 P 700 in Keiobsmark) Blektroi vtkupfer Wire bars
A. G. Juſtizrat Mönnig, der Vorſitzende der haben im Jahre 1932 den Geſchäſftsgang maßgeblich Stadtmühle Alsleben u b 0 G 533,25. Orig. Hüttenaluminium, 98--9 Proz. in
Rheiniſchen HZentrumspartei und Bankdirektor Dr. beeinflußt. Der Umſatz der Bank erreichte 1932 eine S, Vester Spedition 7 Blöcken. Wa z. oder Drahbtharren I do. in
Brüning, früher Deutſche Bank, der dem Aufſichts- Höhe von 6 482 300 Mark. Der Ueberſchuß betrug Wegelin Hüdner 7 7 Walz- Drahtbarren 2 Proz. 164. Rein-rat der Görres Haus A.G. angehörte, verhaftet 14 598 Mark. Davon wurden 6821 Mark als Ge Feitrer Moschinen a. Eisen 55 00 5 picke! 98-99 Proz. 350. Antimon -Regulus 38-41.worden. ſchäftsanteilzinſen verteilt, dem geſetzlichen Reſerve Zuckerräfiſnerie Halle 5500 G 354.00 G Feinsitber für 1 kg tein 17.00.

e Brown. Boveri Co. 26, 00 26, 5 Hammersen A--G. S Phönix Bergbaun 16, d7 46.0. Friwtis Akt. Ges. JBerliner Börse Buderus Eisenw. 78, 87 71,62 Harburger Eisenn 09o0. Braunkonlen 81,50) Tulltabrib Flöha Leipzig. Börsee Byk-Guidenwerk. 55 ,00 54,50 Harbury Gummi 33.7. 33,25 Jul Pintsch A.-G. z Ver. A St Spiel 26. Aprilvom 26. April e Ware 72,87 .87 Harpen. Bergbau 103,25 98,8 Plauen geren o 34.00 go h sch ichen 7 e
hemie vollg 169,50 170,00 Hedwigshütte J do Tüll u. Gar 77Menise Aneinen Chem Fbr. Buckau. Hüildebrd. Mühlen 64.50 4.00 Po. vpnonwerke r 36,25 55 er 70.90 655 Allg. Ut geaus 2.25

26. 3, 25. 6 Thür Ziaggisam do do Grünau 90,00 Hirsch Kupferwe 10,00 10,00 Porzellan Tettau Wo Gothaniawerk 70.0 7 r orb i

n l e n a e e nene n en. 23 1. 12.3 z 47.62] 98. o. in ochiie es. 94,04 93.00 cm z 00 r c6 ſür 2. 9. 35 2.00 94.00 re 106. 12100.00 do Werke Albert ss.00 58,00 foesch-Köin AG. 7625 74.7. godederg Exvort 153.50 153,50 59 r 68.00 Kas-eier u ii.öe
6 Dt. Reichsanl. 29 7.50 7.501 6 do do. Folgell 100,30100.25 Chromo Najork Hoffmann. e 51,50] 84.5 Basquin Farbwrk. 40 Smyrna Fepo. a Co 256Dt. Reichsanl. 27 85100 34.87 6 Pr. Las. Rent. B. 90.29 90, Concord. chem. F. Hohenlohewerk 19.50 Kaſhgeb. Waggon 55.00 55.20 do Stamw.r a z andk'ait 90,005Di. Reichssch D. Am Ausl.- Schein 72. z21 72.50 do Spinnerei 15,00 14.50 Holstenbrauerei 85 00 82.,50 Keichelt Met Schr. o Thür. Meta T e n
Voung- Anleihe 81,62 81,621 Dt An Abl.-Sch. Contin. Gummiw. 55,75 157.00 Hotelbeiriebsges. 50, 00 58,7. hein Braunkohl. 209.50 208. 00 i e e 594
6 Pr. Staatsanl.2e 98.00 8.25 ohne Aush.-Sch. 13,25 13.10 Contin Linoleum NHubertius Braunk. I10o Chamotte Vogel. Tel-Drähte 64.75 65 50 0 Voitks mm h6 Pe. Staatssch. 29 Dt. Wertbest. Anl.. Cröllwitz Papier KEuta Breslau I0 Elektrizität 91, 50 942. Werke 906 97.5 do r w r /9,00

i. Folge u. 31 F 100.00 „9.801 4Dit Schutzg. An 8.37 8.00 z Lorenz Hutschenr 43,50 44,00 410 Spiegelglas anderer Werke 49,00 94.50 do Hd. u Br6 do. 1930 l. Folge 98.50 98.1 69 (89) Mitteld Daiwler- r J 34.87 34,87 Ise Bergbau 109. Stahlwerke 20 91I. v Warstein a. Heal do Bier Riebech 1.00
6 Thür. Staatsa. 26 50.75 81.20 iadh An 29 90.00 90.00 i indust Werke AG. 179,50 178.00) e. -Wesit. Eiektr. Schlsw Holst.- 54 Lindner GoitfrSteuerguischeine (8 Müiſeid. do. Baumwo 25,75 67. n 54,00 53. 5avid Richter A. G. 34,001 34.701. Eisenwerke 72 Mansfeld Bergb 31,00

90.00 90.00 do Cont. GasDess. 112,56106.50 Kahla Porzellan 15,-—00 Riebeck Mont. 89500] Wasser Gelsenk 114,50 112.501 piftier MaschinerGruppe an An 30 do. Erdöl-A. G 117.50 116.8. Kaliw. Ascherslv. 143,75 142.251 Rockstroh- Werhe r WVayss Freytag Polvohon „5,50
Goldptandbriete do dute-Spinner. Ka chemie 4.8. 9250 2.20 goddergruve 2 7 Wegen Rußtabr. Prenhſitzertzraunkbldplar J do. Kabelwerke 70,12 70,00 Klöckner- Werke 64,87 63.25 Ph. Rosenih Porz. 6,75 45,75 Wenderoth 50, 75 40,00 Rauchwar Walter

Pr. Pfabr. G al pir m o. Kam. E. 2 81,00 do Tnoieumw. 0.50 3575 C. H. Knorr A. Zola Zucherrait A.871 Wersch -Weißent 92, 00 91. Riquet Co 79.00
5 do. do. Em 41 87.25 6 do. do. R 6 84,50 do Spiegelglas 55,37 s5,00 Köln. Gas- u. Elktr 58,00 Ruscheweyvn Westeregeln Alk. 146. e Fahlbero. l ist Co
5 do. do. Ein 13 76.25 716 Prov Sachs ds. Gpk. 43 i öi. d 4, Kraftw. Thüringen 2 6 Miene 5chuhbert &Saizer I 7586,25 8) do. 82,00 do Ton-u. Steinz. 0 29,' 0 129,00] Sachsenw. (7 Gar. 40,75 38,62 Witikop, Tiekbbau Sonderm Stiere a De 3. 3 es .50 3 do. Auso 1-2 80.00 Disch. Eisenhdl 50,75 16.00 zu Co t z Saſre Salzungen Wrede Maizerei l Sitohnr Kammgarn U. 25
5 do do t 14u 15 50 6 do do Metalihandell Teipz. Br. Riebeck 44.00 41, 00 Salzdetfurth Kali 205.00 203,5 Wunderlich Co. 48. 75 48.00) Thüring. Gasges 107.25
5 o o R. s 86.75] 514 Uiqu.-Plandbriefe 83,00 Dommitzsch Ton TVo Uandkraſiw.. ZSangerhs Masch. ſbk do Woiſe 150.005 do do R. 19 86.50 5 Pro Sächs Lds Weg Bortmund. AnBr.. Peonnard Braun Zarotti- Schokol. 70.50 69,00 73122 57.25 37,75 2uckerraff Haite *5

45 u9 g 200.21 56,25 6 Pr Ztr Bod H Pi. 2 86.,50 Dresden Chromo e S Leopoldsgrube 43, 62 44.0 Sauerbreyv Masch. Zel 7 ung e5Ptb. Anst. Pr. Gm. 19 du Bau e z Bounamit A. Nobel 70.00 70.00 ine sismase. 90. 00 91. do Jan bert à Saizer a i Zu Karienbo. Beruner amtliche

0.00 6 Pro Lir 9 S u 104,87 104,3759 i s 90.00 6Prv. Zir a Pfdbr. BK Enendurg. Kaftun 23.00 u e niebe, 35700 32 Schulth Patzenh. 133, 128., 0 Devisenkurse
9 do do. R 10 90.,00 t p E m Eintracht Braunk. 96 75 9475 Linqner- Werke Siegersdrf. Werke 54,90 53.50 Bank S Ktien vom 26 AprilW do do K. 21 8.00 6 do H Kom F m 76,00 Eisenb -Verk In c. Lorenz A. G. Siemens Glasind. 53. 53.00 eVerre re Irrrſen Elekira W en 95,00 88.00 Löwenbrauerei 101,75 100,50 Siemens KHaſske 163. 00 163,50 Ang. Dt. Cred.- A. 52.,25 52.25 Gelo Brief

Ver Elektr.-biel.-Ges- Luüneb Wachsbl. Sinner A. G 70,00 48. 00) Bk elektr. Werte 66,50 61,6 1 Bollar 3.84026. I 25. 4. Elektr.-W. Liegn. 105.75104. s Nagdeb Allg Gas Sonderm. s Stier Bank f. Brau-Ind 90,75 390,00] 100 holll. Gulden 171 ,33 171.67Vernehraw. 51 25 uwg. Amer, Pact, 13.78 20.12 Eile. Kicht a Krati 105.75 104. 43 eher 38,001 ZStager Lederiabr. 4,25 93,87] Berl. tiangeisges. 96.25 9.50 190 franz Frks. 166 16.68
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Di. Eisenb. Betr. 13.,00 41.50 Hansa Dampfsch. 392.25 32.50 Farvenindust 142.75 143, Meng ejd Berg. 30,00 30.75 Steinfurt Waggon Commerz- u. Pr. B. 32.75 53.00 100 ischech. r.
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Frufsſchulpflicht angerechnet.

Aufruf an die deutſche Jugend.
Alle erwerbsloſen Volksgenoſſen im Alter

von 18 bis 25 Jahren, die ſich im
Freiwilligen Arbeitsdienſt

kameradſchaftlich für Volk und Vaterland be
tätigen wollen, melden ſich ſofort beim Verein
für freiwilligen Arbeitsdienſt im Regierungs
bezirk Merſeburg e. V. in Merſeburg. Poſt
fach 20 oder Weißenfelſer Straße 31I oder
bei der Ortsgruppe der NSDAP., Weißen-
felſer Straße 2 J oder im Rathaus am Markt,
Stadtbaunamt, Zimmer Nr. 35.

Merſeburg, den 27. April 1933.
Der Magiſtrat.

Städtiſche Berufsſchule.
Aufnahme der neuen Schüler.

Wie der Magiſtrat im Amtsblatte be-
kannt macht, findet am kommenden Diens-
tagvormittag bei der ſtädtiſchen Berufsſchule
die Aufnahme der neuen Schüler und Schü
lerinnen ſtatt.

Nicht nur alle ins gewerbliche oder kanf-
männiſche Leben eintretenden Jugendlichen
ſind zur Anmeldung verpflichtet, ſondern
auch die, welche noch keinen Beruf er
griffen bezw. keine Lehrſtelle gefunden
haben.

Dieſe Jugendlichen werden mit einer größe-
ren Stundenzahl eingeſchult und dadurch vor
den Gefahren behütet, die der Jugend aus
der Untätigkeit erwachſen. Dieſes nur in
der Berufsſchule zu verbringende Jahr gibt
ihnen Gelegenheit, ſich auf den Beruf vor-
zubereiten, der ihren Neigungen und Fähig-
keiten entſpricht, und wird, wenn der Schüler
zufriedenſtellendes leiſtet, voll auf die Be-

Dieſe Regelung
hat ſich im abgelaufenen Jahre als ſehr
zweck mäßig bewährt und faſt alle ſo vor-
gebildeten Schüler haben inzwiſchen Lehr-
ſtellen gefunden. Dabei iſt ihnen ſehr för-
derlich geweſen, daß ſie von nun ab nur noch
zwei Jahre lang berufsſchulpflichtig bleiben,
wenn ſie auch weiterhin den Anforderungen
gerecht werden.

Auch macht der Magiſtrat erneut darauf
aufmerkſam, daß Erwerbsloſe und in Ar-
beitsruhe befindliche Jugendliche. ſofern ſie
das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, die Berufsſchule 24 Stunden je
Woche zu beſuchen haben. Auch dieſe haben
ſich am Dienstag in der Berufsſchule zu
melden.

Der Tod bei der Arbeit.

Zwei Arbeiter tötlich verunglückt.
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Don-

nerstag ſchlug im Ammomiakwerk ſ burg
im Anſchl ß an einen Waſſerrohrbruch an einem
Gasreiniger eine Waſſerſtauung durch. Der ver
heiratete Meiſter Otto Merten aus Göh-
litzſch und der verheiratete Arbeiter Paul
Slotta aus Halle, die an der Gasreinigungs
maſchine beſchäftigt waren, wurden von dem
Gasausbruch überraſcht und zogen ſi h ſo ſchwer
Gasvergiftungen zu, daß ſie trotz aller Wieder
belebungsverſuche geſtorben ſind.

Paſtor Riem feiert Silberhochzeit.

Am Freitag begeht der weit über Merſe-
burgs Grenzen hinaus bekannte und geach-
tete Pfarrer unſerer Stadtkirche, Paſtor
Riem, mit ſeiner Gemahlin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Wir ſind gewiß, daß
nicht nur alle Gemeindeglieder von St. Ma-
rimi, ſondern auch weiteſte Kreiſe in Stadt
und Kreis Merſeburg an dem Jubeltag
Paſtor Riems teilnehmen werden.

DJ70 Jahre alt.

Am Freitag, dem 28. April, begeht die
Kurzeſtraße 5 wohnende Wirwe Frau Pau ne
Bürkner geborene Kind, bei noch leidlicher
Geſundheit und geiſtiger Friſche ihren 70. Ge
burtstag. Wir wünſchen der Jubilarin alles
Gute und einen frohen Lebensabend.

Zum Oberſekretär befördert.

Der Landespraktikant Kilian wurde
mit Wirkung vom 1. April 1933 zum Landes-
oberſekretär bei der Provinzialverwaltung
befördert.

v

Zur Regierung Merſeburg verſetzt.
Regierungsrat Witter beim Polizei

präſidium Erfurt wurde an die Regierung
in Merſeburg verſetzt.

Bis anf weiteres beurlaubt.

Studiendirektor Dr. Koerlin und
Studienrat Dr. Grenda, beide vom Re-
formrealgymnaſium, ſowie Berufsſchuldirek-
tor Vaupel ſind bis auf weiteres beur-
laubt worden.

Krüger aus der Haſt entlaſſen.
Der ſeinerzeit in Schutzhaft genommene

Polizeipräſident a. D. Krüger iſt wieder
aus der Haft entlaßen worden.

e

Wierſevurger Lagebiau Kreisblatt

„Der 18. Okkober“
Halliſches Gaſtſpiel beim Merſeburger Theakerverein.

Walter Erich Schäfers Schauſpiel „Der 18.
Oktober“ iſt heute außer einer dichteriſchen
auch eine vaterländiſche Angelegenheit ge-
worden. Dieſes Bühnenſtück, das berufen
wurde, die Ffiern und Feſte des neu
erwachenden Deutſchlands mit poetiſchen
Klängen zu begleiten wurde geſtern im
„Uniontheater“ als halliſches Gaſtſpiel
beim Theaterverein weiteren Kreiſen Mer-
ſeburgs bekannt in einer Art der Darſtel-
lung, die feden Zweifel an ihrem Werte
ausſchloß. Das hiſtoriſche Gewand, in das
Schäfer ſein Bekenntnis hüllt: „Jch kenne

Deutſchland heißt“,
Photographie jenes

nur ein Vaterland, das
iſt knapp. Es iſt die
Momenles, da Napoleons Maäachtgefüge zer-
bröckelt, da den deutſchen Verbündeten die
Augen darüber aufgehen, daß ſie auf falſcher
Seite kämpfen.

Jn zwei Akte hat der Dichter den Licht-
blick von Deutſchlands Erwachen kurz vor
der großen Entſcheidung des 18. Oktobers
1813, der Völkerſchlacht von Leipzig, gebannt.
An einem Häuflein deutſcher Menſchen das
kriegsmüde und gewohnheitsmäßig kriege-
riſche Handlangerdienſte dem rückſichtsloſen
Korſen leiſtet, an einem Standgericht, das
ganz und gar vergißt, daß es im Namen
Frankreichs richtet, zeigt ſich die Kraſt der
heimatlichen Erde, der Einfluß Preußens,
das neugeboren, um ſeine Freiheit ficht

Walter Erich Schäfers Thema: „Vater-
land, Freiheit, Wiedergeburt“ läßt ohne Frage
alle Herzen höher ſchlagen! Magnetiſch
zieht der Dichter die vaterländiſch Geſinnten
in ſeinen Bann. Und es gibt niemand, der
gegen ihn ſein kann. ſolange das Gefühl für
Vaterland und Freiheit Geltung hat. Und
eben jetzt, da wir uns unſeres Volkstums
neu bewußt werden einſt vor Zeiten
Preußen nach den Je der Erniedrigung.
da iſt dieſer Walter Erich Schäfer ſo recht
der unſere, und von Stunde zu Stunde
und Minute zu Minute wächſt dieſer Mann
in unſer Herz. Und wenn der Avyplaus nach
den Aktſchlüſſen durch die Zuſchauerräume
rauſcht. tönt in den Beifallsſturm hinein die
Begeiſterung für den neuen Dich er der Na
tion. Aber man überſehe über der Geſin

nung Schäfers nicht den poetiſchen Ge
ſtalter, der ſchlicht, unverblümt oder hin-
reißend zu reden vermag.
Wohl mag es Zweifel zu wecken, ob ein

„Spion“ kurz vor dem Tode einem Kriegs-
gericht einen ſo wohlgeſetzten Vortrag über
Preußens Sendung zu halten vermag, wie
jener Fabricius im Stück; niemand aber
wird den Soldatenton unecht heißen in der
Lagerſzene des erſten Aktes; mag er auch
manche Färbung durch die Erlebniſſe des
Weltkrieges erhalten haben. Und er hat ſie
erhalten Die Geſtalten eines Oberſt
Bauer, der ſein verfehltes Leben mit
Selbſtmord ſchließt, eines Fabricius und
eines General Delageréde ſind Schöpfungen
eines Vollblutdichters.

Die Bühne unſeres Uniontheaters iſt
ſzeniſch beſchränkt. Der Reiz eines „volleren“
Hintergrundes fehlt und das tut der Wucht
des packenden Verkes natürlich Eintrag.
Heinz Behrens ſuchte trotzdem die Män
gel zu verhüllen und war geſchickt zu Werke
gegangen. Für den Spielablauf war Hans
Alva der rechte Mann.

Aus der Gemeinſchaft der Künſtler auf
den Brettern wuchſen die Hauptgeſtalten von
ſelbſt ragend heraus. Eiſenlohrs „Bauer“
war nicht zu übertreffen. Fritz Henſel als
franzöſiſcher General vertrat mit ſcharfer
Linienführung galliſche Rückſichtsloſigkeit,
Falſchheit und Menſchenverachtung. Die na-
tionale Begeiſterung, die den Tod nicht

und feſſelnden
Otto Grieß als „Fabricius“ anvertraut.
Nichts war an ihm zu tiadeln In die Fr-
innerung eingegraben haben ſich außer den

großen Figuren“ des Spieles digengfe e
alle kleinere; wollte man lobend aus ihnen
Namen herausgreifen ſo könnte man auf
Alva Hauptmann Blaſſa), Zeugner (Büh-
ler) und (Kyorvoral Müller) verfallen, ohne den übrigen zu nahe zu treten.
Der Theaterverein konnte in den Räumen
des Uniontheaters eine Fülle von Menſchen
gaſtlich empfangen, denen Schäfers „18. Ok-
tober“ zum Ereignis wurde.

Alfred stiehler.

ſcheut, war dem gewandten

Tiedemwonn

Biederaufban s Handwerks.
Die geſtrige geſch.oſſene Mitgliederver-
ſammlung des „Kampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes“, bei der durch Mitglieder ein-
geführte Gäſte Zutritt hatten, wies wieder-
um einen ſehr guten Beſuch auf. Jm Mit
telpunkt der von Kaufmann Schmidt ge-
leiteten Tagung ſtand ein Vortrag des na-
tional ſozialiſtiſchen Gemeindevertreters Re-
bher-Leunga, der ſeinen Kollegen in überzeu-
gender Weiſe den Beweis dafür erbrachte,
daß das Judentum von jeher der größte
Feind des Handwerks geweſen iſt, da es in
ihm einen läſtigen Nebenbuhler erblickte.
Fleiſchermeiſter Reber zog hieraus die Fol-
gerung, daß die Nöte und Sorgen des ge
werblichen Mittelſtandes nur dann ein Ende
finden würden, wenn der Wiederaufbau mit
vereinten Kräften und unter einheitlicher
Führung in Angriff genommen würde. Hier-
zu ſei die NSDAP., insbeſondere aber der
Volkskanzler Adolf Hitler, in erſter Linie
berufen, da in den 25 Theſen des National
ſozialismus der Grundſatz vergnkert ſei, den
kas Handwerk ſeit Jahrhunderten aus eige
nem Antriebe huldigte: Bemeinnutz vor
Eigennutz!
In der nun folgenden äußerſt regen Aus-
ſprache nahm der Kreisführer des Kampf-
bundes, Dr. Blankenburg, zu allen an
ihn gerichteten Fragen erſchöpfend Stellung.
Stadtverordnetenvorſteher Rietze brachte
zum Ausdruck, daß auch im Merſeburger
Stadtparlament jetzt endlich wieder die Spar-
ſamkeit oberſtes Geſetz geworden ſei. Vom
heimiſchen Handwerk aber müſſe auch erwar-
tet werden, daß die erheblichen Unterſchiede
bei Angeboten auf ſtädtiſche Aufträge ein
für allemal verſchwinden müßten. Zum
Schluß der Verſammlung hielt Herr Un-
gerer noch einen kurzen Vortrag über den
Feiertag der nafiongoſeon NMvpheoft,

Schutzimpfung gegen Roklauf.

Um unter den Schweinebeſtänden Verluſte
durch Rotlauf zu verhindern, werden all-
fährlich verbilligte Maſſenimpfungen
zum Schutze gegen dieſe Seuche vorgenom-
men. Für die Jmpfungen im Merſeburger
Stadtbezirk iſt Tierarzt Stephan -Zöſchen
zuſtändig. Anmeldungen ſind an die
Ortspolizeibehörde Merſeburg, Rathaus am
Markt, Zimmer 19, zu richten und ſollen
möglichſt bis 15. Mai 1933 erfolgen. Die
Preiſe ſind feſtgeſetzt: 1. Jmpfung je
Schwein 1,50 Mark, 2. Jmpfung, durch die
der Jmpfſchutz auf ein Jahr verlängert
wird, je Schwein 0,75 Mark mehr. Dieſe
Preiſe ſind bis 15. Mai 1933 gültig.

Friſeurgeſchäfte am 30. April offen.

Nachdem durch Geſetz vom 10. April d. Js.
der 1. Mai als „Feiertag der natio-
nalen Arbeit eingeführt worden iſt
und da dieſer Tag in dieſem Jahre auf einen
Montag fällt, genehmigte der Regierungs
präſident, daß im Friſeurge werbe am

Sonntag, dem 30. April d. Js., von 8 bis
11 Uhr vormittags Gehilfen und Lehrlinge
beſchäftigt werden dürfen.

Tee- Abend des vakerländ. Frauenvereins

Am Dienstag, dem 2. Mai, um 20 Uhr,
veranſtaltet der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz, Merſeburg-Stadt, zum
Beſten der Gemeindekrankennflege im Schloß
gartenſalon einen Teeabend, der mit
Muſik- und Tanzvorträgen ausgeſchmückt
wird. Der Eintritt beträgt 1,550 Mark ein
ſchließlich Tee und Gebäck. Alles Nähere iſt
aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.

Herr Stade macht nicht mehr mit.
Das SPD.- Mitglied „Schloſſer“ Hans

Stade aus Dürrenberg hat ſein Kreis
tagsmandat niedergelegt.

Das Wetter für morgen.
Bei weſtlichen Winden veränderliche Be

wölkung, zeitweiſe völlige Eintrübung, nachts
höhere Temperaturen als tagsüber.

Aus der Nachbarstadt Halle

Profeſſor Dr. Herh

an dem Reichskagsbrand bekeiligt?

Der Stndentiſche Zentralausſchuß zur
Durchführung der nationalen Revolution an
der Univerſität Halle- Wittenberg teilt mit,
daß die Familie des vor etwa 3 Wochen nach
Wien geflüchteten halliſchen Profeſſors der
Soziologie und Staatswiſſenſchaften, Dr.
Hertz, von dem Brande des Reichstages
vorher unterrichtet geweſen ſei. Daß es ſich
dabei nicht nur um eine Mitwiſſerſchaft ge
handelt habe. gehe aus dem Verhalten der
Fran Profeſſor Hertz hervor, die ſchon in den
Mittags und frühen Nachmittagsſtunden des
27. Februar in größter Erregung war und
Befürchturgen um das Leben ihres Mannes
änßerte. Es wird weiter darauf hingewie-
ſen, daß das Attentat eines Wiener Kommu
niſten auf den Raſſen-Theoretiker Profeſſor
Dr. Günther in Jena unmittelbar nach
einem von Hertz im Kulturkartell proleta
riſcher Freidenker in Jena gehaltenen Vortrag
gegen die Güntherſchen Raſſenforſchungen er
folgt ſei. Schließlich wird auch die Tatſache
vermerkt, daß der Beginn der jüdiſchen
Greuelhetze in der Wiener Linkspreſſe mit
der Ankunft des Profeſſor Hertz in ſeiner
Wiener Heimat zuſammentraf.

Unkerſchlagung des Landraks.

Jn einer Sitzung vom 25. April hat der
neugewählte Kreisagusſchuß des Saalkreiſes
unter dem Vorſitz des Landrates einſtimmig
folgende Entſchließung gefaßt: „Mit Empö-
rung nimmt der Kreisausſchuß davon Kennt-
nis, daß der vormalige Landrat Otto Strei-
cher in den Jahren 1928 bis 1932 aus der
Kaſſe des „Amtsblattes des Saalkreiſes“
6850 Mark unterſchlagen. Der Mann, der
ſeinen vielen Untergebenen hätte ein Vorbild
ſein müſſen, der ſich zu ſeinem Gehalt noch
verbotene Nebenbezüge erſchlichen hat,
ſchämt ſich nicht, Ge!d, das dem Volke gehört,
in ſeiner Taſche verſchwinden zu laſſen. Jm
Namen der Bevölkerung des Saalkreiſes,
die mit ihren Steuern hierfür eintreten muß,
hat der Kreisauschuß die Erwartung ausge-
ſprochen, daß die Staatsregierung dieſem
Schädling die Beamteneigenſchatf ſofort ent-
zieht. Wer ſo preußiſches Beamtentum
ſchände, verdient keine Schonung. Hinweg
mit ihm!“

Selbſtmörderleiche im Klärkeich.

Wer iſt der nnbekannte Tote?
Zwiſchen Bruckdorf und Caneng wurde im

Klärteich der Grube „Alwine“ eine un-
bekannte männliche Leiche gefunden und
der Leichenhalle in Canena zugeführt. Der
Tote kann ungefähr zwei bis drei Wochen im
Waſſer gelegen haben. Soweit ſich bisher
feſtſtellen läßt, liegt einwandfrei Selbſt-
mord vor. Die halliſche Kriminalpolizei
begab ſich ſofort nach Bekanntwerden des
Vorfalles an den Tatort. Bisher gelang es
jedoch nicht, die Perſonalien des Toten feſt-
zuſtellen

Jm einzelnen wird folgende Beſchreibung
gegeben: Etwa 23 bis 25 Jahre alt, 1,60 Meter groß,
ſchlank, hat volles Geſicht und dichtes. ſchwarzes Kopf
haar. Dunkelbraune Winterjoppe mit Hornknöpfen,
blaue Weſte. dunkelgrüne Hoſe. Lederriemen mit ge-
wöhnlicher Schnalle, rotkariertes Vorhemd, lilablauer
Selbſtbinder, weißblaugeſtreiftes Barchenthemd, braune
Strümpfe und hohe ſchwarze Schnürſchuhe. Sachdien-
liche Angaben über den Toten nimmt die Kriminal
direktion in Halle oder das Landjägeramt in Bruck
dorf entgegen.

Rundſunlprogramm am Freilag
Leipzig

Wellenlänge 389.,6

6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert (Schallplatten).
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt,

Verkehrsſunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten-
konzert.

12.00: Deutſche Muſik im Heim. Zuſammen-
geſtellt von Dr. Alf Neſtmann.
Dazwiſchen 13.00: Nachrichtendienſt, Wei
terdienſt und Ze.tangabe.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Kunſt- und Filmberichte.
14.30: Der kleine VBallettmeiſter.

innerung an Richard Fricke.
Todestag am 29. April.

14.45: Otto zur Linde zum 60. Geburtstag.
Einleitung und Auswahl: Robert
Janecke,.

15.15: Dienſt der Landfrau.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Schlangen und Eidechſen. Dr. Wolf

Herre (Halle a. S.).
16.30: Nachmittagskonzert.
17.30: Stunde mit Büchern.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend:
Zeitangabe.

18.00: Deutſches Jungvolk.
Lied und Wort.
Heinz Schäfer.

Waſſerſtandsmeldungen

Eine Er-
Zum 30.

Wettervorausſage und 1830: Raſſenhygieniſche Politik.

21.10: Orcheſterkonzert.
22.15: Nachrichtendienſt (II).
2230: Worüber man in Amerika ſpricht.

Kurt G. Sell
Anſchließend bis 23.30:
haltung (Schallplatten).

Zur Unter

Königswusterhausen
Wellentänge 1635

6.15: Funkgymnaſtit.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchtießend: Eine PaulLinckeStunde.
(Schallplatten.

12.55: Nanener Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Jungmädchenſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Anderſen: Bilderbuch ohne Bilder.

Sprecher: Traute Hugin.
16.00: Pävagogiſcher Funk.
16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.10: Zeitdienſt.
17.30: Deutſch für Deutſche. Dr. Johannes

Günther.
18.00: Das Gedbdicht
18.05: Hauskonzert.

Dr. med.
Conti,

Eine Folge in j8.50: Wett ür die Landwirt t.Zuſammengeſtellt von 50: Wetterbericht für die ſchaf
Anſchließent: Kunrzbericht des Draht
loſen Dienfſtes.

18.45: Zum 75. Todestag des Phyſiologen] 19.00: Stunde der Nation Wir rufen auf
Johannes Müller. Dr. Ludwig Englert,

ipzig.
19.00: Reichsſendung:? Stunde der Nation.

„Wir rufen auf zum 1. Mai.“
20.00: EmilMathieſen Stunde
20.30: Dem 70 jährigen Arno Holz.

von Hans Harkſen.
21.00: Nachrichtendienſt

zum 1. Mai,
20.00: Aus Waſhington: Worüber man in

Amerika ſpricht. Kurt G. Sell.
20.15: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche Oper

in g Akten.
Worte 22.15: Wetter- Tages n. Sportnachrichten

22.45: Deutſcher Seewetterbericht,
23.00: Zeitgendſſiſche Komponiſten

e
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Sportnachrichten des „Merseburger Tageblatt (Kr

Großdeutſcher Schachbund.

Sämtliche ſchachlichen Vereine und Verbände
Deutſchlands wurden bei einer in Berlin abgehal
denen Sitzung zu einem Großdeutſchen Schachbund
zuſammengeſchloſſen. Zum kommiſſariſchen Leiter
wurde das Mitglied der NSDAP Pruske er-
nannt. Zu ſeinem Stellvertreter und Leiter der
Bundesorganiſation berief der kommiſſariſche Leiter
Schriftleiter Viktor Stahlknecht, zum Bundes-
fachwart Ehrhardt Poſt, zum Bundesſchatzmeiſter
Karl Miehe und zum Bundeswart für Propa-
gauda und Preſſe Paul Herklotz.

Fchwimmverband zum 1. Mai
Der kommiſſariſche Leiter des Deutſchen Schwimm-

Verbandes erläßt folgende Verfügung: „Jch erinnere
an die vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda herausgegebene Verfügung über die
anläßlich des am 1. Mai ſtattfindenden Feiertages
der nationalen Arbeit zu veranſtaltenden Aufmärſche.
Der Deutſche Schwimm- Verband muß bei dieſer

oßen nationalen Kundgebung machtvoll vertreten7 und für den im Feiertag der nationalen Arbeit

verkörperten Gedanken der Volksgemein-
ſchaft Zeugnis ablegen. Nach unſerer auf dem
Verbandstage in Breslau abgegebenen Erklärung zur
nationalen Erhebung iſt es ſelbſtverſtändliche
Pflicht ſämtlicher Mitglieder des DSV., an dieſen
Veranſtaltungen geſchloſſen teilgunehmen.“

und zum Arier-Paragraphen.
Der Deutſche Schwimm- Verband hat ſich auf

ſeiner Oſtertagung zum Arierprinzip bekannt. Jn
welcher Form die Zugehörigkeit der Juden zu den
Sportverbänden und dadurch auch zum DSV. ge-
regelt bzw. der Arierparagraph in die Satzung der
Verbände aufgenommen wird, richtet ſich nach den
Beſtimmungen, die die Regierung erläßt. Bis dahin
beſtimme ich daß Jnden von allen leiten-
den Stellen im Verbande zu entfernen
und hinter die Front zu ſtellen ſind; auch vei allen
repräſentativen Veranſtaltungen und ſportlichen Ver-
tretungen haben ſie nicht in die Erſcheinung zu

treten. gez.: Ha x.

Glänzendes Nennungsergebnis.

Die traditionelle ADAC.-Reichsfahrt, die auch in
dieſem Jahre wieder durchgeführt wird und die mit
der Abnahme in Eiſenach am 1. Mai 1933 ihren An
fang nimmt, hat eine ausgezeichnete Beſetzung, ſo-
wohl mit Kraftwagen als auch mit Krafträdern er
halten. Jnsgeſamt ſind für die 9. ADAC.-Reichsfahrt
45 Kraftwagen und 45 Krafträder angemeldet wor
den. Die Nennungsliſte verzeichnet Namen vom
beſten Klang in der deutſchen Sportwelt. Alle Gaue
des Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs, die von
der 9. ADAC.-Reichsfahrt berührt werden rüſten
eifrig, um den Teilnehmern an der Reichsfahrt auf
der geſamten Strecke den gewohnten begeiſterten
Empfang zuteil werden zu laſſen.

Neue Meldungen zum Avusrennen.
Von Tag zu Tag mehren ſich die Meldungen

zum Z. Jnternationalen ADAC. Avusrennen ſo
wohl in der großen, wie in der kleinen Klaſſe.
Neben Nuvolari und Jellen werden nunmehr auch
Borzachini. Jtalien, Steinweg- München und
Fagioli-Jtalien in der Klaſſe über 1500 goem
Rennen 2 auf der Avus ſtarten. Für das Ren-
nen der kleinſten Wagen wurden jetzt Simons-
Berlin auf Bugatti und Macher-Zſchopau auf
DKW. verpflichtet.

Der Organiſator des Deutſchen Turnfeſtes
in Stuttgart.

Der Oberturnwart der DT., Carl Ste-
ding, iſt der ordnende und leitende Geiſt
im Generalſtab der DT. in Berlin bei der
Ausarbeitung des „Schlachtplanes“ für das
15. Deutſche Turnfeſt, das im Juli, wahr-
ſcheinlich unter der Schirmherrſchaft des
Reichskanzlers, in Stuttgart ſtattfinden wird.

Amkliche 5aglegan- Nachrichten.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß n. Handball

Betrifft Ermittlungsſpiele zur Verbandsliga am
20. Aprit 1933. Spiel Nr. 728: Favorit BSC.
Sangerhauſen leitet A. Böhme (Sportfr.). 730: 96
Eppv. Eisleben leitet Zacharias (59 Me.). 733: Pr.
Merſeburg Merkur Volksſtedt leitet nicht Zabel, ſon
dern Hecht (96). 768: Pieſteritz VfB. Zwenkau leitet

er (Reideburag). Die Spiele beginnen 15.30 Ubr.

Rühle. gab al,

Und wieder ſteht an einem Wochentag ein
Handballgroßkampf auf dem Programm der
Turnerhandballer. Diesmal handelt es ſich

um die beiden alten Rivalen 1885 und ATV.,
die ſich wohl bisher unter den Merſebur-
ger Turnvereinen die härteſten Kämpfe lie-
ſerten. Obwohl der ATV. während der
Pflichtſpielreihe wieder eine ganz traurige
Rolle ſpielte, konnte man aber in ſeinen letz
ten Pflichtſpielen eine kleine Beſſerung feſt
ſtellen, wo der Altmeiſter 1885 nur mit

b ſiil- Mfi ſi
Glück 4:5 gewinnen konnte. Jn letzter Zeit
ſind nun die Rothoſen wieder die Alten
geworden, was ihre Reſultate gegen MTV.,
VfL. und Röſſen bewieſen haben. Dagegen
ſind wohl die 85er von ihrer Form kaum
etwas abgewichen. Wie find nun die Aus
ſichten. Kann mit einer Revanche des ATV.
gerechnet werden. oder wiederholt 1885 ſeine
letzten Siege. Dieſe Fragen entſcheiden wohl
hier die Stürmerreihen, denn die Hinter
mannſchaften werden ſich wohl kaum etwas
nehmen. Der junge Werner im ATV.-Tor
wird alles aufbieten, um ſeinem Gegenüber
(Richter) nicht nachzuſtehen. Jm Sturm kann
man 1885 ein kleines Plus einräumen, aber
auch der ATV.-Sturm iſt gefährlich, wenn
keiner eigenſinnig ſpielt, ſondern abgibt und
den beſſerſtehenden ſchießen läßt, wie das
bei 1885 üblich iſt. Leider muß der ATV.
für Mittelläufer und Linksaußen Erſatz ein

e ccccececd —d d c ]cqcccc-
Auch Germ. Kayng gleichgeſchaltet!

Vom Turnverein „Germania“ Groß und
Klein-Kayna werden uns folgende Zeilen
zur Veröffentlichung anheim geſtellt:

In erregter Sitzung der außerordentlichen
Verſammlung am 23. April wählten die
Turner einſtimmig den nennen Geſantvor-
ſtand, machten ſich ſomit frei vom veralte-
ten Vetrieb und ſtellten ſich neuen Zielen
zur Verfügung. Dieſe Umſtellung gibt die
G währ für zeit entſprechende Arbeit an Volt
und Beterland.

derby 1885-- A.

eisblatt)

Freitag abend auf
dem Kaſernenhof

ſtellen, der aber die Stammleute faſt volb-
wertig erſetzen ſollte. Vor allen ermahnen
wir gerade in dieſem Treffen die Spieler,
Disziplin zu bewahren, und den hier beſt
bekannten Schiri Brunn das Amt nicht
unnütz ſchwer zu machen.

Preußen ſchlägt v. 9:5

Gleich das erſte Wochentagsſpiel der DT.
gegen die DSB. auf dem Preußenplatz er-
gab eine Senſation. Es gel eng den wieder-
erſtarkten Sportlern die M. K. des hieſigen
MTV. einwandfrei und überzeugend zu ſchla-
gen. Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer
erlebten ein flottes und faires Spiel, wie
man es immer zu ſehen wünſcht. Die Tur-
ner fanden ſich ſchneller zuſammen und
führten bald mit 3:1. Aber bis zum Halb-
zeitspfiff konnten ſich die eifrigen Preußen
eine 4:3-Führung erkämpfen. Auch in der
zweiten Halbzeit waren ſie erfolgreicher.
Weitere 5 Tore waren die Ausbeute guten
Zuſammenſpiels, während die Turner den
guten Preußentorwart nur noch zweimal über
winden konnten. Unſere Preußen zeigten ſich
geſtern in einer Verfaſſung, die für die Zu-
kunft noch weitere Erfolge erwarten läßt.
Lichtenfeld, der für den verletzten Hoffmeiſter
als Mittelläufer ſpielte, verſorgte den Sturm
immer mit guten Vorlagen, und hier wurde
nicht endlos kombiniert, ſondern fleißig auf
das Tor geworfen. Der Erſatztorhüter der
Turner war dieſem Anſturm nicht immer ge
wachſen. Er ſpielte zeitweilg luſtlos und
verließ kurz vor Schluß in unſportlicher
Weiſe das Spielfeld. Schiri Benn (99)
hatte das Spiel jederzeit feſt in der Hand.

Großes Fauſtballturnier des PSV.
am Sonnlag auf dem Kaſernenhof.

Am Sonntag veranſtaltet der PSV. auf
dem Kaſernenhofe ein großes Fauſtballtur-
nier, an dem ſich alle Merſeburger Turnver-
eine mit ihren 1. Mannſchaften und Se-
niorenmannſchaften beteiligen. Da die Spiele
in Vor und Rückkampf ausgetragen werden,
wird der ganze Sonntag damit ausgefüllt
und wird hier jedem Fauſtballfreund reich-
lich Gelegenheit geboten, ſich über die augen-
blickliche Form der einzelnen Mannſchaften
zu orientieren. Ginen Sieger im Voraus zu

Letate Drahtmeldung

Böß endlich feſtgenommen.
Vier Behörden beſchäftigen ſich mit ihm.
Oberbürgermeiſter a. D.

Grund der gegen ihn
vorläufig

Böß wurde auf
erhobenen Vörwürfe

feſtgenommen und zur
Vernehmung ins Polizeipräſidium gebracht.

Während Oberbürgermeiſter a. D. Böß
nach ſeiner Feſtnahme von der Kriminal-
polizei eingehend verrommen wird, hat der
Berliner Staatskommiſſar Dr. Lippert
die Akten über den Fall Böß dem Ober-
präſidenten Kube, dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten Göring, dem Kor
ruptionsdezernenten im Preußiſchen Juſtiz
miniſterinm Miniſterialdirigent Crohne
und der Staatsanwaltſchaft Berlin über-
mitteln laſſen.

Auch veſtochen!

Früherer Polizeipräſident feſtgenommen.
Unter dem Verdacht, Beſtechungs

gelder von dem Zentralverband der dent-
ſchen Staatsbürger jüdiſchen Glau-
bens angenommen zu haben, wurden vor
einiger Zeit Kriminalrat Mündel vom
Frankfurter Polizeipräſidium und Rechts
anwalt Dr. Mar x der Geſchäftsführer des
Verbandes, in Unterſuchungshaft genom-
men. Am Mittwoch iſt wegen der gleichen
Angelegenheit nunmehr auch der ehemalige
Frankfurter Polizeipräſident Steinberg
(Soz.) in Haft genommen worden.

Die 9rag beſetzt.

Veranlaßt durch die Nachrichten in der
Preſſe, in denen auf den Angriff der
Orag hingewieſen wurde, der auf Veran-
laſſung des Direktors Beyſe gegen den
Chefredakteur der nationok ſozialiſtiſchen
Preußiſchen Zeitung“, Dr. Lau, geführt

war, verſammelten ſich Dienstagabend
gegen 19 Uhr vor der Oraag größere Men-
ſchenmaſſen an, die ſtürmiſch das Erſcheinen
des Direktors Beyſe verlangten. Um öas
Haus vor Sachſchaden zu bewahren und den
Sendebetrieb nicht zu gefährden, wurde das
Gebäude der Orag von der NSDAP.
beſetzt. Der Betrieb wurde in keiner Weiſe
geſtört. Es gelang. die erregte Menge zum
Verlaffen des Vorplatzes zu bewegen.
Direktor Beyſe befindet ſich. nicht mehr in
Königsberg.

Jm Anſchluß daran wurde der Königs
berger Jntendant von dem Reichs
rundfunkkommiſſar Dr. Krukenberg mit o

fortiger Wirkung beurlaubt und der
derzeitige Leiter der Sendeſtelle Danzig,
Ottendorf, vorübergehend auch mit öer
Programmleitung für Königsberg beguf
tragt.

Städtebund gleichgeſchaltet.
In Berlin fand die erſte Sitzung des neu-

gebildeten Arbeitsausſchuſſes des Reichs-
ſtädtebundes ſtatt. Der in den Ruhe-
ſtand getretene langjährige Bundespräſident,
Oberbürgermeiſter Dr. Belian, wurde in An-
erkennung ſeiner Verdienſt zum Ehrenvor-
ſitzenden gewählt. Für die Amtsdauer des
vorläufigen Arbeitsausſchuſſes wurde zum
Vorſitzender 1. Bürgermeiſter Dr. Sper-
hing- Dt. Krone (NSDAP.), zu ſeinem
Stellvertreter 1. Bürgermeiſter Dr. Blümel
(Neuruppin) und Bürgermeiſter Lange
(Oberurſel) gewählt.

ſchwerer Kraftwagenunfall
des braſilianiſchen Staatspräſidenten.

Der braſilianiſche Staats
präſident Dr. Vargas erlitt auf dem
Wege von Rio de Janeiro nach Petropolis
einen ſchweren Kraftwagenunfall.
Der Wagen ſtieß in voller Fahrt gegen einen
Felſen, der bei einem Erdrutſch auf die
Straße geſtürzt war und überſchlug ſich.
Der Adjutant des Präſidenten, Peſtang,
wurde auf der Stelle getötet. Der Präſident
wurde an den Beinen verletzt. Seine
Frau erlitt einen Beinbruch. Beide wurden
in ein Krankenhaus gebracht, doch wird ihr
Zuſtand als befriedigend bezeichnet.

Eſtlands Regierung zurückgetreten.

Die eſtländiſche Regierung Paets iſt am
Mittwoch zurückgetreten. Der Hauptgrund
zum Rücktritt iſt die Unzufriedenheit
der Parlamentsmehrheit mit der
Deflations politik des Kabinetts.

Ein Greifswalder Profeſſor in Haft.
Der Greifswalder Univerſitätsprofeſſor

Dr. Braun iſt in Unterſuchungshaft genom-
men. Näheres muß im Jntereſſe der Unter-
ſuchung der Oeffentlichkeit noch vorenthalten
werden Bereits am Dienstag hat die
Greiswalder Studentenſchaft verlangt, daß
Dr. Braun im Jntereſſe des Anſehens des
Lehrkörpers ſeine Vorleſungstätigkeit ein
ſtellt, da gegen ihn ein Ermittlungs
verfahren bei der Staatsanwaltſchaft
Achwebt.

Mittwoch den 26. Apriſ 1033

beſtimmen iſt nicht möglich bei der Gleich
heit der Mannſchaften. An dem Turnier be-
t i igen ſich außer dem Veranſtalter noch 1885,
MTV., ATV. und die Turn. Vgg.

Handballmeiſterſchaft der 953.
Einteilung der Zwiſchenrunde.

Die zum Teil recht überraſchenden Ergebniſſe der
erſten Runde um die Handball- Meiſterſchaft der
Deutſchen Sportbehörde ſorgten dafür. daß man der
am 7. Mai zur Durchführung gelangenden Zwiſchen
runde mit doppeltem Jntereſſe entgegenſieht. Von
den ſieben noch im Rennen befindlichen Bewerbern
bei den Männern bleibt der 1. Spandauer Pol. HC.
ſpielfrei. Bei den Frauen greifen Asco Königsberg
und der ſüddeutſche Meiſter Eintracht Frankfurt, erſt
malig in die Ereigniſſe ein. Der Spielplan für die
Zwiſchenrunde hat im einzelnen folgendes Ausſehen:

Männer: in Aachen: VfB. Aachen Polizei
SV. Burg; in Mannheim: SC. Waldhof Mannheim
gegen Turg Barmen; in Berlin: Polizei-SV. Berlin
gegen Hindenburg Minden.

Frauen: in Berlin SC. Charlottenburg
Asco Königsberg; in Magdeburg: Poſt-SV. Magde-
burg-- Eintracht Frankfurt.

Am Sonnkag Anpaddeln
des Merſeburger Kann-Clubs.

Der Kanu-Club Merſeburg eröffnet am
kommenden Sonntag durch das traditionelle
Anpaddeln die diesfährige Paddelſaiſon. Die
Veranſtaltung beginnt um 2 Uhr nachmittags
mit der Taufe mehrere neuer Boote und
findet ihre Fortſetzung in einer Auffahrt
ſämtlicher Boote, die beginnend am Bvots
haus Leungerſtraße durch die Werder-
ſchleuſe am Strandſchlößchen vorbei nach dem
Schloßgarren und zurückführen wird. Bei
einigermaßen günſtigem Wetter wird dieſe
Auffahrt, die ſtets ſeitens des Publikums
größtes Jntereſſe gefunden hat, auch in die-
ſem Jahre viele Spaziergänger nach der
Waterloobrücke und den Saaleufern führen

Freunde des Paddelſports, die der Ver
anſtaltung auf dem Bootsplatz des Clubs
(im Heuſchkelſchen Grundſtück an der Leunger
ſtraße) beiwohnen wollen, ſind an dieſem
Tage natürlich als Gäſte beſonders will-
kommen.

99 ſpielt doch am Sonnkag.

Wie uns vom Sportverein 1899 mitgeteilt
wird, hat er ſich damit einverſtanden er
klärt, daß ſein Rückſpiel um die Verbandsliga
gegen den VfB. Eisleben bereits am näch-
ſten Sonntag in Eisleben ſtattfindet. 99
iſt von genanntem Gegner, der an dieſem
Tage ſein 24. Stiftungsfeſt feiert, gebeten
worden, bereits eine Woche früher das Rück
ſpiel auszutragen und hat der Bitte ſelbſt
verſtändlich gern entſprochen. Ob auch die
Reſerven beider Vereine am Sonntag die
Klingen kreuzen, ſteht bis zur Stunde noch
nicht feſt.

O Vom Turf
1. Rennen: 1. Dame de Kirk, 2. Bel Air IV,
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Rennen zu Le Tremblay.

Gourdon. Tot: 216, Pl. 41, 15, 25. 2. Rennen: 1.
Yamato, 2. Aſtor, 3. Starry. Tot: 63, Pl. 19. 19. 95.
3. Rennen: 1. Queen Mary, 2. Fleur de Maquis, 3.
Conte de Fées. Tot: 133, Pl. 34. 29, 17. 4. Rennen:
1. Nette, 2. Chrismyr, 3. Gallig. Tot: 17, Pl. 11, 13.
5. Rennen: 1. La Bourrasque, 2. Escamillo, 3. Ziani
Tot: S81, Pl. 29, 94, 22. 6. Rennen 1. Roval
Guard II, 2. Arziſt, 3. La Sylphide. Tot: 63, Pl. 26,
57, 32. 7. Rennen: 1. Dampremy, 2. Moineau Franc,
3. Trop Preſſe. Tot: 57, Pl. 15, 17, 13.

Rennen zu Köln.
k. Rennen: 1. Schwertknauf. 2. Goldſucher, 3.

Dorita. Tot: 212, Pl. 27, 18. 25. 2. Rennen: 1.
Agathon, 2. Glanz, 3. Springflut. Tot: 13. Pl. 11.
3. Rennen: k. Traumulus, 2. Heruler, 3. Roſenkrieg.
Tot: 76, Pl. 21. 15. 4. Rennen: 1. Gnom. 2. Binſe, 3.
Jbykus. Tot: 54, Pl. 24, 38. 5. Renen: 1. Jlſenburg,
2 Patina, Lorbeerroſe. Tot: 39, Pl. 20. 19. 6.
Rennen: 1 Fantaſa, 2. Piniole, 3. Flügelmann.
Tot: 26, Pl. 17, 16, 17. 7. Rennen: 1. Hageſtolz, 2.
Jaſon, 3. Mentha. 3 Meerkönig. Tot: 59. Pl. 15,
22 13, 25. Doppelwette: Gnow--Jlſenburg 301:19.

Vorausſagen für Freitag, 28. April.
Saint-Clond: 1.

Pomara, 3. Odyſſee
Syphax, 5. Ange Pitou

Zidor, 7. Jericho Birdjos.

Saklawi Jlda, 2. Braiſe
Golden Manna, 4. Metchoni

Biweh, 6. Canathos

—DTDTZſfWfòZ

Der Pokalboxkampf Brandenburg--Mitteldeutſch-
land, um den es Proteſte über Proteſte gegeben hat,
wird am 5. Mai in Magdeburg noch einmal wieder-
holt.

Das Jahn-Wetturnen in Freyburg (Unſtrut) findet
in dieſem Jahre am 13. Auguſt ſtatt. Sämtliche
Kämpfe und Läufe ſind reichsoffen. Der Fünfkampf
für Klaſſe 1 der Turner beſteht aus 100-Meter-Lauf,
Weitſprung, Stabhochſprung, Steinſtoßen und Schleu-
derballwurf.

Acht Steher auf der Olympiabahn. Mit einem
nationalen Steherprogramm wartet die Berliner
Olympia-Radrennbahn an ihrem nächſten Renntag,
am Sonntag, 7. Mai auf. Sawall, Möller, Metze,
Dederichs, R. Wolke, Wißbröcker, Preuß und Paw-
lack wurden für den Großen Nationalpreis verpflichtet.

PVereinsnachrichten.

TuSſSpV. Röſſen. Wir machen unſere Mit
glieder auf die am Freitag 20 Uhr im Ver
einsheim ſtattfindende Mitgliederverſamm-
lung auſmerkſam. Da wichtige Tagesordnung
t das Erſcheinen aller du forderlich
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mtl. Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

o

Erſatz für einen ausgeſchiedenen Stadtver
ordneten.

Der Stadtverordnete Robert Dannenberg,
der vom Wahlvorſchlag der Sozialdemokrati-
ſchen Partei Deutſchlands gewählt war, ſchei
det auf eigenen Antrag aus der Reihe der
Stadtverordneten aus.

Gemäß 8 8 des ECemeindewahlgeſetzes vom
12. 2. 1934 (Geſ. G. 1924, S. 99) in der
Faſſung vom 26. 6. 1931 (Geſ. S. 1931, S.
116) wird die Erledigung dieſer Stelle be-
kanntgemacht.

Falls die Abſicht beſteht, die Reihen
folge der auf dem Wahlvorſchlage ſtehenden
Bewerber zu ändern, muß die Aenderung
dem Magiſtrat binnen 2 Wochen, vo Tage
nach dieſer Veröffentlichung ab gerechnet,
durch die Mehrheit der noch wahlberech-
tigten Unterzeichner des Wahlvorſchlages
ſchriftlich mitgeteilt werden.

Oeffentliche Jmpfungen.
finden in dieſem Jahre für die Erſtimpflinge
im Geſundheitsamt (Verwaltungsgebäude 3,
Chriſtianenſtraße 23) durch den Kreisarzt
Herrn Medizinalrat Dr. Doepner vom S8.
Mai 1933 an ſtatt.

Der Eingang zum Jmpflokal iſt von der
Moeſtelſtraße aus. Unterſtellung der Kinder-
wagen im Wagenabſtellraum der Säuglings-
fürſorgeſtelle.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1932
geborenen und noch nicht geimpften, ſowie
alle in den Voprjahren wegen Krankheit oder
aus anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder,
bei denen die Jmpfung bisher ohne Erfolg
war. Auch die von auswärts hier zugezo-
genen Kinder ſind dem Jmpfarzt vorzuſtel-
len, ſoweit die bisherige Jmpfung vhne
Erfolg geweſen iſt.

Es iſt unzuläſſig, impfpflichtige Kindervom Jmpfen fernzuhalten, weil ſie augen
ſcheinlich krank ſind. Nach S 14 des Jmpf-
geſetzes werden Eltern, Pflegeeltern und Vor-
münder, deren Kinder und Pflegebefohlene
ohne einen geſetzlichen Grund, trotz erfolgter
amtlicher Aufforderung der Jmpfung entzo-

Aufnahme an der ſtädt. Verufsſchule
Merſeburg.

Berufsſchulpflichtig ſind alle Jugendlichen
beiderlei Geſchlechts, welche noch nicht im
Beſitze eines Entlaſſungszeugniſſes aus der
Oberſtufe der Berufsſchule ſind und weder
im Bergbau noch nur im Haushalte beſchäf
ſchäftigt ſind, ſofern ſie nicht wenigſtens 24
Stunden je Woche an einer vom Staate aner-
kannten Schule Unterricht genießen, gleich
gültig, ob ſie ſich in einer Berufsausbildung
befinden oder nicht. Für rechtzei ige An und
Abmeldung haften der Arbeitgeber und der
geſetzliche Vertreter, und zwar muß die An-
meldung bis zum 6. Tage nach dem Beginn
des Arbeitsverhältniſſes, di Abmeldung in-
nerhalb von 3 Tagen nach Beendigung des-
ſelben erfolgen.

Die Aufnahme der Oſtern 1933 berufs
ſchulpflichtig gewordenen Jugendlichen, die
im Stadtbezirke Merſeburg und in der Groß-
gemeinde Leung beſchäftigt ſind bzw. dort
ohne berufliche Beſchäftigung wohnen, erfolgt
am

Di usdag, den 2. Mai 1933, 7,3) Uhr,
für Jünglinge: Berufsſchulgebäude Roßmarkt
8 im 1. für Mädchen: im „Herzog
Chriſtian“.

Federhalter und letzte Schulzeugniſſe ſind
mitzubringen.

Gleichzeitig ſei erneut darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Magiſtrat vor Jahresfriſt

Stock;:

die Schulpflicht für Erwerbsloſe, die das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten,
einſchließlich der in Arbeitsruhe befindlichen
Jünglinge und Mädchen von 6 Stunden auf
24 Stunden je Woche erw itert het Dieſ: Ju
gendlichen haben ſich am

Dienstag, den 2. Mai 1933, 8,30 Uhr,
an den oben aufgeführten Stellen zur Ent-
gegennahme eines neuen Stundenplanes ein-
zufinden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bekannt-
machung werden nach den Beſtimmungen
der Ortsſatzung für die ſtädt. Berufsſchule
beſtraft.

Friſenrgewerbe.
gen ſind, mit Geldſtrafe oder Haft beſtraft.

Alle impfpflichtigen Kinder ſind bei der
Ortspolizeibehörde,
durch die Eltern oder Pflegeeltern bis zum
5. Mai 1933 während der Dienſtſtunden anzu
melden, wo ihnen der genaue Jmpftermin

Rathaus,

bekannt gegeben wird.

Zimmer 19, der

Dienſtmädchen

für Landwirtſch. geſ.
Atzendorf 1.

Freundl. ſolid., jg-
Mädchen

ca. 18 Jahre, wegen
Erkrankung d. fetzig.
für 3-Perſ.-Geſchäfts
Haushalt geſ. An-
gabe bisherig. Stell.,
ſowie Gehaltsanſpr.,
erbittet

Kundt, Lützen,
Wilhelmſtraße 27.

n

Haustochker
geg etwas Taſchen-
geld geſucht.

Gaſthof Eiche,
Legefeld-Weimar.

ch
Kochlernende

f. Thür. Saiſonhotel
per 1. Mai bis 1. Okt.
geſ. Lehrgeld monatl.
Mk. 20. bei freier
Station. Gefl. Ang.
mit Lichtvild, Alters-
und Größenangabe
ſow. Angabe der bis
herigen Tätigkeit u.
R 695 Geſch.
Kleine Anzelgen

immer erfolgreich

Aussehneldenl

al
00 enrig

Diesen Guifschein nehmen wir bei Aufgabe

i un ääu von Privet zu Privet
(also nicht für geschsftliche Empfehlungen oder
gewerbliche Zwecke), mit 60 Pf. in Zahlung.

Kräft. Lehrling
wird geſucht. Otto
Schaller, Bäckerei,

Pehritzſch, Eilenburg
Land.

Junges Mädchen
für Haus und Gart
ſucht Friedr. Bräſe
Wittenberg, Bezirk

Halle Rothemark 1.

Junges Mädchen
für Haushalt u. Be-
dienen im Café geſ.

Bönitz, Delitzſch
Leipzigerſtr. 13. 8

Mai 1933Zum 15.
wird ein

Kochlehrling
geſucht.

Hotel Bodefall,
Jnh. Rich. Wagner

Braunklage i. H.
Tel. Nr. 15.

Suche z. 1. Mai od.
ſpäter Stellung als
verheir 6chäfer
Bin 26 Jahre altFritz Henſel, Klepzig

Poſt Reußen.

Aelt. beſſer.
ohne Anhang
Stelle als

Wirtſchafterin
bei einz. Herrn oder
Ehepaar. Langj. gute
Zeugniſſe vorh. Off
erb. u. A. K. Merſe
burg a. S.. Grüne-
ſtraße 1 part.

Fräulein
ſucht

Geſuch wird Land-
wirtsſohn von 18 b

Alleinmädchen
mit guten langjähr
Zeugn. kinderlieb
i. Kochen Hausarb
u. Servieren verf
für gepflegten Ein
familienhaushalt
Perſ., 1 Kind) zun
1. Juni oder frühen
geſucht. Angeb, mi:
Bild, Zeugniſſ. und

Guſtav Trieſch,
Rüdigershagen,
Leinefelde-Land.

Anfhoa be n

Für diese 60 Pl. erhalten Sie eine Klein- Anzeige
im Umfang von 1 Oberschrifiswort u. 7 einfachen
Worten oder 10 einfache Worte. ledes Mehr-
wort kostet 6 Pl. Offertengebühr 30 Pl. bei Ab-
holung 60 Pl. bei Zusendung der Offeribriefe.

Verlag des „Merseburger Tageblatt

(RGBl. I.
natiwnalen

iſt und da dieſer Tag in dieſem Jahre auf
einen Montag fällt, genehmige ich hiermit

April ds. Js.

S. 191) der 1.
Arbeit

Gartenſaube

Mühle Creypau
bei Merſeburg

als 1. Hypothek auf
größeres Wohnhaus
eucht. Off.
C 1115 Geſch.

Hund, Dachkel, hell-
draun mit ſchwarz.
Rücken grün. Hals-
band mit St.-Marke
Nr. 373,zurückbringt
Hatheburgſtr. 26 I.

11 kleine Enten

Kleine Sünſe
zu verkaufen

Meuſchau 4.

Verſchiedene Sorten

Hamenkarkoffeln

hat noch billig ab-
zugeben
Fa. Rich. 6chmidt

Goldwaren handig.

Retzanichluß, verk.

Nachdem durch Geſetz vom 10. April ds. J.
Mai als Feiertag

eingeführt

e en!2!

worden

le

und Lehrlinge beſchäftigt werden
dürfen.

Merſeburg, den 19. April 1933.
Der Regierungspräſident.
J. V.: gez. Froisheim.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 22. April 1933.

J gg erbargermetſtex als Ortspolizribehörde
250765.

Eoſinweizen-Vezugsſcheine.
Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Reichs

miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 13. 4. 1923 Nr. III/2—-385 werden Eoſin-
weizenBezugsſcheine noch bis zum 30. April
ds. Js. im Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer 1,
zu den am 23. März d. J. im Amtsblatt
der Stadt Merſeburg Stück 12 bekannt
gegebenen Vorausſetzungen ausgeſtellt.

Merſeburg, den 26. April 1933.
IX. 192729. Der Magiſtrat.

Rotlaufſchutzimpfung.
unter den Schweinbeſtänden Verluſte
Rotlauf zu verhindern, werden all

jährlich verbilligte Maſſenimpfungen zum
Schutze gegen dieſe Seuche vorgenommen.
Für die Jmpfungen im hieſigen Stadtbezirk
iſt Herr Tierarzt Stephan, Zöſchen, zu-
ſtändig.

Anmeldungen ſind an die Ortspolizeh
behörde Merſeburg, Rathaus am Markt, Zim-
mer 19, zu richten und ſollen möglichſt bis
15. Mai 1933 erfolgen.

Die Preiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
I. Jmpfung je Schwein 1,50 Mark.
2 Jmpfung, durch die der Jmpfſchutz

auf 1 Jahr verlängert wird, je Schwein
0,75 Mark mehr.

Vorſtehende Preiſe ſind bis 15.
gültig.

Bei ſpäteren Anmeldungen treten zu den
vorſtehenden Sätzen noch die beſonderen Be-
ſuchsgebühren.

Um
durch

Mai 1933

Standesanut.
Geöffnet: am 1. Mai 1933 von 11--12

Uhr nur für Anzeigen von Sterbefällen und
Totgeburten.

Merſeburg, den 27. April
Der Magiſtrax.

1933.

Feiertag der nationalen Arbeit.
Der 1. Mai iſt der Feiertag der nationalen

Arbeit. An dieſem Tage ſollen alle Be-
völkerungskreiſe, namentlich auch die heran
wachſende Jugend, ein Bekenntnis zur Volks-
und nationalen Arbeits gemeinſchaft ablegen.
Die Eltern, Erzieher und Arbeitgeber werden
daher gebeten, ſämtlichen Schülern und Schü-
lerinnen Gelegenheit zu geben, ſich an der
Flaggenhiſſang und am Umzuge zu beteili en.

Schulen, der Umzug 9 Uhr vormittags vom
Nulandplatze ab ſtatt.

Die Schüler und Schülerinnen ſammekn
ſich 7,45 Uhr bei ihren Schulen.

Die Schüler und Schülerinnen der katho-
liſchen Volksſchule treten 7,30 Uhr vor der
katholiſchen Kirche an der e tlerStraße
zum Gottesdienſt für die Anliegen des Va-
terlandes an.

Merſeburg, den 26. April 1933.
Der Magiſtrat

und der Vorſteher des Verbandes höherer
V Schulen Merſeburgs.

wſwwà

Aufruf an die deutſche Jugend
Alle erwerbsloſen Volksgenoſſen im Al-

ter von 18 bis 25 Jahren, die ſich im
Freiwilligen Arbeiltsdienſt

kameradſchaftlich für Volk und Vaterland
betätigen wollen, melden ſich ſofort beim

Verein für freiwilligen Arbettsdienſt
im Reg.-Bez. Merſeburg e. V.

in Merſeburg
Poſtfach 20 oder Weißenfelſer Str. 31

oder bei der Ortsgruppe der NSDAP., Wei-
ßenfelle: Str. 2I oder im Rathaus am Mark',
Stadtbauamt, Zimmer 35.

Merſeburg, den 27. April 1933.
VII. --133. Der Magiſtrat.

Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 222 Rinder dav. 22 Ochſen, 94 Bullen
91 Kühe, 15 Färſen, 815 Kälber), 161 Schafe,
1836 Schweine zuſammen 3034 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 63 Rinder
115 Kälber 143 Schafe. 467 Schweine.
Ochſen
Ochſen 32 34 29 31 26 28
Bullen 28 30 26 27 23 25
Bullen 30 32 27--29 24 27 20 23
Kühe 26 -27 24 25 22 23 16 19 S
Kühe (27—-29 24-26. 20 --23 16 19

Färſen SFärſen (32-34 27- 31
Kälber S 39 42 34 37 30 833 25 29
Kälber 40 45. 35 39 30 34 25 29

Schafe wmu SSchafe 30—35 25- 28

Schweine 33—-34 34 35 33 34 31 82

Schweine 33 36 836 37 35 36 32 34
S 32 35)

Seſchäftsgang: Rinder langſam Kälber ſchlecht,
Schafe langſam Schweine ſchlecht.
Aberſtand 30 Rinder (dav. 2 Ochſen 14 Bullen
12 Kühe, Färſen, 2 Kälber) 40 Schafe
45 Schweine.
Die Ziffern in Klammern ſind die Preiſe des

vorhergehenden Schlachtviehmarktes.

W
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20 er als 4 ne 1 Tür.z verſchließbar, ſehru oder gut erhalten, 3 20 T
Volontär- 3,50 m Grundriß.
Verwalter ſofort preiswert zu

auf Gut Anneb m verkaufen. t
Lebenslauf erb un Seißenſelſ. Str. 9p.

ter A 17202 an die 77 TGeſchſt d. 8ta. 1 Motorradrahm.
Solides bereift, 1 BRadio

Kreuzstr. 3

ßehalts anf Möbl. ſauberesGehaltsanſpr. an e auber Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11
Frau Oberlentnant immer e

Stoephaſius, S nJüterbog. von n em Herrn S
Tee zum 1. Mai geſ. Off.Ja. techn. Aſſiſten- t 5 hr St mit Preisang. unt 7tin ſucht Stellg. ale 1125 Geſg J oSprechunden- T Rug9 5am hilfe 4— 5zimmer- nun
Zuſchrift. erb. unt Wnhnnng lA 17219 g. d. Geſchit Wohnung n äaunu Rainer
Veſer Zeitung. X mit Garage zum z gn II. Juni ge Offert Reinn. Rirmhach3 bimouline unter C 31603 Geſch Roter Brückenrain 66 Tel. 3279

zierſitzer, 1,6 bis i mer1,8 Ltr., Bau 1932oder 1933, tadellos, 10. RM. c
i geg ſofortigs Belohnung

demjenig., der mein.

verk. Pretzſch Nr.

wonnaus

Mode rn

Aneräuöl h
E. Kandelnardt

Herm. V obGQ)O)r

Hans Towarea
Merseburg, Gutenbergstr. 13.

einc J e e S r re n t ne ce de J e nenee e. e er c Wernerne

ſtimmen CMMGEMKGIII X MXKGIIIMKGIGEIIIMIIIII
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3 V
ola le

LiutM anuniin

Tel. 3016
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Licht fürs
Auto ist unsere Spezialität

AuTO-LIiCHT
Merseburg

Welßenſeiser Str. 47 Tel. 2964

F 7
Ruhr ä

Rundfunkanlagen

EIiektroausTel. 2530Wagnerstr. 6

Curt MeisterGotthardstr. 44, Tel. 3151

Klang än. u
Schuhmachermstr. Clobicau. Str. 14a

anstait BMEBEEEBBBEBBEEBIIIIBBIIIIIXErich Schiuciewerder piin tun Otto Elbe
So hmale Str. 20, Tel. 2690

S LL L
I

tänt. Von
hans BoOS

Baugeschäft, Stufenstraße 3 Wilhelm UirichGrünestrabe 2.

Mol on Nu
gornlüueu

Walter SaniteAutogen- u. Aluminiumschweiß-re:Weißenfelser Str. 2 Tel. 2661

Frankleben r
Viehhandlung.

J cPaul Ritz
Uhrmachermeiſte

Gotthardſtaße 3 Gustav
Tel. 2818 Merseburg
Uhren und v

J Tor un

Eilingear
Brünl 7

e

Fritz BastlanHallische Strabe 37
c

Winkel l (Unteraltenburg)

v m Wer verhauſe

De

7 T rW e
7
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9 Von Freitag den 28. April bis einschliehlich Sonnabend den 6. Mai geben wir auf unsere bekannt billig en Preise noch

0 Rabatt. Nühzen Sie dieses Angebot, wirklich gute Schuhe billig zu kaufen, aus.

Gehbrüſcier Golcämmmammnmn, Merseburg, S. 4
Das Schuhhaus mit der grohen Auswahl.

NMoc. z 3 aVerein ehem. 36 er Merseburg Weh rert t Verleih Ab Freitag z 5,30 und 810 Uhr4 Dienstag, den 25. April 1933, wurde Hand l. Motor 1.50

unser lieber Kamerad pro Tag u. frei Haus e e eAlbert Dietzold r r S. SICHERE, 50.10 AhC reißerſtrage 10 zWECKSPARVERBANDzur großen Armee abberufen. Trotz S e e FvRF Slangem, schweren Leiden, hat er sich j e e M ß m R EI NHEIME A-bis zuletzt für unsere nationale Er- Jeden Freitag ca 18 000 Mitoliecler, über 27,5 Millionen Mk. S A. HIMDEä G 92
hebung eingesetzt. 4 vunkündbares Darlehen zügeteiht a fordern Sio Propelhe n l VeräSchla tefeſt General-Agentur Halle a. S., Südstr. 60, Tel. 35 512 z

Sein Andenken wird immer unter

uns fortleben JW War b AuswärtigeAntreten der Kameraden zur Be- 3 Lit h 497 t Serdigung Freitag, den 28. April 1933, Theater11.45 Uhr, auf dem Stadtfriedhokt. Burkhardt,
n ä

Ein Film von Max Glaß
mit

Grete Mosheim, Cam. Horn,
Oskar Homolka, Joh. Riemann,

Kl. Petra Unkel u. a.
Ein Film voll erſchütterndſter Wir

Freitag 28. April
Vor d. Klauſentor erſter ugntät Stadttheater Halle (5.)
J ſind wieder eingetroffen! 20 bis 23.45 Uhr
Jeden Freitag Majorität ent8 hlachtefeſt Scublax Gra h In l i i wen Leipzig

Friſche Wurſt Pfd. 90 Adolf Hitler Straße 17 20-- nach 22.15 e kung ſtärkſter, ſeeliſcher ErregungHarte Rotw. Pfd. 100.5 La Bohéme S Ein Spitzenfilm ein ganz großermee Jnſerieren Altes Theater zehn
h Nanmburg M.Damm, Lindenſtr.17 inn? 2*22Julius Schöppe, Militärkapell Telephon 2379. bringt Gewinn! Schickſal um York. Zum

9 meiſter a. D.. Beerd. 28. April, 1 m e nl15 Uhr
Edmund Kuntze, Lehrer i. R.,
Beerdigung 28. April, 14 Uhr
Otto Vorreiter. 60 Jah re, Be
erdigung 28. April, 14 Uhr

7 M. A. 15.11h Weißenfels S.-A. 4.20 M M. A.s S. U. 19.34 cGai M. U. 2.44

im Merſeburger Zeughaus jetzt
Helarube 7 Juh. Rudolf Menge

Tee- Abend
des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz

Merſedurg-Stadt zum Beſten der Ge-
meindekrankenpflege am Dienstag, dem
2. Mai 1933 um 20 Uhr, im „Schloß-
gartenſalon“ Muſik- und Tanzvorträge.
Theateraufführung: Das Märchenſpiel
von Felner: „Der Froſchkönig“ Ein-
tritt einſchließlich Tee und Gebäck

9 1.50 RM. Karten ſind in der Buchhandlung Friedrich Pouch u. a. d. Abend-
kaſſe zu haben. Freundlich zugedachte
Kuchenſpenden werden am Dienstag, den
2. Mai, nachm. von 3--5 Uhr erbeten

e S

Lina Gruner geb. Dothe. 75 J-
Beerdigung 28. April, 15 Uhr

Für die uns anläßlich unſerer
Silberhochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiton danken wir
herzlichſt.

Wilhelm Boche und äran
Merſeburg, April 1933

rden Sie ſich unbedingt freihallten müſſen. An ihm findet

abends um 8 Uhr im „Kaſiono“ zu Merſeburg der große

Vaterländiſche Abend
Sonnabendſsamstag des Merſeburger Tageblatt

er „Nichtswürdig iſt die Nation, die nichtc t ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre.“ zugunſten der Neumarkt- Gemeinde ſtatt. Soldatenlieder,
Friedrich der Große) Marſchmuſik und Vorträge über die Weſtfront einſt und

18 Woche 6. Mai 1933 126--239 heute. Keiner darf ffehlen!!

S e Jw 9U m 720 geh S r r und Hautausschlag a eh c a weſche länger als e ſ

Million Menschen e
etwa erleben in Berlin die 572

Die gewaltigen Kundgebungen des
Tages werd. durch Radio übertragen

Lassen Sie sich deshalb sof. noch ein

RADIO
M aufstellen. Alle Spitzenmarken, wie

TELEFUNKEN SEIBT SABA
STASSFURT REICO SCHAUB
biete ich Ihnen. Kundendienst durch

besonderen Radio-ingenieur
Günstigste Zahlungsweise

h Schütze, n. Aßieseler
Merseburg, Entenplan 9

e
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er

St. 58 Pfg. verstärkt 90 Pfg. Zur Nachhbe-schulpflichtigen 7 e hen sind die fetien Sommer-Schwei-Alter 10 ahre bestehen sie brauchen Sceh uhe zerköse amvohlchmeckenditen;
ichbringejetzt einen sehr groben

sind Knaben und Mädchen wollen uns unbedingt unter Damen-Spangenſch. 5,90 490 3,90 an
gar nicht mehr denkbar ohne a r. 2501 21 02 Snruten s 5.90 an Posten dieser deliketen Emmen.

n a J 23/24 v. 2. an 3h Bleyie- Kleidung Merseburger Tageblatt Opanken, Turnſchuhe, Sandalen uſw taler, weil sie ein längeres
h Tägl. Eingänge neueſt. Frühfahrsmodelle legern nichtvertragen, zu diesemh idt ir Merſeburg n.Richard 6chmidt jr. en ungewöhnlich billigen Preis zum

ist schon seit Jahrzehnten w r Verkaufh der Begriff für 2weckmäbige, n ietverträg e
4 gesunde und preiswürdige s0w. alle anderen FormulareSchut-Kleidung. Meng Freie vorrküg.
4 r Alleinverkauf für Merseburg e h Merreburger Tageblatt

und Umgebung bei u S e r eine Auswahl pa. Ferkel ein Pfundfernt c und Läufer ſowie junge, ſchwere, hochtrpeh e und friſchabgekalbteArtoarioealeroae: als beose Börgrchoft en S
doltnag grieriger and Körperücher T

die ine bohe Alter Darum e lenge es Zeit ar

RAPIOSG RIn allen Apotheken erhältſich,
Prospekte u. Probetabletten koste nios dureb

e

e

3

Kühe

Berie 8 ſo m en zum Verkauf. Fett
vieh wird in Zahlung genommen.Röhre 4 10 Tabl. 2.25 M. Kurpackg. a 5 Röhren 9.90 M 7,

arunter pa. Spann B UTTER KRAUSE

za. Rinard Schmidt. Viehhandig

kühe, ſehr preiswert

a Franßieben. Tel. Groß Kap

m
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